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Anzeigen. 


1 Gent. 


Gefegraphifche Depelchen. 


(Geltefert von der „United Prei“,) 


Kongreh. 


Mafhington, D. E., 11. $uni. Dem 
Senat gelang e3 noch gejtern, mit al- 
Ien Vermilligungsporlagen fertig zu 
werden, und er beichloß, heute Nach- 
mittag um 4 Uhr nach Haufe zu ges 
ben (welchen Beihluß das Abgeord— 
netenhaus alsbald guthieß.) Die auf 
„Mikachtung des Berichtes“ bezügliche 
Vorlage (welche durch den Debs-Fall 
beranlaßt worden ift und die betref- 
fende Vollmacht der Gerichtzhöfe et- 
was #inzufchränten bezwedt) murde 
angenommen, deögleichen die Vorlage 
betreffs Erhöhung der Bezahlung der 
Brieftfäger, und der Schlufbericht 
des Konferenzausfchuffes über die 
DBorlage für den Diftrift Columbia. 

Der Senat hielt gejtern noch eine 
Abendfitung ab; und Das Gleiche that 
das Abgeordnetenhaus. Lebteres er- 
ledigte noch 53 rüdftändige Vorlagen 
und gemein'chaftlihe NRefolutionen, 
Cannon von Illinois konnte es nicht 
durchſetzen, daß das Haus auf ſeiner 
Oppoſition gegen die Bundesgebäude— 
Poſten in der vermiſchten Zivilverwil— 
ligungsvorlage verharrte. Dieſe Vor— 
lage wurde in derſelben Form, wie im 
Senat gutgeheißen, und damit der Ge— 
fahr vorgebeugt, daß der Kongreß noch 
auf unbeſtimmte Zeit in Sikung blei— 
ben müſſe. Die republikaniſchen und 
demokratiſchen „Parteigäule“ konnten 
es ſich nicht verkneifen, zuguterletzt 
noch verſchiedene parteipolitiſche Re— 
den „zum Fenſter hinaus“ zu halten. 

Waſhington, D. C., 11. Juni. Der 
Senat hielt noch eine Exekutivſitzung 
ab und nahm dann in offener Sitzung 
eine Vorlage betreffs Gewährung ei— 
ner Penſion für die Wittwe des Gene— 
rals Wm. H. Gibſon von Ohio an. ‘m 
Uebrigen waren nur 19 Senatoren zu— 
gegen, und der größte Theil dieſer 
—— war ein recht poſſenhaf⸗ 
er 

Auch im Abgeordnetenhaus war die 
—— an der Schlußſitzung eine 
ſchwache. Dem „Zaren“ Reed, als dem 
Vorſitzenden des Hauſes, wurde eine 
Dankesreſolution geſpendet, welche ein— 
ſtimmig angenommen wurde. 

Wie üblich, ernannte man einen, 
aus drei Mitgliedern beſtehenden Aus— 
ſchuß, um im Verein mit einem Aus— 
ſchuß des Senats den Präſidenten in 
Kenntniß zu ſetzen, daß der Kongreß 
bereit ſei, ſich zu vertagen. 

Waſhington, D. C., 11. Juni. Der 
Ausſchuß, welcher den Präſidenten in 
Kenntniß zu fegen Hatte, daß derfton- 
greß bereit fei, nach Haufe zu gehen, 
tehrte zurüd umd berichtete, daß der 
Präſident dem Kongreß feine weiteren 
Mittherlungen zu machen habe. Mitt: 
lermweile hatten beide 
noch venjchiedene Angelegenheiten von 
untergeondnneter Bedeutung erledigt, 
theil3 unthätig gewartet. 


Am Borabend des republitanifhen 
Nationalfonvents. 

St. Zouis, 11. Juni. Der repu- 

blikaniſche Nationalausſchuß ſetzte die 
Unterſuchung der Mandatsſtreitigkei⸗— 
ten eifrig fort, und theilweije gab .es 
recht Tebihafte Augeinanderjegungen. 
Doh fam man ziemlich rajch voran. 
Die meilten großen Delegationen ha- 
ben immer noch einzutreffen. 

E3 wird nächjitenz ein „Buhm“ für 
General Edwin A. MeAlpin von New 
Norf ala republifanifchen Vizepräfi- 
dentſchafts-Kandidaten in Szene ge⸗ 
ſetzt werden. 

So ſtark auch MeKinley iſt, ſo ſind 
doch die Agenten verſchiedener anderer 
Kandidaten für die Präſidentſchafts⸗ 
nomination noch nicht entimuthigt. Se⸗ 
nator Gear von Jowa ſcheint z. B. 
feſt zu hoffen, daß, wenn Mestinfen 
wicht Thon bei ber erften Abftimmung 
die Nomination befommen follte, Alti- 
fon, „der Lieblingsfohn Jowas“, an 
ferne Stelle treten werde, da er die 
„zweite Wahl“ der weitaus meiften Des 
legaten fei. 

Brandfhaden. 

Green Bay, Wis., 11. Juni. Der 
Getreidefpeicher der MW. W. Cargill 
Eo. ift durch eine nächtliche Feuerz- 
brunft nebjt dem größten Theil ver 
Borräthe zerftört worden. Gefammts 
verlujt nahezu $100,000. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Augufta Victoria und 
Albano von Hamburg; Bohemia von 
Samburg (über Havre.) 

Dee York: Wertendam von Rotters 


——— Hohenſtaufen von Bre⸗ 


en: 3land, bon NewYork 
nah Stettin. 

Spdney, Auftralien: Minomwera ton 
Vancouver, B. E. 

Glasgow: Ethiopia von New York. 

Plymouth: Columbia, von Weiv 
York nah Hamburg. 
p — Spree und Halle von New 

or 

Hamburg: Phoenicia vonNeawX)ort. 

Abgegangen. 

New York: Normannia nad Ham 
burg; Zaandam nad Amifterdam. 

San Francisco: Peru nach ben ıfıa= 
trichen Häfen. 

Queenstomn: Britannic, von Ziver- 
pool nad New Hort. 

u Indiana nad Philadel- 
phia. 

Southampton: Trave, von Bremen 
nah New Hort. 


Häufer theils 


— Donnerſtag, den 11. Juni 1806. — Uhr⸗ —— 





Das Sängerfeſt. 
Der geſangliche Theil zu Ende. 


Pittsburg, 11. Juni. Wie ſchon an— 
gekündigt, erfreuten ſich auch die beiden 
Schlußkonzerte eines ganz rieſigen 
Beſuches und waren im Großen und 
Ganzen auch künſtleriſch ſehr erfolg— 
reich. Den einzigen wirklichen Miß— 
ton bei dieſen Konzerten, ſowie bei 
der heutigen Parade, bildete das kaf— 
fernhafte Verhalten der Feſtbehörde 
gegen die auswärtigen Sänger und 
noch mehr gegen die Vertreter der 
Preſſe, welches ſehr ungünſtig gegen 
die allgemeine Haltung der Pittsbur— 
ger Bevölkerung abſtach. 

Im Matinee-Nonzert erntete wie— 
der Frau Klafsky-Lohſe reiche Lor— 
beeren. Sie ſang Gebet und Arie aus 
dem Weber'ſchen „Freiſchütz“ ſowie 
die Haupt-Arie der Leonore aus Beet— 
hovens „Fidelio“ und übertraf ſozu— 
ſagen ſich ſelbſt. Walthers Preislied 
aus „Die Meiſterſinger“ war ebenfalls 
eine bedeutende Leiſtung, auf welche 
der Teoriſt KarlNaeſer ſtolz ſein kann. 
Der Vortrag von Tſchaikowskis Vier— 
ter Symphonie durch das Feſt-Orche— 
ſter ließ das Publikum mit Recht ziem— 
lich kalt, ebenſo der Berloz'ſche „Ra— 
koczy-⸗Marſch“ und Dyoraks „Karne— 
val-Ouvertüre“. Mit mehr Talent, 
als techniſcher Durchſchulung ſang 
Emil Senger die Arie „Theilung der 
Erde“. 

Im Abendkonzert errang das Zöll— 
ner'ſche Tonſtück „Mitternacht bei Se— 
dan“ einen hübſchen Erfolg, und in 
noch höherem Maße „Das Lied“ von 
Baldamus, welches vom Maſſenchor 
unter der Leitung Ahls geſungen 
wurde. Der Tenoriſt Naeſer zeichnete 
ſich auf's Neue aus. Frl. Lillian 
Blauvelt und Frl. Gertrude May 
Stein trugen das Duett aus dem zwei— 
ten Akt von Wagners „Lohengrin“ 
würdig vor, obgleich die Stimme der 
Erſteren nicht ganz ausreichte. Ueber 
alles Lob erhaben war wieder die 
Klafsky-Lohſe, und gewaltig war auch 
der Erfolg der zwei Lieder, welche der 
Maſſenchor unter Ahls Leitung vor= / 
trug. Vom Maſſenchor und den / 
Soliſten Fiſcher und Naeſer wurden 
die „Alten Vaterländiſchen Volkslie⸗ 
ber”, von Ed. Kremſer, geſungen, und 
dieſe Leiſtung wuchs wenigſtens all⸗ 
mälig der gebührenden Höhe auf. 

Zu ſpäter Stunde geſtern Abend 
fand im Klublokal des hieſigen „Froh⸗ 
ſinn“ ein flotter Kommers ſtatt, wel— 
chem viele der Chicagoer Gäſte bei— 
wohnken. 


Pittsburg, 11. Juni. Heute iſt der 
letzte große Tag des Bundes-Sänger— 
feſtes, und was den finanziellen und 
den künſtleriſchen Erfolg betrifft, ſo 
kann man wohl ſagen: „Ende gut — 
Alles gut.“ Das Wetter heute war 
herrlich. Sowohl hier wie drüben in 
Allegheny waren wegen der Feſtpara— 
de die öffentichen Schulen geſchloſſen; 
auch viele Geſchäftshäuſer machten 
für die Parade-Stunden zu. Die Pa— 
rade ſetzte ſich um halb 9 Uhr Vormit— 
tags in Bewegung und machte eine 
Route von etwa 6 Meilen Länge in 
Pittsburg und Allegheny. 20 ſehr 
ſchöne allegoriſche Schauwagen (ſog. 
„Floats“) waren in der Parade; 
Equipagen wurden keine im Zug ge— 
ſtattet, ausgenommen für Ehrengäſte. 
Feſtmarſchall Schneider behauptet, 
daß 25,000 Mann in der Parade ge— 
weſen ſeien, vielleicht iſt dieſe Angabe 
aber etwas zu hoch gegriffen. (Verglei— 
che die untenſtehende Spezialdepeſche 
der „Abendpoſt.“) 

Die Erkurſionszüge der verſchiede— 
nen Bahnen brachten viele Tauſende 
neuer Beſucher nach der Stadt, und es 
herrſchte daher großes Gedränge. Im 
Park vergnügte man ſich mit Tanzen, 
Wettſingen, turneriſchen Uebungen 
und anderen Unterhaltungen. 


Frau Klafsky-Lohſe und ihr Ge— 


mahl Otto Lohſe, der Dirigent Hein— 
rich Zoellner, Karl Naeſer, Emil Fi— 


ſcher, Richard Arnold und das ganze 
Sängerfeſt-Orcheſter ſind bereits heute 
Nachmittag um 3 Uhr nach New York 
abgereiſt. Die Klafsky wird mit ih— 
rem Gatten am Samſtag nach Europa 
abfahren und ſich während der näch— 
ſten zwei Monate in Deutſchland auf 
ihren Lorbeern ausruhen. Auf dem— 
ſelben Dampfer fährt auch der Teno— 
riſt Naeſer ab. 

Morgen wird im alten Rathhauſe 
eine Delegatenver ſammlung abgehal⸗ 
ten, um eine ſtändige Organiſation des 
Nordamerifanifchen Sängerbundes au 
ichaffen. 234 Delegaten find ange 
fündigt, melde 117 Gejangvereine 
vertreten. 


(Sigener Drabtberiht der „Chicago Abendpof“.) 


Pittsburg, 11. Juni. Die mit gro- 
Bem Pomp angefündigte heutige PBa- 
trade erwies fich in der Austattung 
zahm, mit Ausnahme einiger hiftori- 
Iher Wagen. Sie dauerte, was die 
Zeit de Umzuges anbelangt, ſechzig 
Minuten, und die Zahl ihrer Theilneh— 
Pa belief fih auf umgefähr achttau⸗ 


+ * . . 


Für die WirbelfturmsOpfer. 
Soliet, ZU, 11. Juni. Der „Jo- 
liet Sängerbund" * ab in ſeinem Park 
geſtern Abend ein Konzert zum Beſten 
der Wirbelſturm-Nothleidenden von 
Eaſt St. Louis. Ein zahlreiches Pu—⸗ 
blikum erſchien, und es wurden meh⸗ 

tere Hundert Dollars aufgebradt. 
Lanſing, Mid, AM. Juni, Der 
Staatögouverneur Ric Hat ed noth- 
wendig gefunden, einen neuen Aufruf 
Spen der Beitzöse für bie 


Slurm Nothleidenden in Michigan zu 
erlaſſen. Bis jetzt iſt nur wenig ein— 
gegangen, und die Noth iſt dringen— 
der, als es erſt ſchien. 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 11. Juni. Das Jubiläum 
der 100. Sitzung, über welche Freiherr 
v. Buol-Berenberg den Vorjig führte, 
wurde im Reichstag, wenigjtens bor= 
übergehend, feitlich begangen. Auf 
dem Bräfidententijch prangte ein rie= 
ſiger Blumenftrauß, melden Die 
Schriftführer geftiftet hatten. Der 
Präjident fprach feinen Danf aus und 
widmete dann den Strauß dem Haufe 
und dem Bundesrath, welcher „die 
Arbeiten des Reichdtages jo mwirkfjam 
unterftüße”., Minijter v. MBötticher, 
der einzige anmelende Vertreter des 
Bundesrathes, verbeugte fich bei die- 
fen Worten höflich, wa8 allgemeine 
Heiterkeit herporrief. (Nbends gab 
noch der Reichsſtags-WVorſtand dem 
Präſidenten im „Kaiſerhof“ ein Feſt— 
mahl.) 

Der Reichstag berieth die Gewerbe— 
Novelle wieder. Nur an wenigen Stel— 
len erhißte diefe Debatte die Gemüther 
bejonder2. 

Bon der Reichstags =» Kommilfion 
für das Bürgerliche Gefegbuch murde 
ein Antrag auf Einführung der blos 
fafultativen Sivilehe abgelehnt; der 
Antrag war von den fonjervativen 
Mitgliedern der Kommiflion gejtellt 
worden. 

Berlin, 11. Yuni. Die Reichstang- 
Kommiffton, an melche der Entwurf 
be3 neuen Bürgerlichen  Gejeßbuches 
bermirejfen worden iwar, ijt mit ührer 
Arbeit: zu Gnde und hat vorgefchla- 
gen, daß dieſes Geſetzbuch mit dem 1. 
Januar des Jahres 1900 in Kraft 
trete, 

Hohe Polizeibeamte verurtheilt. 


Berlin, 11. Juni. Eine Spezialde— 
/pᷣeſche aus Sofia, der Hauptſtadt von 
Bulgarien, meldet, daß der Polizei— 
präſident Luckanow und der Polizei— 
kommiſſär Tetow unter der Anklage, 
einen eingeſperrten Mann Namens 
Naun Tufe Kuchiew zu Tode gefoltert 
zu haben, prozeſſirt und zu je 6 Jah— 
ren Strafhaft verurtheilt worden ſind. 
Beſagter Gefangener war beſchuldigt 
worden, in den erſten Verſuch zur Er— 


ordung des früheren bulgariſchen 
iniſterpräſſtdenten Stambulow ver⸗ 
woͤckelt geweſen zu ſein. 


7 —— Angaben, 
Die Zioildienft - Kommiffion ver- 


Die erfte Audienz. 
Berlin, 11. Juni. Der neue franzd- 


fifche Botfchafter am deutichen Hof, 
Marquis de Noailles (Machfolger von 
Herbette) hatte heute die erjte Audienz 
beim Kaifer und überreichte jeine VBoll- 
macht3=-Papiere. 

Nachträglich Fonfiszirt. 

Köln, 11. Juni. Erjtaunen erregt 
die nachträgliche Bejchlaanahme der 
ultramontanen „Kölnijchen Volkszei— 
tung” vom 23, Xpril. Diefe Nummer 
enthielt einen jcharf gejchriebenen Ar= 
tifel, worin das Verhalten der preußi- 
ſchen Regierungs- undPolizeibehörden 
in Sachen des Kotze-Skandals und des 
verhängnißvollen Duells zwiſchen 
Kotze und Schrader einer Kritik un— 
terzogen wird. 


Rittershaus am Sterben. 


Köln, 11. Juni. Der befannte Iy- 
rifche Dichter Emil Ritterhaus, Ver- 
faffer jo vieler Rhein- und Rheinwein⸗ 
Vieder und des befannten „Wenn Du 
no eine Mutter haft“, Itegt in dem 
Bad Neuenmahr bei Koblenz, mo er 
Kräftigung fuchte, im Sterben. Rit- 
terhaus wurde am 3. April 1834 ge- 
boren und betreibt im Barmen ein 
kaufmänniſches Geſchäft. 

Die Lenbah:Scheidungsangelegen: 
heit. 

Münden, 11. Juni. Vor einiger 
Zeit wurde gemeldet, daß Profeflor 
Lenbach, der berühmte Maler, aus 
der Fatholtiche Kirche ausgetreten jet, 
um fich von feiner Gattin, einer ge= 
borenen Gräfin Moltte, fcheiven Taf- 
fen zu fönnen. Seht erfährt man, daß 
fih Lenbach nad erfolgter Scheidung 
mit der Tochter eines befannten Kom= 
poniſten, und daß ſich Lenbachs bi3- 
herige Gattin mit einem Arzt verhei- 
rathen will. 


Eine Lueger⸗Verſammlung aufge⸗ 
löſt. 

Wien, 11. Juni. Der Antiſemit und 
Ungarnfeind Dr. Luegner berief wie— 
der eine Verſammlung ein, worin er 
alle Anweſenden vor einem Beſuch der 
Millenniumsfeier in Budapeſt ein— 
dringlich warnte. Als er in ſeinen 
Ausführungen zu leidenſchaftlich wur— 
de, löſte die Polizei die Verſammlung 
auf. Die Anweſenden gingen unter 
dreimaligem Hoch auf den Kaiſer und 
dem Geſang der öſterreichiſchen Volks⸗ 
hymne auseinander. 

Wieder etwas Erdbeben. 

Wien, 11. Juni. Zu Hallſtätt am 
Hauiatier See, im oberöſterreichiſchen 
Salzkammergut, iſt wieder ein Erd— 
beben verſpürt worden, das glückli— 
cherweiſe nicht ſchweren Charakters 


war. 
Pech eines Panuzerſchiffes. 
Zoulon, Frankreich, 11. Juni. Un⸗ 
alücflich verlief die Probefahrt des 
neuen franzöſiſchen Panzerſchiffes 
„Jaurequibery“. Einer der Dampf- 


teffel plagte und Q Perjonen wurden 
fchiver ver 





Die Zakfon: Grpedi tion. 


Gravesend, England, 11. Juni. Der 
Dampfer „Windiward”, weldher nad 
den Norbpolar-Regionen des Franz 
Sofef-Lanides zur Auffindung der 
Jackſon-Harmsworth'ſchen Polar⸗Ex⸗ 
pedition beſtimmt iſt und ein großes 
Paket Briefe für Dr. Nanſen ſowie 
Proviant für die Expedition an Bord 
hat, iſt vom hieſigen Hafen abgefahren. 
Das, hier gründlich ausgebeſſerteFahr— 
zeug wird in Archangel anlegen, um 
ruſſiſche —2* einzukaufen. Vor 
Ablauf eines Jahres dürfte man nichts 
weiter über den Verlauf des Unterneh⸗— 
mens hören. 

Jameſon und ſeine Kumpane. 


London, 11. Juni. Der, verdächtig 
„längliche“ Prozeß gegen den Dr. 
Jameſon und ſeine Kumpane, wegen 
des Raubzuges in die Transvaal-Re— 
publik, iſt heute im Polizeigericht der 
Bow Str. wieder aufgenommen wor— 
den. 

Die „Reformer“ freigelaſſen. 

Johannesburg, Transvaal-Repu— 
blik, 11. Juni. Die „Diggers“ News“ 
verſichert, daß der Exekutivrath der 
Republik, welcher in Pretoria tagt, 
beſchloſſen habe, die 4 Johannesbur⸗ 
ger „Reform"s Führer Phillips, Far⸗ 
rar, Rhodes und John Jays Ham— 
mond (den Amerikaner), welche ur— 
ſprünglich zum Tod verurtheilt, und 
deren Urtheile dann in je 15 Jahre 
Stvafhaft umgewandelt wurden, ge— 
gen Zahlung von je 125,000 Dollars 
Geldſtrafe freizulaſſen. 

(Auch nah unferer Bundeshaupt- 
Stadt wird die Fyrerlaffung, Tpeziell von 
Hammond, als vollzogene Thatfache 
gemeldet, und Hinzugefügt, daß bie- 
jelbe nicht mit Verbannung verbunden 
jei.) 

Pretoria, Transvaal-Republik, 11. 
Juni. Ueber die endgiltige Entſchei— 


dung bezüglich der vier Führer der Jo— 


hannesburger Landesverräther wird 
Moch mitgetheilt, daß ſie bedingungs— 
weiſe doch aus der Republik verbannt 
ſind, nämlich in Ermangelung der Be— 
zahlung ihrer Gelditrafen von je 
$125)000. Im Uebrigen waren die 
Bedingungen ährer Freilaflung diefel- 
ben, mie bei den anderen „Reformern”; 
vor Allem mußten fie fich verpflichten, 
ih nie, wieder in die Angelegenheiten 
der Sübdafrifanifchen Republit einzu= 
mifchen, 


| 2ofalbericht. 


nahm heute mehrere Merkführer des | 


Straßen-Departement3 über die In— 
ſtruktionen, welche dieſen am letzten 
Montag vom Superintendent MeDon— 
ald ertheilt worden ſind. Die Werk— 
führer ſagten übereinſtimmend aus, 
ſie ſeien nur angewieſen worden, den 
Arbeitern zu verbieten, während der 
Arbeitszeit mit Fremden zu ſprechen. 
Einige Arbeiter erklärten dagegen aus— 
drücklich, es ſei ihnen von den Werk— 
führern eingeſchärft worden, ſich nicht 
mit den Spionen der Civic Federa— 
tion und der Zivildienſtkommiſſion ein— 
zulaſſen. Die Werkführer müſſen mit— 
hin entweder nicht die Wahrheit geſagt 
haben über das, was Superintendent 
MeDonald ihnen auftrug, oder ſie ha— 
DER dieſen verſtanden, auch ohne daß 
er ganz offen mit der Farbe heraus— 
kam. 


Das Recht der Gläubiger. 


Seit der Schuhhändler Auguſt 
Florsheim kürzlich im Bundesgericht 
Schuldfofderungen im Betrage von zus 
fammen /$43,000 anerfannt bat, vie 
Simon / Hochſtädter von San Fran— 
sBerTind Hermann & Co. von Nafh- 
pille, Tenn., angeblich aegen ihn haben, 
ilt jein Moarenlager bon Leuten des 
Bundesmarſchalls bewacht worden, der 
es am Samſtag meiſtbietend verſteigern 
wollte. 

Heute hat Bundesrichter Großeup 
den Vertretern einer ganzen Anzahl 
von SchuhfabrifenErlaubnig geben, 
fih in Florsheim3 Gefhäft umzufe- 
ben und genau feftzuftellen, welche von 
den Waaren von ihnen geliefert wor: 
den und noch nicht bezahlt find. Diefe 
Maaren werden fie dann zurüdnehmen 
dürfen, jo daß Simon Hochjtädter 
und Hermann & Co. fein ganz fo gu— 
te3 Gefthäft machen werden, wie fie 
gehofft haben. 


m Spital geitorben. 


Am 29. April d. 3. fuhr die Nr. 
352 37. Straße wohnende Frau The- 
refa Gottlieb in einem Kabeldahnzuge 
bie State Straße entlang, als ihr 
plötzlich ein Taſchendieb die Geldbörſe 
zu eskamotiten verſuchte. Frau Gott⸗ 
lieb merkte die Abſicht des Langfingers 
und wollte ihn feſthalten, kam hierbei 
aber zu Fall und ſtürzte ſo unglücklich 
auf's Straßenpflaſter, daß ſie, ſchwer 
verleht, dem Michael Reefe-Hofpital 
überwiefen werden mußte. Heute ijt 
die Age daſelbſt geſtorben. 
Taſchendieb hat man ſoweit 
noch Ent Hinter Schloß und Riegel 
bringen fünmen. 


Stürzt vom Geräft. 


Der Steimmeß Hermann Selinger, 
Nr. 110 Schiller Strafe wohnhaft, 


ftürzte heute an Halfted und 59. Stra⸗ 


—* ——32 — Baugerüſt und dis 
— na 


| phe eintreten würde. 
diefe aber noch Durch die Geiitesgegen= | 
| wart einiger Zirfusleute 
ı und nur eim fleiner Sinabe, 


| 


| 
| 
| 


— der ‚Berräther.“ 


Sein Schuldbefenntnif rent ibn. 


Sr dem Verhalten des Mörder? Ju- 
lius Mannom macht fih eine von Tag 
zu Tage ſtetig zunehmende nerböfe 
Aufgeregtheit bemerkbar, deren Urſache 
offenbar in der Furcht vor der nahe 
bevorſtehenden 
zu ſuchen iſt. Faſt ununterbrochen 
ſchreitet der Gefangene in ſeiner Zelle 
auf und ab und führt dabei laute 
Selbſtgeſpräche, während er vie ein 
Rafender mit den Armen bin und f 
geitifulirt. Seine Augen haben —J 
fieberhaften Glanz angenommen und 
ſein Geſicht iſt bbaß wie er Tod. Ei— 
nem Wärter gegenüber bemerkte Man— 
now heute Morgen, er wolle, wenn ihm 
die Erlaubniß dazu gegeben würde, 
fen Schuldbekenntniß zurückziehen 
und lieber einen regelrechten Prozeß 
beſtehen, wie es Windrath gethan habe. 
Allem Anſcheine nach fürchtet der 
Mordbube, daß ihn Richter Horton 
zum Tode verurlheilen wird, und 
er möchte deshalb die Entſcheidung über 
ſein Schickſal einer Jury anvertrauen, 
die möglicher Weiſe ein minder ſchwe— 
res Verdikt fällen würde. 

Von ſeinen Mitgefangenen wird 
— mit bitterem Haſſe verfolgt. 
Man ſieht in ihm nur den „Verrä— 
ter”, der jenen Spießaslellen dem 
Tode am Galgen überliefert hat, um 
fein eigenes Qeben zu retten. Aus die- 
fem Grunde jteht Mannow vollftändia 
—— da. Niemand ſpricht mit 
ihm, und auch er jelbit vermeidet es 
mohlweislich mit irgend einem der 
übrigen Gefangenen in nähere Berüh— 
tung zu fommen. Um etwaigen Ge: 
maltthätigfeiten vorzubeugen, hat Ge- 
fängnibdirettor Whitman angeordnet, 
daß der Mörder nicht mehr an den ge= 
meinfamen Spaztergängen Theil neb- 
men darf und ftet3 unter forafältiaer 
Bernhung gehalten wird. — Wie heu- 
te im Krimmalgerihtsgebäude verlau- 
tete, wird Richter Horton wahrjchein- 
lih am nädjiten Samftage feinen Ur=- 
therlsjpruch befannt madıen. 


Ein gemeiner Rakhecaft; 


Mährend geitern Abend die Vorftel- 
lung im Wood’jchen Zirkus, an Emer- | 
fon Avenue, nahe N. Robey Straße, in | 
pollem Gange war und fich gerade die 
Trapeztünitlerinnen Maretta vor den 
nach vielen Hunderten zählenden Zus 
Schauern produzirten, fehnitt draußen 
einer der Ungejtellten, vermuthlich weil 
er feinen Rohm nicht erhalten Tonnte, 
dad HauptsStüßfeil durch, und im 
nächſten Moment klappte das Rieſen— 
zelt in ſich ſelbſt zuſammen. Eine pa-⸗ 
nikartige Aufregung entſtand unter 


den Beſuchern; die Trapezkünſtlerin- 


wen ſtürzten in's Fangnetz hinab, zwei 
Gaſolinflammen explodirten, und es 
ſchien, als ob die ſchlimmſte Kataſtro— 
Zum Glück blieb 


abgewendet 
Charles 
Kamm mit Namen, erlitt einige unbe— 


deutende Brandwunden am Kopf. Der 


Verüber des gemeinen Streiches hat 
noch nicht ermittelt werden können. 


Der „Tramp“ haͤtte recht. 


Unter der Anklage der Vagabundage 
wurde John Martin heute von Richter 
Clark in eine Ordnungsſtrafe von 810 
genommen. 

„Ihr ſeid mir wirklich nette Kun- 
den in Chicago,“ murmelte der arme 
Teufel, als er wieder abgeführt wur⸗ 
de. 


„Was willſt Du damit ſagen?“ 
forſchte ihn fragend der Richter aus. 

„Nichts ſonderliches, Ew. Ehren,“ 
lautete prompt die Antwort, „ich meine 


nur, daß eine Polizei nicht viel taugt, 


die ſoich unglückli che Menſchen, wie 
id einer bin, in Haft ntmmt, während 
fie da3 Raubgefindel unbeläftigt jchal= 
ten und walten läßt, wie e3 ihın be- 
liebt.“ 

Und der Richter fenkte befhämt das | 


Haupt! 
Leſet die Sonntagsbeilage ber‘ der Abendpoit. 


Kurz und Neu. 


* Sim Sherman Houfe tagt feit ge- 
ftern ver National-Ronvent ver Be- 
fißer von Baumfchulen. Auch dieſe 
Herren ftreiten fih merkwündiger 
Weiſe über die Politif Hemm, umb 
zwar it e3 die Zollfvage, über melche 
ihre Meinungen auseinandergehen. 


* Bei einer Kollilion eines Tyuihr: 
werf3 mit einem Trollegbahnzug wur⸗ 
de geſtern Abend der Nr. 6525 Halſted 
Str. wohnende John W. Wiorek auf 
das Straßenpflaſter geſchleudert und 
erheblich innerlich verlegt. Er fand 
Aufnahme im Englewood Union-Ho— 
ſpital. 

* Im Tremont Houſe tagt zur Zeit 
die neunte jährliche Konvention des 
Nationalverbandes der Bahnfradt- 
Agenten, zu der jih im Ganzen etwa 
250 Delegaten aus allen Tiheilen des 
Landes eimgefunden haben. Bis jebt 
werden nur Fachfragen erörtert, die 
für das allgemeine Publitum von ge 
tingerem Jntereffe find. Nah Schluß 
der gejtrigenBerfammlung machten die 
Delegaten mit ihren Damen einen ges 
meinjamen Ausflug nach dem Drai- 
anal. Heute Nachmittag iwer- 
den die „Meufterftabt” Bullman und 
ber RETTEN — 


Urtheilsverkündigung 


ı ten 


ı heirathete fte auf das 
| Verwandten den Wilner, der fie aber, 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Nicht theuer. 
Wie Frau Flora Wilner in das RE 
kam. 


Um nicht andauernd für feine er- 
werbsunfähige Schwägerin, Frau 
Flora Wilmer ſorgen zu müſſen, hat 
der Fleiſchhändler Goldberg, Nr. 246 
W. Diviſion Straße, es ſich 540 koſten 
laſſen, dieſelbe in die County-Irren— 
anſialt bringen zu laſſen. Geſtern hat 
County-Kommiſſär Ritter es durch— 
geſetzt, daß Frau Wilner, die nichts 
weniger als geiſteskrank iſt, das im 
Narrenhaus im Laufe der Zeit aber 
— won! hätte werden fünnen, freige- 
geben und bis auf Weiteres im Coun— 
ty-Hofpital untergebracht wurde. Frau 
Wilner ift eine erit vor fieben Moma- 
eingewanderte ruſſiſche Jüdin. 
Bald nach ihrer Ankunft in Chicago 
Zureden ihrer 


als ein Geſchwür unter dem Arm ſie 
arbeitsunfähig machte, ſchon nach kur— 
zer Zeit verließ. Flora ſuchte nun bei 
ihrer Schweſter, der Gattin des beſag— 
ten Goldberg, Zuflucht. Eine Zeit 
lang wurde ihr auch Unterkunft ge— 
währt, dann aber ſann Goldberg auf 
| I tel und Wege, jich der —— 
Laſt zu entledigen. Er ließ Flova als 
geiſteskrank verhaften, und County— 
arzt Fortner ſoll ſich bereit gefunden 
haben, die des Engliſchen unkundige 
junge Frau auf die Angaben ihres 
Schwagers hin für irrſinnig zu erklä— 
ren. Goldberg will dafür an Fortner 
eine Gebühr von 810 entrichtet haben; 
zwei anderen Aerzten, die ſich mit ihrer 
Miffenihaft an dem Liebesdienit be= 
heiltgten, bezahlte Goldberg je $15. 
Auf da3 Zeugniß der drei Gelehrten 
hin wurde die Frau pom Countyge— 
richt für unzurechnungsfähig erklärt 
und nach Dunning geſchickt. So ge— 
ſchehen im Jahre 1896 zu Chicago im 
Freiſtaate Illinois der großen Repu— 
blik. 


Kein Durchgaus ˖ 


Maſſenverwalter Hopkins von der 
Northern Pacifie Bahn ſoll geſtern 
Abend einen erneuten Verſuch Haben 
machen laſſen, Geleiſe über die Gage— 
Farm bei Riverſide zu legen. Die 
Gage-Farm iſt bekanntlich ſtädtiſches 
| Eigentyum, und Polizeichef Badenoch 
eille deshalb bei Nacht und Nebel mit 
einem Haufen jtädtifcher Söldner nad 
| Riverfide hmaus, um ben ſchwarzen 
Anſchlag der Bahnverwaltung zu 
durchkreuzen. Die Leute 
traten einen geordneten Rückzug an, 

| mwirden ihr Vorhaben aber wohl nicht 
| dauernd aufgegeben haben, menn heute 
| der Hilfs forporations- Anwalt Dupuy 
| fih nicht beim Bundesrichter Yentins 
über Herrn Hopkins beſchwert hätte. 
| Der Richter beriprad), daß die Bahn- 
| verwaltung fih da3 Megerecht über 
| die Farm nur auf gejegliche Weile zu 

verichaffen fuchen tmerbe, 
| Herrn Hopfin? mit Amtsentjegung, 
| falla er noch einmal Lift oder Gemalt 
| zur rreichung feines Zmedes ammen- 
| ben’ follte. Herrn Hopfina’ Anmalt, 
9. 9. Bonelen, behauptet übrigens, die 
| Stadtverwaltung würde fich die Ver— 


theidigung der GagesfFarm nicht fo | 


| Tehr angelegen fein laffen, wenn der 
| Nortdern Bacific genenüber nicht Kon» 

| furrenzinterefien des Herrn Yerkes auf 
| dem Spiele jtänden. 


Im Obergericht ift geitern von DO. 
Clapp, einem Angejtellten der Eudahy | 
| Rain ng —— gegen Henry B. 
Cragin, Mitglied der 


| Berflagt den Räuber feines Glüds. 
| 
| 


lage anhängig gemacht worden. Der 


| Kläger, behauptet, Herr Cragin Habe | 


| 9m ſeine Eheliebſte abſpänſtig ge— 
macht. Clapp und Cragin waren frü⸗ 
her zufammen. bei der Wafhbum & 
Moen Manufacturing Co. angeftellt 
3 und gute Freunde. Cragin iſt ſeither 


in geſchäftlicher Beziehung erfolgreich 
| geivefen, und — des Sprichwortes un⸗ 


geachtet — hat er nicht nur im Spiel, 
jondern auch in der Liebe Gfüd ge- 


| habt; Clapp, der moch immer im Tage: | 


ı lohn arbeitet, Hat einen Vheil der 
| KRoften diejes Glüdes tragen müflen ! 
un‘ will dem Gericht a. Tchrift= | 
fiche Belege zeigen. 


Ehicagos Advofaten. 


Nach dem Ausweis de3 neuen „Qam 
Directory“ gibt e3 zur Zeit in Chicago | 
3825 Advokaten, von denen 3700 ich 
aftiv der fogenannten Rechtspraxis 
widmen. Im vorigen Jahre betrug 
die Gefammtzahl nur 3523. €$ find 
feither 450 neue dinzuaefommen, wäh: 
rend 80 die Stadt berlajfen haben — 


zumeiſt um ſich nach den neuen Gold— 


feldern Colorados zu begeben; zwei 
und dreißig Angehörige des vielge⸗ 
ſchmähten Standes ſind geſtorben, 10 
haben ſich von der Praxis zurückgezo⸗ 
gen. — 


Das Wetter. 


Vom Werterburgcau auf dem Unditeriumidarm 
wird jne die nächſten 180 Stunden Escudet Wetter 
für Jlinois uud die angrenzenden Staaten In Aus 
fiht geiteilt: 

Jlinois und Indiana: Schön beute Abend und 
morgen; etwas wäkmer im nördlichen Theile; ders 
änderliche Winde. 

Wisconfin: Am Allgemeinen ihöne Wetter bei 
fteigender Temperatur; ichhafte Füplihe- Winde. 

Jowa und Miffouri: Schön beute Abend um» 
morgeu, ausgenommen wahriheinlih Re geuihaner 
im äuberiten weichen Theile von Jowa; jünlihe 
bezw. meränderiihe Winde. 

In Chicago ftellt ih der Temperatuchtand feit un. 
‘erem Jenten PVerichte wie jolge: Gitern Abu) um 
6 Uhr 9 Grad; Mitternacht 58 Grad: über Ruf; 
— — Sea my Dante Mine 


der Bahn | 


und drohte | 


Maklerfirma | 
| 0°- 850,000 lautende Entihädigung3= | 


di 


Weitens. 
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Sit ces auch wahr? eo 
Die Polizei will die Derüber des ‚Eu 
Räuberftüdchens fennen. 

Wie heute im Polizei-Haupk 
Hier mit aller Bejtimmiheit bepaupe 
goird, fennt man jeßt Die Stroli 
ganz genau, welche am Dienftag® 
den Geldirant in dem „Gafı ei 
an Late Straße ausplünderiein; 
ihre Feitnahme fol nur mode u 
Trage der Zeit fern. So lamg 
Naudgelellen indeflen nicht wir 
in Haft genommen morden ‚find, 35 
nicht alfzu piel Werth auf jene 
zeilichen Angaben zi legen; nur ü 
häuftg prahlt unſere Hocwoh äh 
in ähnlichen Fällen derartig, uni 
Unfähigkeit beim Aufſpüren J 
Geſindels möglichſt zu ——— 
es ich TchlieBlih eben Keramdrke 
daß man dem Publikum et € 
der Sand in die Augen geftre 

Die Annahme übrigens; ı 
beiden Wächter Renit und. 
welche, wie erinnerlich, von’ De 
Strolchen geknebelt und feſſ 
den ſein wollen, in irgens © 
im die fede Räuberei b 
cewinnt immer mehr an —* f 
lichkeit. Beide befinden fich 
fichem Gewahrfam, und fie Toller 4 
im Kreugverhör jchon To haufig F 
derfprochen haben, daf an ihrer 2 
ſchuid koum mehr zu zweifeln 
Theovie geht dahin, daß Rei 
Taylor ihre Spießgefellen auf 7 
Vorhandenſein de3 Geldes auıpm 
| fam machten und ich aladann 
ı erfolgreichem Diebitahl feitbinben 1 

| Ben, um jeglichen Verdacht von 
| abzulenten. Wie weit die Behörde ı 
diefer Annahme Recht Hat, dürfte 
ia ſchon bald zeigen. % 

Detectiv McCarthy Gradi 23 
geftern Abend einen wenig Derit 

| erregenden Burfchen nad der 
tral » Station, in dem man wenn 

— 5 vermuthebe. 

| hat fich nun aber ergeben, 

| Urreftant zmar ein betannten 

| bube it, aber am dem-in Frage een 

| den Raube nicht betheiligt — 

VUebrigens bekheuren Renik u 

| Taylor nach twie dor aufs WER 
ſchiedenſte ihre Schuldlofiafeit am 
Berbrechen und aud) der Gefchäfki 

| ter dea „Cafetiria“, Kroger mit? 

| men, Tpricht fich in diefem Sinne, 

| Er alaubt nicht, daß die beiben j 

| Zeute in irgendiwelcher Besiehung 
[en Ihätern ftahen. Immerfin 
die Polizei doch wohl Grund zum 2i 
wohne haben, wenn’ fie ich auch We 
ar nicht näher hierüber" aunskarie 

will 


N of 


Bier Monate Gefänguiß, 


Richter Chetlain verurtheilt den Derfd 
| nen Sranf Cornell, 


Trant Eomell, der angebliche Wi 
Ichworene, welcher fich am legten 
zember unter dem Namen Wwi— 
| Tracy zum Mitglied einer Yury 
| Kreiögericht3 machen ließ, ift 
| biefer halb von Richter Chetlain 
Mißachtung des Gerichts ſchuldig 
| funden und zu biermonatlicher 
fängnißſtrafe verurtheilt worden = 

Als Richter Chetlain heute mit d 
Verhandlung de3 Tyalles began 
wurde als erſter Zeuge Wm. JJ 
aufgerufen, jener County=-Ang 
welcher bisder behauptet hat, * 
ladung, welche Cornell benußt ° 
| um an die Jury zu gelangen, fei fü 

feinen Vetter und Hausgenoffen it 
| Tracy bejtimmt gemeien. Heuieri 
| kannte Tracy, daß die Gefchichte 6 
dem Better erlogen war, daß et Te 
ber, forte feine Mutter umd fei 
Frau am 1. uni unter Eib gele 
| haben, al3 fie von dem Bebter eng 
ten. In Wahrheit eriftire ein TaW 
| Beiter überhaupt nicht. Der Rich 
| perurtheilte den Cornell, tie (am, 
| fagt, wegen Mißachtung bes 
| richtöhofes, die Beitrafung derim 
| und der andern in den all vemm 
| 
| 





ten Perionen, Michael Nolan ui 
Ihomas Conroyd, befielt der id 
fi) no) vor. — 


Gegen die Kleiderordnns 


Gine eigenartige, aber burhaud mn 
derne Voraejchichte hat der auf ? 20 
{ung von $10,000 lautenbe Sd 
| Jab-BrogeB, welchen der Unmalt € 
| Ham H. Harris und Frau F.D. 
| gomery gegen die Cigenthiimer 
| Blaza-Hotels am Lincoln Dart un 
| North Une. angeftrengt haben. { 
| Harris und Frau iz u 

leidenſchaftliche Radfahrer und Te 
miren fich auf ihren Au2ffügen 
| entiprechend. Sms Tages fi 
| Beiden am Plaza-Hotel von ihre 
dern und betraten da3 Speifegin 
der Karavanferei, um eine Stär 
| zu fih zu nehmen. Sie muhte 
zu ihrer Entrüftung erleben, i 
ihnen die Atzung — 
fie micht „anftändig“ gefleibei ie 
Diefe Anitamdsfrage Toll je 
lich erörtert und entſchieden w 


Leiet die Sonntagsbeilnge der A | 


* In der Perfon bes alten 
hausdogels Hawahaw 
glaubt die Polizei einen ber Eimb 
bingfeft gemacht zu — die > 
Moden ihr Univefen auf dert — 


nn: 


treiben. Der jaubere Bai 

in vergangener Nacht wegen 

Honfe Pin — 
e Place de 

ein berüchtigter 





„Mbendpofl, Chicago, S 


— — 


Es koſtet Euch nichts 
Kannſt Du was luſtig's hör'n. 


En nach 
N so | r ei BH, Was luſtig's? Schau, dös hilft Dir 
& freie Erkurfion mil Mut jeden Sonntag Rachmillag 


Erträzug der Chicago, Milmaufee & St. Paul-Bahı verläßt das Nirisnt Depot, 
al und Adams Str., um 1:30 Uhr und hält an Andiana Str., Clyboun Ave., ein 
rdlich von Ogdens Grove, und Milwaukee Ave., Ecke Leavitt Str. 


Zotten von 550 anfmürts. 


Sanfon Bart iit die größte Nachfrage nach billigem Grundeigenthum in der Stadt. 
Salben, Die fich ein Heim gründen oder ihr Geld vortheilhaft anlegen wollen, muß 
Gnerfennen, dai wir gerade das haben, was die arbeitende Klafje braucht, indem jie 
en Banplay auf leichte monatliche Abzaylungen kaufen können. 


ge Hanfon Fark! Die Hühendfle Voradt Ehicagos! 


Mübriten, Geichäfte jeder Art, Kirchen und Schulen, ftädtiiche Wafferleitung md 
nbelemchtung. — Irot der herrichenden Sejchaftsfrijis haben wir einen Zumec)s von 
} E 800 verkauften Yoiten, Die eleftriihe Gilenbahn jorgt für rajche Verbindung 
m Zentrum der Stadt. Alle dieje Angaben müjjen auch den jchlinnmiten Zweifler 
Füberzeugen, dab Hanfon Park mit jeinem bochgelegenen und gefunden Lande 
a flich Der bejte Plats für Solche it, weiche ein Seim ſuchen. 
Bei der furzzen Entfernung von der Stadt, 6} Meilen vom Gourthaus, in der 
ed, 24 Meilen innerhalb der Stadtgren:e, fan der Erfolg unmöglich ausbleiben. 
Meine Anzahlung, Reit nach Belieben und Bereinbarung. Geld zum Bauen wird 
— angen zu niedrigen Zinſen vorgeſtreckt. 

Begen weiterer Einzelheiten wende man ſich an 


SCHWARTZ & REHFELD, 
94 La Salle Str., Zimmer 51. 


Tidets für freie Hin- und Rückfahrt ſind in unſerer Office zu haben, oder eine halbe 
Sor Wgang des Zuges . Der ausgezeichnete Pariſer Irrenarzt 
Die Office iſt offen jeden Sonntag Morgen von 9 Uhr bis 11 Uhr. Legrain hat dor Kurzem ein „Geſeli⸗ 


——— — — — ſchaftliche Entartung und Alloholis— 


as einzige Geſchäft dieſer Art mus“ betiteltes Buch veröffentlicht, 


— 


Ueberꝰs „Frohliſein!⸗⸗ 


Du ſagſt, bei dera zwidern Zeit 

Muaßt d'ſelm verdriaßli wern 

Und moanſt, es Ste befier 3’ 
uat, 


mir, 
Und thuat’s Dir no fo g’fal’n — 
Erlerna muaßt dös Fröhliſein 
Wia's Schreib'n und wia's Mal'n. 


Wie machs denn i? Bals trauri geit, 
So denk i: 's hat ſein Lauf — 

Und fiß i in der Luſtbarkeit 

Eo heb’ i mir was auf; 


Und jpäter ziehg i’3 wieder vür, 
„Erinn’rung“ nenna’3 d’Leut’ 
Da wird mei G’ficht glei wieder heil 
Und’3 Herz, des hat fei Freud. 


Und fagft Du aa: %3 dees a G’red, 
Yas g’wen 15 — 18 vorbei. 

Ep mad)’ halt Deine Aug’n auf, 
Epps Schön's, des find'ſt allwei. 


Und iazt ne oans: Verlang net z'viel, 
Sei z'frieden mit Deim Loos, 

Dann fallt Dir g'wiß am eh'ndeſten 

Pr As Glüd von ſelm in d'Schoß. 


Der Alkoholismus in Fraubkreich. 


Von Eugen v. Jagow. 


deſſen reichen Inhalt ich Kin ei 

' genden, dur manche ‚perfönliche Bes 

— obachtung ergänzten Schilderung zu 
Grunde lege. 

Der Alkoholismus hat gerade in 
Frankreich, und zwar ſeit dem Auftre— 
ten der Reblaus ſo reißende Fort— 
ſchritte gemacht, daß das cavéeant 
consules eines Legrain, der gleichzei⸗ 
tig ein guter Patriot und ein ſcharf 
beobachtender Fachmann iſt, nur zu 
gerechtfertigt erſcheint. Und das um 
ſo mehr, als man erkannt hat, daß die 
Trunkſucht mit der Zunahme der Maſ— 
ſenarmuth, mit der von den Volks— 

irthſchaftern mit einer patriotiſchen 
Beklemmung feſtgeſtellten Abnahme 
der Bevölkerung, mit dem Wachsthum 
des Verbrecherthums, mit der geiſtigen 
und ſittlichen Verrohung der Bevölke— 
rung in urſächlichem Zuſammen ng 
ſteht. Ich habe vor längerer Zeit ſon 
hervorgehoben, daß nicht ſo ſehr die 
Zahl der Verbrecher als die der Ver— 
brechen ſtark angeſchwollen iſt, mit an— 
deren Worten, daß die Beſtraften im— 
mer häufiger rückfällig werden, und 
ferner, daß ihr Durchſchnittsalter von 
Jahr zu Jahr ſinkt. Die Anklagebank 
der Zuchtpolizeigerichte iſt mit ganz 
jungen Burſchen überfüllt, deren das 
Gepräge der Entartung tragender 
Kopf gleich auf den erſten Blick ihre 
Abſtammung von Säufern verräth. 
Die Statiſtik läßt darüber keinen 
Zweifel obwalten, und Legrain begrün⸗ 
det wiſſenſchaftlich eine Thatſache, die 
den Aerzten zwar längſt wohlbekannt 
iſt aber dem mit Gewohnheitsſäufern 
nur zu nachſichtigen großen Publikum 
leider um ſo weniger. Die Löſung 
der ſocialen Frage, ein wenig an die 
Quadratur des Cirkels erinnernd, 
würde durch eine erfolgreiche Bekäm— 
pfung des Altoholismus ſicherlich 
mehr gefördert werden als durch alle 
chirurgiſchen Verſuche am Geſell⸗ 
ſchaftskörper, denn mit einer körperli— 
chen und geiſtigen Veredlung des Men— 
ſchen wird man immer mehr erreichen, 
als mit Geſetzesparagraphen und einer 
noch ſo ſtrengen Beſtrafung der unter 
dem Einfluß des Schnapſes begange— 
nen Gewaltthätigkeiten. 

Die Zahl der Schänken, der caba— 
rets, auf) asscmmeoirs genannt, hat 
fich,da fie durch feine obrigfeitliche Ver: 
ordnung befchränft wird, in menigen 
Sahren verzehnfacht. Sie haben nichts 
mehr von dem Charakter ihres Bor 
fahren, der Herberge, in der man bon 
der Wanderung rajtete und fi zu 
neuen Märfchen ftärkte. Das Caba- 
tet ift, um zuerjt von dem am meiften 
gefährdeten Arbeiter zu reden, bejjen 
Steldichein, deifen Salon und Comp- 
toir geworden. Dort erledigt er trin- 
end die Gejchäfte und trintend läßt er 
fih zu foldhen befchwahen, Die befler 
unterblieben wären. An den Wahlia=- 
gen wird e8 zur Mgentur, mie ber 
Schnapsmwirth zum — ehrlichen Mat: 
Ir. Das berüdjtigte pot-de-vin 
(Irinfgeld), von dem in den Glan 
dalprocefien fo häufig Die Rebe ilt,ver- 
räth, mie Legrain treffend bemerit, 
feinen Urfprung, das Cabaret, wo ber 
Arbeiter mit nüchternem Magen jeinen 
„coup du matin“, ein Morgenihlüd- 
hen nimmt, mo er den blauen Montag 
verbringt, wo er fi) mehr noch al3 fein 
deutſcher Berufsgenoſſe verſchuldet, 
denn er iſt gaſtfrei: er zahlt für die 
ganze Runde! Und dann will ſich der 
Nachbar * Be laffen, er fürd- 

Ma 0 tet au) wohl den Spott und madt3 
En ——— ebenſo, und fo fort, big die „tournde” 


BA La Sarıe STR. Geenbigt, die Köpfe Hei, die Geldbeus 


x tel leer find und — die Kinder daheim 


7 pf& Lowitz, 147 hungrig zu Bett gehen. Das ift ber 


Eeneabzigenten WASHINGTON STR. Urfprung der „bramatifchen Familien- 


Be: fcenen“, von denen man fo oft in ben 
dag Dormittags offen bis 12 uhr. HER: 
; % 


permifchten ‚Nachrichten der Parifer 
ira billige Fahrt | 
s Baltifchen Linie und 4 Hanfa Linie, 


Blätter Tief. E3 ift fchmwer zu ent: 
fcheiden, ob das beftändige Anmwachler 
n — | 
r“ |  Billets nad) und von Europe 
X u an | auf allen Linien—Rajüte u. Zwiſchendeck. i 
| — eferkaung von Bolmaßten. 
im ber 2. oder 3. Mlaffe, 


des Alkoholismus einerfeits bie Zahl 
der Schänten, anderfeit3 die Maffen: 
i de d Grbigaften im 
u a "0 
den Wite Behande 


armuth vermehrt hat, oder ob das Um: 
147 WASHINCTON STR. 
18 feine unnöthigen Untoften. 


gekehrte der Fall iſt. Vermuthlich han: 
delt es ſich da um eine grauenvolle 
iaranten- Bi von allen Plägen | THEO. PHILIPP. 
id und ber Schweiz, * 


Wechſelwirkung. Thatſache iſt, daß 
zahlloſe Aſſommoirs oder Giftbuden 


APOLLO 


Heinkloider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE.. 
Hofen auf Selleftung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 
Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 


für das Paar nacy Maß gemadıter Hofen von irgend welden 
Stoffen in unferem Zaden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 
SOLMS MARCUS & SON. 


Chreibt wegen Samples. 
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9 La Salle Str., Agenten für 
, Hamburger, Brenter, Ked Star, Hiederl. 
Höffhe Linien. — Zentralbureau für Paſſage, Kajüte- und 


Zwiichendee, nach allen Pläßen der Welt, 
Eurspa, Alien, Afrifa und Auftralien. 


RTHUR BOENERT. Maueger, Paflage-Department, 
utiche Sparbanf 6 Pros. Zinfen auf erfter Klaffe Sypo- 


S1jabdfjlj 


theken. Kapital und Zinſen garautirt. 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geldſerbnugen 3 mal wöchentlich. 


lehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Ausjtelung von 
i Vollmachten und fonftiger notariceher Urkunden mit 
8 konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


TON BOENERT, Nedistonfufent u. Solar, es. 
h tennatı: O2 bA SALLE STRASSE. 


# altbefannten Plab: 


— Zciet die Sonntagsbeilage der „Abendpoſt.“ —a 


hiffskarten 
fur beſte Schnelldampfer 


Man nirgends fo gut und billig als 
"im altbetannten Plat 


A La Salle Str. 


und Erhfchafis-Kolleklionen 


. uder Garantie {hell und billig. | 


NEN 


Geſetzlich inkorporirt.) 
Das einzige ſeiner Art in Amerika. 
| Belorgis 

GErbſchafta⸗ und Nachlaß⸗Regulirungen hier 
und iun allen Weitbeiten Vollmachten, Ceſ⸗ 
ſionen, OQuitiungen, Berzichturkunden u. ſ. w. 
— Beſorgung aller legalen Urkunden. 

Unterſuchung von Abſtrakts. 


Konſulariſche Beglaubigungen 
* irgend eines Konſulates hi d auswãrts. 
deutſch e Sp arbank. 62 S. Clort Str. — ⸗ 


sent Binfen bezahlt auf Depofiten. Geld zu SR N ON 


5; Fenttiches Notariat. S. Clark St. 


Rechts» und Meilitärjachen, Ausfertigung werden die billigften 


N Gerihib- und Propehiaden. éreſdan. BILLETTE 

Deutſche Reichspoſt. — 

gungen Smal wöhenttih. Deutihes und an- Suviſchendech und Kafüte 
auslänbijches Geld ge und verkauft. — bi — 

F ALBERTMAY & Co. 


Holen 300 Dollars 2 
Manson pank, -B-Ricnannabo. 


; — aſſagier-Beförderung 
zehlung — kleine Nachzahlungen. * 
tigung Sonntags und auch während über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Motters 


3 Dam, Amſterdam, Haure, Paris, 
koche bei freier Hin: und Rüdfahıt. Southampton, London ıc. 
* Wechſel und Poſtauszahluugen. 
&. Elarf Str. 
Dffen Sonntags Vormittag. 


wu. 


62 62 
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} 
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die Fahriken, Cafernen, Gefängniffe 
und Strenhäufer fangnekartig ums 
fchließen, wogegen Zegrain mit Recht 
gejegliche Maßregeln fordert. 

Auch der Student befudt das Cafe 
weit mehr ald ehebem, mas umfo be- 
dauerndwertber ift, alß det zu berats 
beitende Wiflenzftoff, zumal in der 
Medicin, von Jahr zu Jahr geöher 
wird, „Selbit die in Frtanteeid Bes 


Wenn Sie Geb Iparen wollen, 
öbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus-Ansttattungäiwnaren von | 
fa | Strauss & Smith, wäinäinon Ser. 

i bear uud ala — — — — 


TE * 


tanntuich in gleiche Tracht gekleideten 
Gymnaſiaſten begegnen einem biswei⸗ 
len auf dem Boulevard in ſo eigen⸗ 
thümlicher Gangart, daß man meinen 
follte, fie verfinnlichten dag europätfche 
Sleihgemwicht. Dabei ift mander bon 
ihnen für die Reize dez Cafe mit 
weiblicher Bebienung nicht unempfäng- 
lich. Zmifchen den Beilen des Legrain- 
fhen Buches findet fi fogar bie 
jömere Anklage, daß felpft der Lehrer 
ben ihm Unvertrauten nicht immer mit 
gutem Beilpiele borangeht, Die Bes 
hörden erfüllen durdhaus nicht ihre 
volle Pflicht. Die Polizei duldet bei⸗ 
ſpielsweiſe, daß Schnapsſpelunken 
aller Art weit über die vorgeſchriebene 
Stunde hinaus offen bleiben, und wie— 
wohl die Zahl der Trunkenbolde in den 
Straßen wächſt, drückt ſie doch meiſt 
ein Auge, bisweilen alle beide zu. Das 
Aergerniß iſt um ſo größer, als man 
immer häufiger trunkene Weiber er— 
blickt. So iſt in Paris in dem kurzen 
Zeitraum von vier Jahren der Pro— 
ceniſatz der Alkoholiker für die Män— 
ner von 24 auf 28, für die Frauen von 
Z3 auf 8 geſtiegen. Ich möchte den Le— 
ſer nicht mit zuviel ſtatiſtiſchem Ma— 
terial beläſtigen, wiewohl beiſpielsweiſe 
der ziffermäßige Nachweis für das er— 
ſchreckend ſchnelle Wachſen des Alko— 
holverbrauchs gerade in dem ehedem an 
guten Wein gewöhnten und ihn nun 
vielfach durch Schnaps erſetzenden 
Sranfreich Höchft Kchrreich wäre. Und 
babei drüden die Zahlen noch nicht da 
ganze über die Gejellichaft hereinbres 
ende Unheil aus, da in ihnen die mit 
der Verbollfiommnung der von Yäls 
fhern und VBolfsvergiftern eifrig bers 
mertheten chemifchen Methoden fi) im- 
mer mehr berjchlechternde, immer ges 
fundharisgefährlichere Beſchaffenheit 
ber geygohrenen, mweingeiithaltigen Ges 
tränte feinen Ausdrud findet. 

Nicht minder nahfichtig ala die Pos 
lizet ift der Richter. Das Gefeß ge- 
ftattet ihm, die väterfiche Gcwalt de3 
Irunfenbold3 einzufchränten, aber ob> 
wohl er meiß, daß deflen Einfluß auf 
die Kinder der unbeilvollfte von allen 
it und daß die Moral von der Gefell- 
[haft ven Schuß derfelben fordert, fo 
bequemt er fih doch dem ataviſtiſchen 
Vorurtheil an, daß die Rechte des WVa= 
ter3 heilig bleiben, felbft wenn berfelbe 
feine feiner Pflichten erfüllt, und läßt 
die Kleinen untergehen. Und thut der 
Staat den Urmen gegenüber, mo ber 
Alkoholismus am leichteften zu befäm= 
pfen wäre, feine Schuldigfeit? Legrain 
bezichtigb ihn geradezu der Mitfchuld 
an der Ausbreitung des Altoholismus, 
da er den Verkauf von Schnaps in den 
Santinen geftatte, wo bi3 dahin mäßig 
lebende junge Leute Säufergemohnhei- 
ten annehmen. Manövergelände, 
Schießſtände ſind von fliegenden 
Schnapshändlern umſchwärmt. „In 
der Armee muß man tüchtig trinken,“ 
ſagt der Verfaſſer, „wenn man nicht 
für ein Frauenzimmer gelten will.“ 
Mir perſönlich iſt es aufgefallen, wie 
große Maſſen des beſonders gefährli— 
chen, Epilepſie und verbrecheriſche An— 
triebe erzeugenden Abſinths von den 
aus Afrika heimgekehrten Soldaten 
vertilgt werden. Und was ſoll man 
dazu ſagen, daß der Staat den Gefan— 
genen, wiewohl dieſe faſt alle Säufer 
find, geiftige Getränfe zu verabfolgen 
geitattet! Und Iebtere dringen nicht 
nur in’3 Gefängnif, fondern fogar in’3 
Srrenhaus, mo bie Heilung der auf den 
AUltoholismug zurüdzuführenden Geis 
ftesfrantheiten jchon dadurdh ganz uns 
möglih mird. Hören wir Legrain, 
ber, ich mwiederhole e8, felbjt Srrenarzt 
it: „Man muß den Muth haben, e8 zu 
befennen: in gemilfen Wiylen findet 
ber gewöhnliche Geiltestranfe Mittel, 
fich zu betrinfen. Und was thun erft 
die Altoholifer? Der Wein- und Bier- 
berfauf follte nicht nur im Reglement 
berboten werben! Man muß willen, 
daß e3 in den Aſylen ehrenwerthe Be— 
amte gibt, für die der Verkauf berbo- 
tener Dinge eine Duelle reicher Ein- 
nahmen ijt, auf die fie nicht leicht per- 
zihten würden.“ Das ift in der That 
eine „ungeheuerliche und berbrecherifche 
Ausbeutuna“ der unglüdlichen Geiftes- 
franten! Das Bild der frangzöliichen 
Trunkſucht ließe ſich mit Leichtigkeit 
ausmalen, doch dieſe unvollſtändige 
Skizze möge genügen. Sie läßt erra— 
then, daß der Alkoholismus auch den 
Volkscharakter weſentlich verändert 
hat. Der alte Rabelais war auch kein 
Trunkverächter, aber ſein Humor war 
doch urgeſund. Die „vieille gauloi- 
serie“ iſt mit dem Wein entartet. 

Von höchſtem Intereſſe ſind die Be— 
obachtungen, die Legrain in ſeiner Kli—⸗ 
nik über die Vererbung des Alkoholis— 
mu3 bon den Eltern auf Kinder und 


familien aus, über bie er Jich zuderläj- 


fige Angaben verichaffte, und fand | 


| lon3 rangiren jollten. 


merſtag, 111. Juni 1806. 


vun sie Säufstfamilien in der dritken 
Geſchlechtsfolge faſt ausnahmslos 
ausſterben? Zur Ergänzung dieſer 
alkoholiſchen Erblichkeitstragödie noch 
dieſe drei Aphorismen: die Verbindung 
zwiſchen Säufern bringt ſtets Kinder 
hervor, deren Antrieb zum Trinken 
beinahe unwiderſtehlich iſt. Die Ver—⸗ 
bindung von (in Frankreich dank der 
unſeligen Sitte der ſogenannten apé— 
ritifs ſo zahlreichen) Abſinthtrinkern 
gibt beinahe ausnahmslos und die 
Verbindung von Abſinthtrinkern und 
Epileptikern ausnahmslos Epileptiker. 

Wie den Alkoholismus bekämpfen? 
Legrain ſchlägt eine große Zahl von 
Maßxregeln vor, darunter die höhere 
Beſteuerung des Alkohols, die Entla— 
ſtung von Wein, Apfelwein und Bier, 
die Einſchränkung der Branntwein— 
brennereien, wirkſamen Schutz gegen 
die Verfälſchung der Getränke, die 
Verbilligung von Kaffee, Thee, Cho— 
colade und Zucker u. ſ. w. Alsdann 
eine völlige Umgeſtaltung des Irren— 
haus⸗ und Gefängnißweſens, Geſetze, 
die dem Richter geſtatten, dem gemein— 
gefährlichen Alkoholiker bis zu ſeiner 
Heilung die Freiheit zu entziehen, die 
Schaffung von Aſylen, die in der 
Schweiz, in Deutſchland, England und 
Nordamerika wohl bekannt ſind und 
eine Art Mittelding zwiſchen Gefäng— 
niß und Irrenanſtalt ſein müßten, 
denn derFranzoſe iſt zu freiheitsluſtig, 
als daß er ſich freiwillig in eine ſolche 


Anſtalt begäbe und darin bis zu ſeiner h 


| 


| 


| 
| 


Heilung verbliebe; haben wir doch erit | 
fürzlih in der Kammer erlebt, daß die | 
Einführung des Zmanges felbft bei | 


ber Alteräverficherung al3 dem frangö- 
ſiſchen Nationalcharakter widerſpre— 
chend lebhaft bekämpft wurde. Und 
doch könnten die Alkoholiker nur durch 
einen längeren Zwangsaufenthalt in 
ben ſoeben gekennzeichneten Sonder⸗ 
anſtalten geheilt werden, während ſie 
gleich nach dem Verlaſſen der Irren— 
anſtalten, wo man ſie nur zurückhalten 
darf, bis ſie von ihren tobſüchtigen Er— 
regungen und Sinnestäuſchungen ge— 
heilt ſind, und wo man ſie überdies 
gern los wird, weil ihr Verkehr für die 
übrigen Kranken gefährlich iſt, immer 
und immer wieder rückfällig werden. 
Bleiben ſchließlich die ſogenannten mo— 
raliſchen Mittel zur Bekämpfung jener 
von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich fort» 
pflanzenden Krankheit übrig, die un— 
heimlicher iſt, als Cholera und Pocken 
zuſammengenommen, ſo die Gründung 
von Mäßigkeitsvereinen, deren es in 
Frankreich erſt einen einzigen, kaum 
bekannten gibt, von Temperenzcafes, 
von Gemeindecantinen, wo reine Ge— 
tränke billig verabfolgt werden, und 
von Allem die Belehrung der Jugend 
über die Gefahren der Alkoholvergif- 
tung und deren Wefen. Der Arzt und 
der Lehrer müfjen in dem Kampfe ge= 
gen den Altoholismus die Führung 
übernehmen. Der Arzt fommt in viele 
Sramilien und fann dba burd) feine Vor- 
fhriften und Belehrungen den heilfam- 
ften Einfluß üben. Legrain forbert 
bon ihm allerdings etwas mehr Begeis- 
fterung für die qute Sade, al3 er ge= 
meiniglich zu zeigen pflegt, anderjeits 
pbom Lehrer eine hinreichende Kenniniß 
der Natur und der Gefahren des Ul- 
foholismus, damit er im Stande ilt, 
feine Schubbefohlenen davor mirkfam 
zu warnen und die VBoruriheile zu zer= 


I die Ihnen bemeiien fol, wie mächtig 


ftören, die fich mie die Krankheit jelbft | 


auf die Kinder vererben. Nur dur 


diefe und nicht durch die höchft Seltene | 


Belehrung ihrer dem Lafter des Trun- 
fe3 ergebenen Väter ift der Alkoholiz- 


mu3 zu befiegen, dem durch die fabrif- | 


mäßige Heritellung von Wltohol aus 
ben mineralifchen Urftoffen Kohle und 
Kalt leiver bald ein neuer Bundesge— 
noffe erwachlen dürfte, 


Entftehüng der Officierdargen. 





Die heute fo ftreng geregelten Avance- | 
mentsverhältnifje in der deutfchen Ar= | 
mee haben fih nur jehr allmälig ent= | 


widelt. 
ftammıt eine furfürftliche Ordre, melde 


Erit aus dem Yahre 1684 | 


in Preußen die Sache wenigftens für | 
die Oberjten dahin regelte, daß dielel= 
ben unter fi nad) dein Tage der Ueber= | 
nahme von Regimentern oder Batail- | 


und Beförderung derSubalternen war 


Die Anitellung | 


auch im brandenburgifchen Heere ans | 


fänglihd Sache des Oberiten. No im 
Sabre 1679 beförderte Srumblomw den 
bei feinem Dragonerregiment jtehenden 
Ipäteren Feldmarfchall v. Natmer zum 
Gapitänlieutenant. Solange die Städte 
eigene Sontingente ftellten, ernannten 
fie aud die Officiere für diefelben. 
Streng geregelt waren die Rangver- 


: hältniife übrigens trog der Ordre von 


Kinbestinber angefieit Hat. Er wählte | yperen  Chrnnen ae Ak in bei 
fih 215 Stammbäume von Säufers | Ofen ergab fih ein Rangftreit Yiwi- 


Beim Sturm auf 


ı fen zwei Oberften, dem Oberftensvon 


don in der erften Gefchlechtsfolge | 


508 Individuen, deren allgemeiner Ges | nom Dienitult a 
fundbeitsguftand, Nervenfgftem und eriten ee da3 Borreht zum 


Geiftesguftand abnorm find, und unter 
ihnen 168 Entartete. Viele leiden an 
Krämpfen, zumal 


viele ſind bruſtkrank und viele höchſt⸗ 
ſelber Säufer. in der zweiten Ges 
ſchlechtsfolge, alſo bei 
ſieht's noch ſchlimmer aus. Da wiegen 
die Geiſtesſchwachen, die Idioten, dor, 
die für die Fortpflanzung des Men— 
ſchengeſchlechts alſo völlig verloren ge— 


hen und der Geſellſchaft nur zur Laſt 
find. Letztere wird überdies durch die 16636 
vielen Entarteten bedroht, denen der 1663 bie geweſenen Feiter Jeuchim 


moraliſche Sinn völlig abgeht und die 
an moraliſchem Wahnſinn leiden. Aus 
dieſen erblich Belaſteten recrutiren ſich 
die Proftituitten, die Lüftlenge und 
Berbrecier aller Art, Hier mwimmelt 
ed bon Hufkerifern und Gpileptifern. 
In den Ehen diefer „herddo alcoos 


liques“ (der erbliche Alkoholiker, wie | 


fie mit einem der Afademie allerdings 
nicht würdigen neuen Worte bezeichnet 


die Fehl- und Frühgebürten, die jung 
berftorbenen Kinder überaus zahlreich. 
Kann unter diefen Umftänden die Ent- 
völferung Franfreihe noch Wunder 
“Amen. befonbers, menn jch hinaufits®- 


% 


im Kindesalter, | ernannte Kurfürft Friedrich IIT. allein 


den Enteln, | Großen Rurfürften Adelige, aber nicht 


; wenige waren auch Bürgerliche. 


i 


Kutland und dem Grafen von Dohne. 
Seder behauptete, er habe nad) jei- 


Avancement3 außer 
ber Tour blieben au noch in größerem 
Umfange bejiehen. Im Jahre 1689 


| zwei General-Lieutenants, 14 General» 


Majors und 15 Oberiten. 
zahl nad) waren jchon die Officiere des 


w Man 
findet z. B. in der Reiterei Gemeine 


von Adel und bürgerliche Regiments— 
Commandeure, ſo z. B. in der Liſte 


Kalenberg. 


ehemaliger Kriegsleute der Zauche von 
Edel v. Plotow und Otto Friedrich v. 


Officier wurde. General Henning 


— 


An der Tpige der Wimee fand der | 


Feldhauptmann, dem man aud bald 


als dem Befehlähaber größerer Reiter 
mafien den Zitel Feldmarjhall gab. | 
Später erft nahm man die franzöfiidhe | 


Bezeichnung General für ihn an, weil 
er Truppen aller Waffengattungen be= 
fehligte. 


ter Kurfürft Georg Wilhelm. Die et- 
böhte organifatoriijhe und taftifche 
Ausbildung der Armee aber erforderte 
eine Vermehrung der Officiersitellen, 
und deshalb gab man jedem Befchls- 
haber einen Stellvertreter (Lieutenant) 
bei. yür den inneren Dienft gab man 


dann jeder Rangllafle einen Wachtmei= | 


fer bei, der in der Rangllaiie der 
Generale und Oberiten aud Major ge- 
nannt wurde. Der Compagniewadt- 
meifter fchied aus der Officiersklafle 
aus; bei dem Fukvelfe nannte man 
ihn bald Teldwebel. So entftanden 
acht Hauptcdhargen der Officiere: Gene- 
tal, General-Lieutenant, Generals 
Major — Oberft, Oberjt-Lieutenant, 
Dhertt = Wachtmeifter (Major) —, 
Hauptmann (Bapitär) und (Gepitän)- 
Kieutenant. Dieje Gliederung ift im 
Wefentlichen noch die heutige. 


Der Degen Te: Akademie, 


Sn geradezu draft!iter Weile tritt 
Jules Simon fürden Staatsdegen ein, 
der zu der Ralmenuniform der Uniterb» 
lihen der franzöfiihen Alademie ges 
örtt. „Was?“ äußerte er nen 
einem nterviewer gegenüber, „man 
fpottet über unferen Degen. Nun, da 
will ich Yhnen eine Gejhichte erzählen, 


und nothivendig diefer Degen ift. 

Es iſt Thon lange her. 
damals ein junger Meni, und Goufin 
(der berühmte Bhilofoph und Lehrer an 
der Sorbonne) protegirte mid aus 
nehmend. Eines Tages hatte ich fein 
Geld, dafür aber einen Appetit, der 
nicht mehr einzudämmen war, Kredit 
hatte ih um nicht einen Heller. Was 
thun? Zu Goufin gehen. Bielleicht 
lud er mich ein. Ih ging und rod 
lofort — den Braten, 
fam ich Eoufin ungelegen. 
und jprad, aber er lud mich nicht ein. 


Dagegen wurde er immer nerböfer, je | 
t di Endlich gab | 
er mir einen deutlichen Wink, ich möchte | 


Mit melden Gefühlen, 


näher die Ejjenszeit fam. 


gehen. 

JH ging. 
das läßt fi denken. ch öffne die 
Thür, da jhlägt mir der Bratenduft 
wieder entgegen. Diefer Duft ift ftär- 
ter alö ih: „Geben Sie mir zu efjen,“ 
jonft fterbe ich, ich habe jeit geftern 
nicht3 gegelien.” „Um Gotteswillen, 
warum jagen Sie das nicht. gleich,“ 
ruft Goufin, „tommen Sie, fommen 
Sie*, faht mih am Arm und zieht 
mid — mwohin? In die Küche, in 
welder auf glimmendem Tyeuer ein herr= 
liher Braten fi am Bratſpieß dreht. 

Am Bratipieße? Nein, am Degen 
ber Akademie, an jenem Degen, dem 


man jeden Sinn und jede Berehtigung 


abjprechen will.* 


Shöne Kinder. 

Diefe hübſchenKin⸗ 

der find von Bho- 

tographien abge⸗ 
3A bildet, die uns ihre 
ftolzen Väter zuge» 
\BA.ı janot haben, welche 
| vor Jahren ın der 

Abgeichlofjenheit 
. unjeres Snititutes 
uns anvertrauten, da& fie zu heirathen beab» 
fichtigten, aber vorher ihre verlorene Yan» 
nesfrast, ihre verfummerte und perjönliche 
Shwädhe wieder in dei normalen Zuftand 
zurüdge.ehrt jehen möchten, um ſo keine Cut⸗ 
täujhungen dem beabjidhtigten Ehegerübde 
folgen lajjen zu nrüjlen, Dieje lieben aufge- 
wedten Rinder jind das Broduft der gemtein- 
famen Anfteıngungen der Eltern und unje 
res gebräuchlichen Syitems nenbelebender 


| Behandlung, 


Hür junge Männer, welche an den jchred- 
lien Folgen jugendlicher Ausfhweirungen 
leiden, vorzeitige Abnahme oder Mannhaf⸗ 
tigfert tritt ein und unter vielen anderen 
Symptomen zeigen fich auch: Nervöje Schwä- 
che, d riorene Männtichkert, Nacjiäifigteit, 
Rückenſchwäche, ſchwaches Gedächtniß, ver⸗ 
wirrter Gedankengang, matte Augen, Ubnei« 
gung gegen Geſellſchaft, Verzweiflung, Pim⸗ 
pels im Geſicht, Verluſt der Euergie, häufi—⸗ 
ges Uriniren. Ihr mögt noch im beſten Sta» 
dium ſein, aber bedentt, Ihr nähett Euch 
ſchnell dem letzteren. Laßt nicht falſchen 
Stolz und falſche Beſcheidenheit Euch abhal⸗ 
ten, ſofort Euer ſchredliches Leiden kuriren 
zu laſſen. 

Manner in mittleren Jahren, verheirathet 
oder underheirarhet, weiche frühzeitig alt 
geworden find in Folge von jugendiichen 


| Ausjchweifungen, und durch zu Häufige Ent- 


leerung der Blaje, infonımodırt audere, Die 
oft mit einem brennenden jehmierzhaften Ge- 
fühl verbunden find; wenn fih ein jirähnt- 
Icher Niederjchlag im Urin befindet, weicher 


ı nerodje Schwäche und Berluit von Lebens 


Die Mehr: - 


Der Freiherr v. Kyan | 
diente zchn Jahre als Mustetier, ehe er | 
' 88.50 Rad Glevelans umd zurüd 


und Marſchall Derfflinger Hingegen | 


| waren bürgerlicher Herkunft. 


| König Friedrich I, hatte ſogar in feiner 
Leibgarde a Officiere, denen 


er unten dem 11. Diärz 1704 ausdrüd- 


Auch | 


‚Lich gleiches Avancement mit den adeli- | 
' ; gen zuficherte. 
mwerben,) find bie todtgeborenen Kinder, | 


Mit der Regelung des Anancements 
entwidelte fid auch das heutige Char: 
genwefen. Urfprünglid‘ war der 


Hauptmann als Befehlshaber der Gom= | 


| 


bagnie der niedrigſte Officier. Ihm 
—* ſoaleich nach oben der Oberſt. 


kraft nach ſich zieht und das Syſtem in einer 
Weiſe ſchwächt, die ſich der Patient gar nicht 
erklären kann; in ſolchen Faͤllen garantiren 
wir eine vollſtändige Heilung und radilkale 
Wiederherſtelung der Zeugungs- und Urin⸗ 
Organe. Alle, welche dem verderblichen Ge⸗ 
brauch unter ihrem Geſchlecht in dieſen mo⸗ 
dernen Zeiten verfallen ſind, ſollen es ſich ge⸗ 
ſagt ſein laſſen, daß wir ſie vollſtändig und 
radikal heilen wollen. Geſtützt auf die Fä⸗ 
higleit und Erfahrunt, die wirt beſihen, etſu⸗ 
chen wir die Leidenden dringend, uns und ſich 
ſelbſt durch einen Beſuch bei uns eine Gunſt 
zu erweiſen. Unſere Behandlung iſt einfach, 
aber ſie verkörpert in ſich die Friuzipien, 
die das Leben erhalten und angenehm ma⸗ 
dh: Erneuerung, nicht Erſchoöpfung iſt die 
wahre mediziniſche Philso ſe phie. Euer Fa⸗ 
milien⸗Arzt wird zweiſelso hne Euer ſchwa⸗ 
ches Syſtem mit zahlloſen ekelhaften Medi⸗ 
tamenten folteru, anjtrengen und erjepättern. 
Bir haben glüditcher Weife diefe gneole und 
verähngnigvolle Art der Behandlnug abge 
ihafft, und die mehr und mehr erleudhtete 
Belt erfennt unfere nene Abweichung don ber 
altbefannten condentionelen Wegen da und 
nimmt fie mit Sreuden auf. 

Ale Bejude pridat. Zur könnt Eud 
einer Behandlung unterzieyen, ohne Euer 
Geihäft zu unterbrechen. Epredit dor oder 
Ihreibt an: Waihingten Medical Juftitute, 
68 Randolph Str, 


8.50, 


| Zur Berfammlung des Jmperial Gouneil | 

of the Myftic Shrine zu 
23. u. 24. Juni, wird die Nidkel Plate Eijen: | 
' babı am 21. u. 22. Jumi Billets nach Eleve- | 


Cleveland, DO. am 


land und zurüd für 38.50 für die Rundreife 
verfaufen, was 81.50 billiger if, als auf 
irgend einer anberen Linie. Billetö 


‘ ültig 
; auf allen Zügen, Rüdjahrt bis zum 25. Juni. 
ı Nähere AÄniormation ertheilt auf Anfragen 


bereitwilligt 3.9. Sallahant, General:Agent, 
111 Adams Str., Chicago, SU. mo—2Lji, 


Lejet die 


h Der erſte kurbrandenbut-⸗ 
giſche General war ein v. Klitzing un- 


Ich war 


Augenblicklich 
Er ſprach 


33 und Cinti 


Nicel Plate. — 
E 


—E— 


Schmerzen geheilt im Angenblid. 


Man gebrauge Radwan’s Ready Relict 
bei den eriten Anzeichen von Schmerzen oder 
Webelbefinden; wenn Unwohliein oder Kranf: 
heit im Anzuge ijt, wird die Heilung vollzo⸗ 
gen fein, che der Saudarzt gewöhnlid das 
Baus erreidıt hat. 

Heilt die jhlimmiten Schmerzen in einer bid 20 
Minuten. 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer⸗,„Complaints“ 


Ein halber Theelöffel voll Ready Relief in einem 
albvollen Glas Waſſer. wiederholt ſo oft als der 
tuhlgang vor fi aeht, und ein mit Ready Relick 
etränftes Stüd Flano:K über den Magen und Uuter» 
ib gelegt, verichafft jofortige Grleigterung und‘ bes 
wirft baldige Heilung. 

Innerlich — Sin halber Theelöffel voll in einem 
Bald vollen Glas Wailer befeitigt ın wenigen Minuten 
Krämpfe, Schwindelanfäle, jauren Magen, Nanfia, 
Erbregen, Sodbrennen, Nervöfität, Schlafloſigkeit. 

tigräne, Blähungen und alle inneren Beihwerden. 


Palaria in feinen verihiedceuen Geitalten 
gehailt und verhäütet. 


Es giebt kein Heilmittel in der Welt, da8 Tyieber 
und Wechfelfieder und alle anderen malariichen, bis 
tidien und jonftigen Fieber jo raich heilt wie Rad» 
wayn’s Ready Relief im Berein mit Rad 
way’e Pillen. 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's Ready 
Nelief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
werden Krankheit oder Beſchwerden. welche durch des 
Wechſel im Waſſer entſtehen, verhüten. Als ein Sti⸗ 
mulantium ift e8 franzöfiichem Brandy oder Bitierd 
dorzuzieden. : 

Preis 50c per Flafche. Zu haben bei allen Apoe 
thefern. 


Glatte 


Verdauung. 


wird durch NRadwah's Pillen erzielt. Durch deren 
antibilidie GSigenſchaften regen ſie die Leber 
an bei der Adionderuug der Galle und deren Eutlec« 
rung dur) die GallensKanäle. Dieie Yan in Do⸗ 
fen von 2 bis 4 requliven jofort die Thätigfeit der 
Reber und befreien den Patienten von Unregelmüßig- 
feiten, Cine oder 2 von Radway's Pillen täglich ge» 
nommen von Ienen, tweldde an biltöien Schmerzen 
und Trägbeit der Leber leiden, halten das Syitem im 
Ordnung und fihern gejunde Verdauung. 


Radwayn's 
Pillen 


zuderläfli 
. 4* vegetabiliſch. 


Vollkommen geſchmacklos. hübſch überzogen, führen 
ab. reguliren. Teinigen, putzen und ſtärken. Rad⸗ 
way's Pillen für Heilung aller Störungen des Ma— 
gens, Unterleibs. der Rieren, Blaſe, nervöſe Krank⸗ 


beiten, Schwindel, Hartleibigkeit, Hämorrhoiden, 
— und — 


Alle Beldiwerden der Leber. 
Preis: 250 per Schadhtel. 


Zu haben bei den NApothelern oder 
per Poit verjandt. 


Bent reide an Dr. Nadway & Go, Lock Box 
306 Ne —X um einen Rathgeber. 


Gifenbann-Fahrpläne. 


JIllinois Zentral⸗Giſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
hof. 12 Str. und Park Row. Die Zige nach dem 
Süden können ebenfalls an der W Str.⸗ 30. Str.⸗ 
und Hode Park⸗Station beſtiegen werden. Stadt 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
Nerv Orleans Limited & Memphis | ION 
Atlanta, Ga. & Jadfonville, Zla.,.| 21I0N 
St. Loui® Diamond Spezial......- vewN 
Cairo, St. Youis Tagzug "308 
Springfleld & Deratur 
New Orleans Poftzug 3% 
Bloomington, Decatur & Spring, 


= 
— 
u 


& 
weg Suxutz 


Eassnm: 
BEER 


field 2. 
Chicago & New Orleans Expreh...| 8.05 
Gilman & Kantalee............... ö 
dtoctford. Dubuque. Sioux Eity & 

Siounx Falls Schneligug...... .... 
Rochord. Dubuque & Sioux Gity. a 
Rochord F 


I5 7 
8: 58ER 883 
= wens 


Rodfordb & Spreeport & Dubugne..* 
Rockford & fFreeport Erpre 3 
Dubuque & Rockford er 
‚aSamftag Nacht nıır bis Dubuque. 
Ti, ausgenommen Sonutags. 


Burlington-Linie, 
Chicago· Burlington · und Quiney · Eiſenbahn. Ticlet · 
Offices, 211 Clart Str. und Union Paſſagier ⸗Bahn⸗ 
bof, Ganal Etr., zwiidien Madifon und Adanıs. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Selesburg und Streator . +615! 
Rodtord uud Forrefton 3. 
Lofal-Punfte, llinois u. Jorwa... "11. 
Rodford, Sterltug und Menbota.. 
Streator und Ottowa i 
Kaniaseity,St. joe u. Leapenworth 
Ale Buntte in Teras. —— 
Dmaba, 6. Biuffs u. Ned.» Bunkte. * 6. 
St. Paul und Vlinneapolis "6% 
Kanjaseity, St. joe u.Lesdenworth *10.ION 
DOmaba, Lincoln und Denver WON 
Blad Hills, Diontana, Portland.. 10.30 
St. Paul und Minneapolis *11.20 
"Zäglid. +Täglid, ausgenommen 


Somppp 
EUUHEE 
zausuu@ 


Sonntags. 


CHica60 GREAT WESTERN RU. 


“The Maple Leaf Route.” 


Stand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
— Adams Telephon 0 Main. 

Taglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapoti, St. Pant, Dubuge,. (+ 5.038 +10.009 

Kanfas Gity, St. Joieph, Des" HUN "2.02 

Moines, Drariballtown +1ONR * HR 
Syamore und Byron Vocal NR 0.0" 

t. Charles, 5* Fe ie 5.303 

AD IM HS N N "11.30 9% utunft 
r1.50 8, "9.30, 110.508, SSR ION 

CHICAGO & ALT — alsen and ATION. 
Canal Street, ‚ween and Ste. 

Set, ce, 101 Adams 
nr exoept 


SnSmnnunomen 
SEETETFETSRE 
P747447 74473 


ight Express 
odiet & «ht A: 


Baltimore & Ohio. 

Bahıhöfe: Grand Zentral Paflagier-Statiom; Stadte 
Dffte:- 193 Elat! Str. 

Keine ertra 


Hrpreije verlangt auf 
u 2. &D. Limited Zügen. 


Lo 

New York und Waſfhington Veſti⸗ 
bnled Limited — 

Baiteri Limited 


Abfahrt 
6.58 
10.15 


. 30 
alterton Accomodation ‚5 2 
lumbns und Wherling Erpred..* 625 

New York, Walhington, Pittöhurg- 
und Eleveland Beitibuled Limited." &5N "LSB 

* Zägli: + Ausgenommen Garuntags, 


Ghicage & Erie-Eifeubapn, 
Tidet-Offices: 
242 ©. Clark, Auditorium Hotel ımd 
? Dearborn-Station, Bolt. born. 
E bet. Antunfi. 
Marion Lokal +88 +2.10N 
> New York & Bolton "I55R 
mrestorn æ Bnffaiöö . * 
orth Judſon Accomodation 
New York & Boston 


"BOIR 


‘ Golumbus & Norfolt, Ba........... 3.08 


“Zälih + Ausgenoumen Sonntags. 


u 


i inmati. 

bianapolis und Gincinnatt. 
fayette und Bouißpille, 

are und Louisville. 


Die New York, Chicago und 
t. 2onis:-@ifenbahn. 

Bahndof: Zwälfte Str.-Biaduft, Eıte Slarf Str. 
* 


& Bott 
yet ae abe 
oder 
Str, 





Teſegtuphiſche Nolizen. 


— Anland. 


— Der dreimaſtige Schooner „Ed⸗ 
ward C. Allen Trice“ iſt auf dergohrt 
von Baltimore nach Portland unterge- 
sangen. Doch wurde die ganzeMann=- 
Ichaft gerettet. 

— Zu Reno hielten die “straight 
out”-Demofraten Mevadas ihre 
Staatztonvention ab. E3 wurde eine 
Prinzipien-Erflärung angenommen, 
welche ſich für Silber-Freiprägung 
ausſpricht. 

— Aus Baltimore wird das Able— 
ben des Generals R. H. Kirkmale 
Whiteley gemeldet, welcher am Semi— 
nolen-Indianerkrieg, am mexikaniſchen 

drieg und am Bürgerkrieg betheiligt 
war und 1875 in den Ruheſtand trat. 

— Der amerikaniſche Konſul in 

Stockholm, D’Neill, berichtet unjerem 
GStaatödepartement von einer in 
Schweden erfundenen Buttermafchine, 
welche innerhalb einer Minute Butter 
aus fterilifirter Milch Heritellt. 
— In Vineta tagte die demokrati— 
The Konvention für das Indianerter— 
ritorium. Die 6 zur demokratiſchen 
Nationalkonvention erwählten Delega— 
ten wurden inſtruirt, für Silber-Frei— 
prägung und für Bland als Präſi— 
dentſchaftsKandidaten zu ſtimmen. 

— Eine neuerliche Depeſche aus 
Havana meldet, daß wieder viele ſpa— 
niſche Soldaten zu den cubaniſchen 
Revolutionären deſertirt ſind, und der 
Obergeneral der Letzteren, Maximo 
Gomez, beſtändig an Einfluß ge— 
winnt. 

— In Bryan, Tex., wurden die 
Farbigen Louis Mitchell, George L. 
Johnſon und Jim Reddick, welche des 
Vergewaltigungsverſuches angeſchul— 
digt waren, von einem weißen Pöbel— 
haufen ſpät Nachts mit Gewalt aus 
dem Gefängniß geſchleift und ge— 
Iynchmordet. 

— Ein furchtbarer Wirbelſturm 
berheerte das Städtchen Topac, im 
mexikaniſchen Staat Jalisco. Drei 
Viertel des Städtchens ſind zerſtört, 
mehr als 13 Leichen ſind aus den 
Trümmern gezogen worden, und Viele 
ſind ſo ſchwer verletzt, daß man ihnen 
bereits die Sterbeſakramente verab— 
reicht hat. Mehr als 30 Perſonen wer— 
den noch vermißt, und man fürchtet, 
daß ſie alle umgekommen ſind. 


— Dio Halle für die republikaniſche 
Nationalkonvention in St. Louis wur— 
de geſtern Abend in aller Form vom 
ee auge: ar Nationalausfchuß 

ınter entiprechenden Feierlichkeiten 
—— Nach den bisher be— 
züglich der Mandaisſtreitigkeiten vom 
Ausſchuß getroffenen Entſcheidungen 
iſt anzunehmen, daß MeKinley bedeu— 
tend Oberwaſſer hat. Wie man hört, 
wird der Währungs =» Paragraph der 
Prinzipien =» Erklärung jehr „vorfich- 
tig” abgefaßt fein und womöglich die 
Musdrüde Gold und Silber ganz 
vermeiden. 


— Ein garftiger Kramwall von Stu- 
benten der Harvardallniverfität wird 
au& Sambridge, Maff., gemeldet. Die 
Nachricht, daß ihre Bafeball-Spieler 
gejieat hätten, verfegte die Studenten 
in riefige Wufregung, und diejelben 
veranftalteten einen tumutuarifchen 
Umzug, ließen auf dem Harvard 
Square Rafeten fteigen und fingen 
cu an, mit Revolvern zu fchieken. 
Keßteres veranlaßte die Polizei zum 
Einfchreiten. Die Verhaftung ein»3 
der Miffethäter tief aber jofort einen 
—— Radau hervor. Viele An— 

dere miſchten ſich noch ein und die Po— 
lizei mußte Verſtärkungen holen. Mit 
großer Mühe wurde die Ordnung wie— 
derhergeitellt; e gab aber viele blutige 
Köpfe auf beiden Seiten. 


Ausland. 


— Zum Andenfen an feine Arö- 
nung hat der ruffiiche Zar $75,000 für 
Wohlthätigkeits-Zwecke geſtiftet. 


— Portugal hat fich formell bereit 
erklärt, im Streite zmifchen Brafilien 
und England, wegen der kleinen SJn= 
el Trinidad, ald Schiedsrichter zu 
amtiren. 

— Die Revolution in der füdame- 
rikaniſchen Republik Peru ſoll am 
Zuſammenbrechen ſein. Seminario, 
der Revolutionsführer, ſoll dadurch 
entmuthigt worden ſein, daß Braſi— 
lien den peruaniſchen Regierungstrup— 
pen den Durchmarſch durch ſein Ge— 
biet geſtattet. 


— Von der Inſel Kreta meldet man 
neuerdings, daß türkiſche Truppen in 
Aerotiri und Kydonia eindrangen, 
die Kirchen ſchändeten und viele Dör— 
fer im weſtlichen Theil der Inſel zer— 
ſtörten. Infolge der Zerſtörung der 
Dörfer ſind 5000 Kretenſer an die Ge— 
birge geflohen und leiden dort ſchreck— 
liche Noth. Die Plünderungen und 
Mordbrennereien dauern allenthalben 
fort, und jede von beiden Parteien ver- 
fährt, wo fie im MVortheil ift, auf das 
Rückſichtsloſeſte gegen die andere, 

— Das Gefühl der Unruhe in der 
Transdaal-Republik, anläßlich der 
Bewegungen der Briten, dauert noch 
immer lebhaft fort, und man iſt jeden 
Augenblick auf einen neuen und grö— 
ßeren Kampf gefaßt, als derjenige ge⸗ 
gen Jameſons Bande war. Daher 
wird ein großer Theil der Burgher zum 
altiven Dienſt bereit gehalten. Ein 
Gerücht von einem Treffen zwiſchen 
Buren und Briten an der Nordgrenze 
ſtellte ſich übrjg gen? ala unbegründet 
heraus; dasfelbe war durch ein Tref- 
fen wiſchen Briten und Matabelen 
veranlaßt worden, wobei Letztere 80 
Todte verloren. 


Halbe Naten nach Cleveland, Ohio 
via Baltimore & Ohio R. R. 


Am 21. und 22. Juni verkauft die B. K 
DR. R. Eijenbahn Erkurfionsbillets nad 
Gleveland, D. zur Rate von 88,50 jür —* 
— in Anbetracht der — Ei 

Imperial Council der Edeln von Myſtie 
Shrine. an hehe zut Rüdreife bis 

um 25. ee red zu erfahren in der 


ity Tide Slort Str. 
> jl11,18,14,16,17,18, 


Sofalbericht. 


Der Drainagebeszirt. 


In der geftrigen Situng ber Drat- 
nagefommiflion wurden Rechnungen 
im Betrage von $177,243.17 zur Zah 
lung angemwiefen. Schagmeifter Stone 
unterbreitete den Folgenden Kaffenaus- 
weis für den Monat Mai; 


Kaflenbeitand. ..... .$ 678,876.21 


Einnahmen: 
Steuern. ce... ....$ 350,000.00 
Verkauf von Bonds... 200,000.00 
Steueranmweifungen. .. 119,328.01 
Derichieldenes. ..... 


Zufammen. . . 
Ausgaben. 2 22....$ 742,376.55 
Kaffenbeitand am 1. 

Sun... 220200. .$ 609,860.02 


Geſchäftsführer Reddick berichtete, 
daß bon den im vorigen Jahre im 
Gejammtbetrage von $2,058,610.07 
ausgegebenen Steuer-Anweiſungen, 
bisher $1,278,154.53 wieder eingelöft 
worden ſeien. 


Ein frecher Bettler. 


Jacob Baumer, ein zerlumpt ausſe— 
hender Stromer, wurde geſtern von 
Richter Kerſten unter einer Strafe von 
$50 nach der Bridewell gefandt. Er 
trieb fich geftern bettelnd an Cleveland 
Ude. umher, und wenn ihm ein Al- 
mojen verweigert wurde, fo fchleuderte 
ber freche Burfhe den Hausfrauen 
jhlimme Drohungen in’s Geficht. 
Dies führte zu feiner Inhaftnahme, 


Ausgezeichnete Tage und Abend-Schule. 


Bryant 
& Stratton Bufineb College, 315 Wabajh Ave. * 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertt ragungen in dee 
ar bon $1000 und darüber wurden amtlich einger 
ragen: 


Monroe Ave, 80 Fuß füdt, 
A. T. Hal an E. F. Batton, * 000. 

Monroe Ave., 50 Fuß ſüdl von 7: 
derjelbe an Denje Iben, $0, 000. 

Snglefidve Ave., 614 Fuß jüdl. von 7. 
125, und andere Grunpftüde, 4. 


Beach, 33,400. 
Vincenmes Abe, 7 Fuß find. te, 
12, M. 0. Sullivan an J. 9. Roche, $5,000. 
Oakley Ave., 104 Fuß ſüdl. von 70. S 5 
O. C.. Jenſen an F. C. Hall, 33,6 
Elton Ave. +, 22 Fuß jüddftl. von 
10—125, M. X. 
$1,200. 
CHamplain Ave., 


von 73. Str., 25—107, 
Str., 30- 107, 


Str., 200— 
S. Sil an H. v. 


von 66. S 24— 


Cawrence Ave., 
Thomas an G. W. Maier, 


Nordoft- Che 8. Str., 
&. DO. Gordon an PB. F. Lavin, 810,000. 
Eınerald Ave, 200 Fuß füdl. von 31. 25— 
135, 3.4. 2. Dos an ®. 6. Bartlett, "37.500. 
W. 19. Str., 191 Fuß, mehr oder weniger, öftl. von 
Loomis 9 14, und andere Srunpftüde, 3. Ehe: 
Kit an M. Chmelik, 88,050. 
S. 41. Ave. Südweſt-Ecke 13. Str., 
cha an S. T. J. S. Tabor, 81,525. 
Gebäulichkeiten 613 W. Taylor Str., 24-106, M. 
in €. an €. Weft, $4,511. 
ss Str, MW Fuß nördl. von. Harkifon Gtr., 
-100, D. Schull an J. Luſſen, 8, 000. 
— Str., 8 Fuß weitl. von N. 47. Ave, 4— 
124, WW. Bprer an %. Nelion, $2,300. 
Hudjon Ave, 100 Fuß jiüdl. von Blackhawk Str., 
Be Rewoͤerry Library an F. Marwedel, $2,: 
eo . 
Eoblang Str., 188 Fuß dftl. von Weltern Ave, 4— 
190, 9. Held an €. R. Held, $3,500. 
Eliton Ade., SiüpdmweitsEde Crofiing Sk., S5—110, 
M. Noetter an ©. Sobnfon, 88,000. 
Ward Str., 36 Fuß jüdl. von Diverjey 
124, 3. €. Soft an %. 3. Neinfe, $2,900. 
Bullerton Wve., 175 Buß weitl. von Sacramento 


Ave. 50-135, €. €. Conley an WA. 3. Betit, 


83,600. 
MaldenStr., 150 Fub _nördl. von Sunnpfide Ave, 
Graceland Com. Co. an E. ©. Wilder, 


50—144, 
86,700, 

Lot 18, Blod 10, Rogers Park, M. in E. an die 
Cosmopolitan ®. and 2. Alf'n., 33,120. 

37. Str., 1%4 Fuß weftl. von Auburn Ave., 
147, M. O’Connok an PB. DO’Connor, $2,200. 

Waihtenam Uve., 48 Fuk nördl. von W, 
T2—111, und andere Grunditüde, E. €. 
G. M. Hoyt, 88,000. 

Lexington Ave., 206 Fuß öſtl. don Francisco Stt., 
25—125, und andere Grundftüde, 3. 
C. Thompſon, 811,500. 

Bosworth Ave, 149 Fuß fildl. von Cornelia Ave., 
313, JM. Sean an M. 3. Eufver, $4,000. 

Sher'dan Drive, 125 Fuß nördl. von Coknebia Ave., 
23—1244, U. ©. Hecht an 9. ©. Covdington, 
$12,000. 

DH. Str., Nordoft:Ede Sanger ©t., 
ridan an B. 3. Bujh, $10,000. 
Ness Str., SL Fuß welt. „bon La 
x mehr oder weniger, F. Bartı! ne, 

Pidel, 82,400. 
— Str., 


204—124 


Sk. 


50-125, 3. Bes 


3— 


Etr,, 


25— 


16. Str., 
Erepin an 


Maijon an 


HIT, 3. She: 


rrabee Str., 2— 
er., an 6. 


97 Fuß mweitl. von Oakley Avc., 2— 
50, €. 9. Williams an 3. W. Smith, 84,150. 
George Str., 122 Fuß weitl. von um Ave., 
24—1233, 3. 2. dor rſter an H. P. ſtrausz, 84,000. 
Halited Str., 97 Sub nördl. von u Str. 4— 
125, S. x Thomas an M. 
Lake Ave., 223 Fuß ſüdöſtl. 
3m. Mariball an N. W. Sm 
Grace Str.,8 Fuß öitl. von Marſhfi 
120, 9. 8, Kube an F. F. Kube, 8; 50 
State Str., 207 Fub jidöftl. von Cornelia Str., 
200, W. F. Nebf an E. M. Leflang, 85,50. 
Sedawick Stri, 75 Fuß füdl. von Sigel Str., 25— 
100, mehr od.r weniger, U. M. Weber an W. B 


Gliffokd, 86,50. 

Mebovern Str., 54 Fuß meitl. von Milwankee 
Ave., 24-14%, 3. ©. McDonald an U. MeDdo: 
nald, 2,000. 

MW. 41. Place, 94 Fuk firdf. von 30. Ste, 5—124, 
BG. Sid! an M. A. Mardis, $2,000. 

Alten Lot, 150 Fuß Bftl. von Kedzie Ape., 135 Fuß 
nördl. von Monroe Str., 50-56, T. N. Holden an 
%. Edmondfon, 82,500. 

Galumet Ave., 197 Fuß jüdl. don 67. Str., 75—178, 
A. Arher an MM. Prenderville, $2,000. 

Windior Str., (ode& 75. Place), 195 Fub fidwelt. 
von Eoles Aven, 30—113, €. Evans an M. M. 
Nihen, $5,500. 


, 4- 


Marktbericht. 
Chicago, den 10. Yuni 1896. 
Dretfo gelten nur für den Orobbandel 


Semife. 
KRobl, 6582.00 der Korb. 
Blumenkohl, Te -$1.25 per Kifle, 
Eellerie, 10—löce per "Dupe nd 
Spargel, $2.00-$4.00 per Kiite, 
Salat, hiefiger, 3 per Pfund. 
Kartoffeln, 10-Me per Buibel. 
Neue Kartoffeln, $ı. 75—$2.25 per Gab. 4 
——— 75c—$1.25 der Yuibel, 
iiben, *othe, —50c per Faß. 
Mobhrrüben, 3O-—Bie per Dupend, 
Surken, JO—50e per Durend. 
Tomatoes, 500—$2.50 p& QBufhel. 
Nadieschen, 123e per Died. Bündel. 
Tcbendes Geftügel, 
Hübner, 7—The pet Pfund. 
Trutbübner, 6—8e per Pfund. 
Enten, I—10e per "Biund, 
Sänfe, 84.00 per Dugend, 
Rafſe. 
Butternuts, WSe per Buſhel. 
Hickory, 6075e per Buſhel. 
Wall auſſe, 30 Abe per Buibel. 
Butter. 
Befte Rahmbutter, 140 per Pfund. 


Schmalp. 
Schmalg, 54—TJe per Pfund, 


Eier 
Frifhe Eier, 106 per Dugend. 


Ehlakhbtpvieh. 
Befte Stiere von 1250-1400 u ‚ #.15-8$1.30. 
Kühe und Färfen, $2.90--$3.80 
KRälb= von 100-400 a 33.25-85.20. 
Echweine, 33.20-83.35 
Schafe, 83.90-84.40. 


Frcht e. 
Birnen, $1.00-$2.00 * geb: 
Bananen, T5c—$1.0 Nr Bund. 

%  Unfelfinen, 82.00-83.50 per Kife. 
Unanas, 82.25-83.25 per Dugend. 
Aepiel, 83.25-44.90 per Ab. 
zu $2.00—$3.00 per Lifte. 

vobeeren, 75c—$1.00 per Kite 

Sommer-Weizen. 
uni 57h; Juli 578. 

Binter- Weisen . 

"Mr, 2, hart, = Nr. 2, voth, lie. 
Nr. 8, toth, Ok. 

Mais. ! 

Nr. 2, geld, Br; Rr. 8, geld, 7—ke. 


Noggen. 

Nr. 2, BSI-ITke. 
Gerhe 

en 


@ — * 
—* 2, weiß, 194-206; Rr. 3, weiß, 18890e. 


Sen. 


EEE 


4,032.35 | 


| graujamer Behandlung; 


.$1,352,236.57 | des Herrn Parker in feiner 


„Abendpoft«, Chieago, Dorsten, — 1. Fun 1396; 


Schulrathsfigung. 


Sn der geftrigen Sibung der ftäbti- 
fchen Erziehungsbehörde wurde be— 
Ihloffen, für die Mittefichulen Rand 
& MMNallys neuen Leitfaden der Geo- 
graphie einzuführen. Frau Hull be- 
antragte, dab dem langjährigen VBor- 
ſteher des Cook County-Zehrerjemi- 
nars, Col. Francis W. Parker, die 
Vorſteher⸗Prüfung erlaſſen werden 
möge, welche er den Beſtimmungen ge— 
mäß ablegen müßte, ehe er in den 
ſtädtiſchen Schuldienſt treten kann. 
Der Antrag wurde dem Komite für 
Unterrichtsweſen übergeben, das ihn 
unfraglich zur Annahme empfehlen 
wird. Damit würde die Beibehaltung 
bisheri⸗ 
gen Stellung geſichert ſein. 

Eine ähnliche Vergünſtigung wie 
für Col. Parker verlangte Frau Hull 
auch für Frl. Thereſa MeGuire von 
den ſtädtiſchen Seminarklaſſen und für 
diejenigen Hilfsvorſteher, welche be— 
— * acht Jahre und iet im Amt 
ſind. 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Gale & Blodi. 111 Randolph Str., Agenten. 


Heiraths-Lizenfen. 


Die folgenden Helrarh3sLizenfen wurden In ber 
Office des Gountyelerf3 ausgeftellt: 


Buftand W. Buchholz, 
Philipp Stokms, Roſe 
Calvin Criswell, Katie 
Theodote J. Radke, 
Ni obert, MeCuen, 


Emma Doering, 8, 8. 
Garljon, 23, 8. 
Mearns, 26, 24. 
Ana D. Kach, 8, 21. 
Clara Maley, 25, 24. 
Phillips, Nettie F. Gill, 2, 20. 
Charles €. Farley, Maggie D’Connell, > 24. 
U. S. Leah, Jabelle S. Mummey, 24, 
Sultus Weißfopf, Hermine Ledcker, 
Alerander Penney, Eliza Bowden, 52, 
Alva G. Shaw, Catherine Aunes, 27, : 
Sams Dolan, Anna Syons, 299, 2 
K. Kriftacovic, Martha Kiki, 23, 22 
Frank B. Kochler, Barbara M. Li 
Robert Longiviß, I af 
Jerome W. Gabert, Maria The 
Sant W. 30 ı, Mary Mar 
Chartes Thompjon, C. Thompſon, 
Zeeland PB. Smith, Dat et 
Harold E. Audge, Sufie M. 23, &. 
Frank Mei nes, Rellie Sutton, 32, 30. 
Ferdinand Schroeder, Dora Rorreyer, 45, 47. 
Fred U. Spencer, Anna M. Aldrich, 37, 31 
William Schwent, Carrie Kunze, 25, 25. 
Frank Fu ıt, Martha Welch, 35, 30. 
Vice 3. Brajen, Margarst ©. White, 3, 21. 
M. A Mar rgare ıh Dedarlaı nd, >, 23. 
Adolph 8. Schwei S 
Edward S. Bater, Li ie 
Joſeph H. Burgis, Nettin Cõppetc 
Egbert B. Hoy, Gertrude — n8, 
William Chriftner, Anna Brink, 23, 
Kobikt Spencer, Leon Sipingiton, 3, 2. 
Walter D. Stewart, Matti: Auftin, 4, 3. 
Henry I. Mormein, Annie M. Engleton, 35, 
Adolph Chriftianfen, Aınie Nobinjon, 28, i 
Henry Ohm, Katie Hugelland, 3, 24. 
Nels Nelion, Anna M. Nelfon, 28, 2. 
G. W. Blakesley, Alice 9. Avery, 6, 2. 
Samuel Garvett, Elizabeth €. MeGrum, 76, 56. 
John Kaweszynski, P. Grzeskowska, 2, 20. 
John Coady, Mary E. Phelan, 30, 18. 
Fred E. Buker, Harriet A. Sandy, 25, %. 
I, N. Ferguion, Mary 3. Denderion, 38, 24. 
Charles W. Smwanberg, Edith Meg, 20, 20. 
Glawjenius Mosller, Bertha Below, 21, 21. 
Stanley Tucholsfi, Aoiefine Marudowäta, 2l, 22. 
Barney De Briss, Agaie Tiepfe 21, 21. 
Joſeph E. „Geutrude J 
Samuel Ullmann, Eva PBresc 5 
Charlie Schtam!n, Pauline Conrad, 
Samuel Warren, 39, 36. 
Galvin 8. Kerſher, Florence Hoyland, 2, 19. 
Matthen M. Bil, Miriam Carliton, 45, 29. 
Carl Johnſon, Ro: na Garlfon, 21, 21. 
Bırtholomew H. Tritt, Nate Smith, 48, 38. 
Andrew SKenney, Kittie MeMabon, 30, 23. 
William G. Aller, Delta MeGarv, 33, WU. 
Veter N. Langlands, Emma 9. Seaman, 25, 25. 
Emil Salsburg, Grace Shelton, 24, 18. 
Frederik SKruger, Bertha Netke, 24, 23. 
Benjamin W. Eis, Sarah K. Douaherty, %, 18. 
Annie Robnion, 28, 21. 
Hynek Koszeluk, Joſefa Kutilova, 20, 18. 
Edward Doherty, Annie Loftus, 21, 18. 
John Hogan, Hattie Chapin, 24, 2. 
Thoͤmas Harris, Mollie L. Smith, 24, B. 
William Stegemann, Annie Schwarz, 8, N. 
Emil Lubrecht, Selma Kleiß, 21, 18. 
Franf C. —— Lillie A. MeFee, 29, 26. 
Frederick Kleine, Lydi a Neeland, 33, 22. 
John Nel Lion, "oa Epenion, 9, 7. 
Charles S. Adrich, Myrtle M. Shields, 30, 18. 
David W. Johnſon, Katie M. Johnſon, 26, 253. 
Joſeph A. Rerfenfield, Jennie Roſenſtock, 26, 24. 
Harry Smith, Alice Hepmwood, 21, 19. 
Charles O. Adams, Dorotby Douthmwaite, 22, 2. 
Thomas Gibſon, Anna Walſh, 27, 9. 
Lindell 3. Dupdley, Abbie €. Rogers, 28, 28. 
George 8. Wardrum, Bertda Mepring, 27, 3. 
Louis A. Miſch, Jennie Cohrs, 2, 20. 
George Armiſhew, Nellie Sweetnam, 26, 33. 
Gideön C. Guſton, Lillian D. Beſt, 24, W. 
Fred M. Reinboß, Anna E. Hanſon, 297, 8. 
ne —— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Hannah gegen John Miller, 
wegen Trunkſucht und grauſamer Behandlung; J. 
gegen Jennie T. Seymour, wegen grauſamer Be— 
Florence V. gegen Edwin J. Graves, 
wegen grauſamer Behandbung; Bertha gegen Emil 
MWendfandt, wen graufamer Behandlung; Margar 
ret gegen Dav!d Walib, wegen graujamer Behand 
fung; Dora genen Phillip Goule, wegen Berlals 
jung; Augufte gegen Wilhelm Hoegemann, wegen 
Emil gegen Minnie Clatr, 
Edward gegen Klittie Belle Cote: 
man, wegen Ehebkuchs; Sarab U. gegen Clarence 
H. Wrigbt, wegen PBerlaffung; Viola S. gegen Ep: 
win NR. Chapman, wegen Verlaffung; Jojeph gegen 
Kittie Korjenich, wegen Verlaffung. 
— —— — 


222 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte dee Denis» 
(hen, ilber deren Tod dem Geſundheitsamte zwi—⸗ 
fen geftern und heute Meldung zuging: 


Franz Gottwald, 959 WM. 13. Str, 2 2. 
SKatharine Roflert, 86 8 3. 


Kohnfon, Annie 


Albert Ahlberg, 


handlung; 


wegen Verlaſſung;: 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Aames Butler, Atöd. und Bajement Brid Flats, 1913 
W. Voll Str., $3,500. 

U. Kowalinka, Zitöd. und Bafement Brid Flats mtr 
Store, 549 W. 25. Blace, $1,500. 

Thomas Tuder, 2jtöd. und Bajement Brid Flats, 


2154 


924 Avers Ave., $4,000. 
m. 9 Ab, 2ftöd. und Bajement Brid Flats, 
W. Congrek Str., 43,800. 

E. Johnſon, zwei u und Bajement Brid Flats, 
SL und 653 Mindva Ape., $15,000. 

. € Supple, zwei IHtöd. und Balrment Brid 
Flats, 5697 und 5659 Jackſon Ave., $12,000. 

Andrev Dubah, vier Bitöd. und Bajement Brid 
Flat3, 4635 und 4637 Bincennes We, und 5 
und 582 Boulevard Place, $10,000. 

Lizzie MoDdonald, 2itöd. Frame Wohnhaus, 6409 
Sungamoı Str, $2,300. 

Mes. Mary F. Lovitt, Iitöd. und Bafement Brid 
Flats, 538 €. 4. Str., $12,000. 

E. Elli?, 2itöd. Frame Flat3 ımit Store, 7158 
Abrden Str., $2,000. 

Arfins & Freund, Wtöd. und Bafement Brid Store, 
805 S. Ninland Ave, 37,500. 

Ruben 8. Baker, Mtöd. Frame Wohnhaus, 2732 
Euclid Ape., $4,000. 

Sep R. Kent, 2itöd. Frame Wohnhaus, 718 Eus 
clid Ave., $4,000. 

Sojef Chapp, litöd. Frame Anbau, 8852 Houfton 
Ave., $1,300. 

Balentine Wieklinski, 3ſtöc. und Baſement Brid 
Hall und Office Gebäude, 102 und 101 W. Divr⸗ 
fion Str., $17,000. 

8. Marxted, drei 2itöd. Frame Flats, 2108, 2105 

und 2107 Elfton Ave. + 82,700. 

N. Marcuſon, Wtöd. und Bafement Brid Fats, 
671 Leapitt Str., 83,500. 

Sohn Fallen, Shtöd. umd Baſement Brick Flats, 
31 Wihmot Ave., 84,000 

Auftin O’Mallen, Itöd. und Bafement Brid Flats, 
205 Webfter Ave., 83,500. 

E. Winter, 1itöd. und Bajement Brid Store, 1305 
und 1307 Belmont Ave., 33,000. 

Peter Emmel, "Mitöd. und Bajement Brid Refideny, 
836 Thorne Ave., $3,000. 

John Ramte, zwei 2itöd. Frame Wohnhäufer, 12 
und 22 Hood Ave., $4,400. 

U M. Yohnion, 3itöd. umd Baſement Brid Flags, 
5823 Audiana Ave., $8,000. 

KRatpoliicher Biihof von Chicago, Zitöd, und Bate 
ment Brid Anbau, 64 Ilinoi3 Erk,, $1,000. 

Owen Meftean, 2itöd. Frame Wohnhaus, 939 St. 

Lawrence — $1,200. 

%. Rodatz, WÜtöd. und Bajement Brid Mafdinens 
haus, 51, 3. Blace, 22,000. 

Chicago College of Dental Surgerd, fünfftöd. und 
Bajement Brid College, 316, 318 und 3X S. Woon 
Str., 330,000. 

€. Wauderer, Mtöd. und —— Brich Flats 
mit Store, 118, 22. Place, 00. 


P. ir Snöd, oe en Brid Flats, 153 
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J Ei Ma De Wohnhaus, 3265 und 
3967 olden Str., 8,500 

$. Ryan, 2itöd. und Bajement Brid Sinter-An» 
bau, 307 R. Franklin Str., $2,200. 
Charles Groß, Zftöd. und Baiement u Flats 
mit Store, R12 N. Ajhland WMpc., 4,500. 

8. 6. Wood, bier ARöd. Frame Wohndäufer, 89 
* 855 Wilfon Str., 87,200. 

“8. — kei =; und Bajement Brid 
gie ut Store, ib AB 8 Gr, 


®. — ANda. und Bajement Brid Flats, 266 
W. Erie ‚Str. + 86, 


"Charles 238 — and Bafement Brid Flars, 


—— 8 


— Aorming Go. SE. Bafement Brid Maden, 
© 
on Str., 825,000, 


ein Fa 


Politiiäes. 


Die County: Konvention der Antifilber » De 
mofraten, 


— 


Sonderbare Repräfentanten, welche die „Ne= 
gulären‘ zum Nationalfonvent 
fhiefen wollen. 


Um die Unkolten beitreiten zu fön- 
nen, welche ihnen die Abhaltung der 
Eounty- Konvention in der Central 
Mufic Hal verurfacht, werden vie 


Logen der Halle von den Antifilber- | 


Demokraten verkauft, und es heißt, 
daß fie $50 das Stüd bringen. Nah 


der Menge von Gefuchen um Eintritt3= | 


farten zu — welche beim Ere⸗ 
kutib⸗Komite einlaufen, iſt das In— 
tereſſe an der Konvention ein ſehr 
—— von der Studentenſchaft 

Chicago Univerſity ſind auf der Gal— 
lerie bereits 800 Sitze belegt worden. 
„Rein akademiſch“ nennen die Silber— 
leute ſpöttiſch das Intereſſe, welches 
die Studenten für die Konvention an 
den Tag legen, ſie können aber nicht be— 
ſtreiten, daß für ihre eigeneKonvention 
in der Vorwärts-Turnhalle nicht ein— 
mal ein ſolch akademiſches Intereſſe 
bemerkbar geweſen iſt. 

Die Mitglieder des Exekutiv-Aus— 
ſchuſſes der Gutgeld-Fraktion ſind 
heute Nachmittag im Palmer Houſe 
zuſammen, um Namen von angeſehe— 
nen Bürgern auszuwählen, die als 
Kandidaten für den Countyrath auf— 
geſtellt werden ſollen. Auf den Par— 
teiftandpunft der Vetreffenden mird 
feine Rüdjicht genommen werden, jon= 
dern nur darauf, daß die betreffenden 
Namen bei der Wählerfchaft einen qu= 
ten Klang haben. Im Exekutiv⸗ 
Ausſchuß iſt man nämlich der Anſicht, 


daß ein wirklich gutes unabhängiges 


„Ticket“ im Herbſt erwählt werden 
kann, da die republikaniſchen Kandi— 
daten zumeiſt unter aller Kritik ſind 
und deshalb ſchwerlich die Unterſtü— 
tzung ihrer einſichtigeren Parteigenoſ⸗ 
ſen finden werden. 

Gouvberneur Altgeld war 
wieder mehrere Stunden lang mit ſei— 
nen Unterbefehlshabern in Berathung. 
Es iſt bei dieſer Gelegenheit angeb— 
lich die Liſte der Delegaten zuſammen— 
geſtellt worden, welche als Vertreter der 
ſieben Chicagoer Kongreßbezirke auf 
den Nationalkonvent geſchickt werden 
ſollen. Die fertige Liſte ſieht dem 
Vernehmen nach recht merkwürdig aus, 
und zwar wie folgt: 

1. Bezirk — A. S. Trude und Cla— 
rence S. Darrow. 

2. Bezirk — L. M. Ennis und Mi⸗ 
chael MoInerney. 

3. Bezirk — Ald. John Coughlin 
und Ald. Charles Martin. 

4. Bezirk — Wm. Loeffler und Jas. 
MeAndrews. 

5. Bezirk — Ald. Brennan und 
Michael Caſſius MeDonald. 

—6. Bezirk — Robert Emmet Burke 
und Lambert Tree. 

7. Bezirk — John W. Lanehart 
und Ex-Kichter Prentiß. 

Als Delegaten „at-large“, die auf 
der Konvention den ganzen Staat 
ver treten ſollen, ſind außer dem Gou— 
verneur ſelber Ex-Richter MeConnell 
von hier, Ex-Richter Nicholas E. 
Worthington von Peoria und Staats— 
Sekretär Hinrichſen in Ausſicht ge— 
nommen. 

Herr Waſhington Heſing, Chicagos 
diplomatiſcher Poſtmeiſter, erklärt in 
einem langen Interview, das er vom 
„Times-Herald“ mit ſich hat anſtellen 
laſſen, er befürchte, die demokratiſche 
National = Konvention werde fi of— 
fen für Gilber - Mreiprägung im 
Merthverhältniß von 16:1 erklären 
und einen Silbermenfchen mie Boies 
von Koma als Präfidentichafts - Kan 
didaten aufitellen. Damit, führt Herr 
Hefing fort, würde die Partet ji von 
ihm losfagen, und er würde, nebit 
95 Proz. der anderen 799,999 deutich- 
amerifantihen Stimmaeber für Me- 
Kinley ftimmen, fofern nämlich Die 
republifanifche Partei in ihrer Plat- 
form und Herr MeXKinley felber un- 
zmweideutig zu Öunjten der Gold— 
mährung Stellung nähmen. Gefchieht 
Lepteres nicht, jo werde die deutjch- 
amerifanijche Gutgeldakiga, zu mel- 
cher auch er, Herr Healing, aehöre, 
Schritte zur Gründung einer eigenen 
neuen Partei thun. 


Nadı South Bend. 


Am 13,, 14. und 15. Juni findet 
in South Bend das zmeijährliche Felt 

s Turnbezirks Yndiana ftatt. Die 
zu diefem Bezirke gehörenden hiefigen 
Vereine — Chicago QTurngemeinde, 
Südſeite Turngemeinde und Zentral- 
Turnverein — werden dieſes Feſt 
zahlreich beſchicken, und ein Komite 
des erſtgenannten Vereins, aus den 
Turnern Fritz Goetz, Adolph Georg, 
R. Dreyer, Carl Enders und Charles 
Stierlin beſtehend, hat von der Grand 
Trunk und von der Lake Shore— 
Bahn ſehr günſtige Fahrbedingungen 
erwirkt. Die Rundfahrt koſtet nur 
$2.00. Die Grand Trunt Bahn läßt 
am Samijtag, den 13. Juni, Nachmit- 
taqd um 3 Uhr, und am folgenden 
Sonntag, Vormittags 9 Uhr, Spezial- 
züge abgehen. Für die Rüdfahrt jind 
die Fahrkarten bis zum Dienitag 
Abend .auf allen Zügen der Late 
Shore-Bahn gibtig. 

Billet3 für die Erkurfion find in 
den Hallen der drei Turnvereine und 
am Tage der Abfahrt an den Eingän= 
gen des Bahnhofes zu haben. 


Schftmord eincs Mädchens. 


In dem Haufe ihrer Mutter, No. 
4455 Princeton Apenue, verichludte 
geftern Abend die 22 Yahre alte Kate 
Dore in felbitmörnbderifcher Abficht eine 
ftarfe Dolis Karboljäure, und ehe 
noch ärztliche Hilfe zur Stelle fein 
fonnte, hatte der Tod fie bereit3 von 
den entjeglichiten Schmerzen evlöft. 
Aus Verdvuß darüber, dap die Mut- 
ter ihr jeden weiteren Verfehr mit ei- 
ner angeblich etwas Teicht veranlagten 
Freundin unterfagte, foll das thö- 
richte gerei die : That be- 


der | 


aeftern | 


Bevoritchende Feſtlichteiten. 
Chicago Bayern:Derein. 


Das fiebente große Pitnit undSoms 


mernachtsfeſt des allezeit unterneh- 


mungsluftigen Chicago Bayern-Ver⸗ 
eins, welches eigentlich ſchon am letzten 


Sonntage ſtattfinden ſollte, aber in 
Folge der ungünſtigen Witterung ver— 


ſchoben werden mußte, wird jetzt am 


kommenden Samſtage, den 13. d. Mts. 
in Ogdens Grove, Ecke Clybourn Ave. 
und Willow Straße, abgehalten wer— 
den. Daß die Bayern es meiſterlich 
verſtehen, ihren Gäſten einige vergnüg— 


„Speziell für Freitag“ 


te und genußreiche Stunden zu berei= | 


ten, ilt allgemein befannt, und es darf 
deäihalb ala jicher voraußgefeßt werden, 
daß die bevorftehende Feitlichkeit einen 
überaus glänzenden Erfolg erzielen 
wird. Für allerlei 
Unterhaltungen, Volksbeluſtigungen 
der verſchiedenſten Art, für flotte 
Tanzmuſik, gute Speiſen und Geträn— 
ke wird auch diesmal in beſter Weiſe 
geſorgt ſein. 


N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


—iſt nicht nu 
bloße Redensag 
diejem Laden 


bedeutet hier etwas—.ı3 meint „ein Haufen Geld geſpa 


wenn Sie morgen kommen. 


200 ganzwolſſene Männer · Anzũge⸗ in hel 


len und dunklen Farben 


-jür welde wir $9 während 


| der gan zen Saijon befommen haben—für morgen— 
| Bargain-yreitag 


hochinterefjante | 


Der Eintrittspreis zum | 


Teitplage beträgt 25 Cents pro Bers | 


fon. 
das 
abfolgt wurden, find ailtie. Anfang 
der Teitlichtet 4 Uhr Nachmittags. 


Badifches Dolfsfeit. 


Am näciten Sonntag, den 14. d. 
M., findet in $ Ogdens Grode das oierte 
großeVolisfeſi des Badiſchen Unterſtü— 
tzungs-Vereins der Nordſeite ſtatt. 
Es unſkerliegt kaum einem Zweifel, 
daß die Feier auch diesmal wieder ei— 
nen großartigen Verlauf nehmen 
wird, zumal unter gefälliger Mitwir— 
kung der Bad. Sänger-Runde unter 
Anderem Nadlers köſtlicher „Brand 
im Hutzelwald“ auf ſpeziell dazu er— 
bauter Feſtbühne zur Aufführung ge— 
langt. Eine beſondere Anziehungs— 
kraft auf die durſtigen Gemüther wird 
jedenfalls auch die Weinwirthſchaft 
„Zum Ritter in Durbach“, ausüben, 
melche der Verein al3 eigene Domäne 
übernommen hat und vortrefflich ver= 
malten wird. Daß auch im Uebrigen 
für allerlei amüfante Unterhaltungen, 
flotte TSanzmufit und außreichende Be— 
dienung auf’3 Bejte gejorgt jein wird, 
darf ala jelbitverjtändlich porausge- 
feßt werden. Wer alfo einmal jo recht 
von Herzen vergnügt fein mil, verfäus 
me e3 nicht, diefer vielverjprechenden 


| Feltlichkeit beizumohnen. 


Für dieNothleidenden in St.Louis, 


Am fommenden Sonntage, den 14. 
d. Mt3., fol im Apollo-T'heater, unter 
Leitung de3 Herrn Robert Hepner, 
zum Benefiz für die Nothleidenden in 
St. Louis eine Vheatervoritellung 
nebjt Ball veranftaltet werden. Zur 
Aufführung gelangt zum erjten Male 
auf der Bühne diejes beliebten Volks— 
theater? Richard Sktomwronel3 mir 
fungsvolles Wert: „Im Forjthaufe”, 
oder „Söhne und Vater”, ein Schau= 
fpiel in vier Akten, mit glängender 
Ausftattung und vortrefflicher Rollen- 
bejehung. Robert Hepner führt die 
Regie, während die Herren Auguft Ro 
denberg, Franz Holthaus, Hans Loes 
bel, Dtto Schmidt, Kofeph Kraus, 
Dtto Sperling, Herm. Demm, Robert 
Dauer, nebft den Damen SidonieHep- 
ner, Rouife Rolff, Alma Beute und 
Marie Beufe in den verfchiedenen Bar: 
tien auftreten werden. Auf Einjtudi- 
rung und Infzenirung ijt viel Fleiß 
und Mühe verwandt worden, melches 
in Verbindung mit den trefflichen 
Kräften eine qute Vorjtelung in jeder 
Beziehung verjpricht. Fräulein Anna 
Raas, eine talentoolle junge Sängerin, 


Sämmtlide Billets, weiche für | 
Pilnif am letten Sonntage ver= 
I nnd Madr 3:St 
| Mujtern- 


| Größen - 


Speziell für 54.50 


ichen Eailimeres—ertrüa qut jedes Paar 8.50 
wertb 


Waijt)—für Freitag 
Speiell für $1.79 


100 Dußend Fanntleroy-Blufen f. Anaben 

Alter 2 bis 12 Jahre—importirte Zepdyr-, Bercales- 
ojfe in den _neneiten Farben und 
die reguläre $1.25-Sorte—für Freitag 


Speziell für 590 
50 Dubend Knaben - Stroß - Hüte — afle 


— einfache und fanch Braids Yacht und Mas 


gemacht 


| trojen Facons—di e regulären 3 Sorten— für Freitag 


Speziell für 1dE 


200 lange SKofen-Anzüge für Knaben — 
Alter 13 bis 19 Jahre—aemadt aus gutem, ftarfem 
Matprial in dunfein, braunen und grauen Miſchun⸗ 
gen—Werthe aufwärts bis 54für Freitag 


Speziell_für $1.96 


300 Kombinations- Anzüge — für Knaben 
im Alter von 4 bis 15 Jahren — durdaus aanzwollene 
Gaifimeres und Eheviots ın be Den uud dunklen Farben 
— ein Rod, zwei Paar Hojen ınd eine pafjende Müge 
— wirflid $5 wertd — für Freitag 


Speziell für 1.45 


1000 Knaben Aniehofen — Alter 3 bis 15 
Jahre — von  Eheviots, GKaifimeres und waichbaren 
Stoffen gemadht—bübjhe Mufter — gewöhnlich für 50c 
verfauft—für Freitag 


Speziell für de 
Stroßhüte für Männer — Shanfi Geflecht, 


weiche oder fteife Krempen — qalei — zu irgend 
einem 506 Strohhutiin der Stadt — jür Freitag 


Speziell für de 


Eine Partie von Sennett geflohtenen a- 
troien-Strobbüten für Damen in Ihwarzen, blauen 
unb weißen Farben — ganz diejelben, welde in allen 
anderen Käden für $1 verkauft werden — Freitag 


Speiell für Ad 


Ganzwoll. Holf- und Bichele-Mügen für 
Männer—in dauerhaften, bellen und dunklen Mujtern 
—wirklider Werth 50c—für Freitag 


Speziell für Ic 


£obfardige und Fhwarze Bici Kid Prince 
Aberts, Julieys u. Orfords fiir Damen -handgenäht, 
gewendete Sohlen—zehn verihiedene Facous zur Auss 
wahl von angebrodenen Größen unferer regulären 
$2 und $2.50 Schuhen— Freitag 


Speziell für 98c 


Lohſarbige Knaben Schnürſchuhe — runve 


Toe⸗tip Fagon Größe 24 bis 5-extra ſtarkes Grain⸗ 
Leder, Oat⸗Sohlen —rkeg. verkauft zu 2—für Freitag 


Speziell für 81. 10 


Schülerin des Prof. Katzenberger, wird «x 


in der Baufe ziwiichen dem 2, und 3, 
Uft eine ihrer Slanznummern „Das 
Kufufslied“ vortragen. Einem Jeden 
ift jomit Gelegenheit gegeben, wohlyus 
thun und dafür eine ausgezeichnete Un 
terhaltung einzutaufchen. 


Sein leiter Wunfc erfült. 


Um 5. Mai d. %. beging Carl 
Voightmann, ein AUngejtellter Der 
Pulman’fchen Waaenfabrif, in feiner 
Wohnung, Nr. 810 Erichon Anenue, 
Selbſtmord durch Erfchießen. In ei- 
nem, an feinen Miethzing-Rollektor 
hinterlaffenen Schreiben bat der XLe-= 
bensmüde, daß man feine Leiche ver- 
brennen und die Aiche alädann jeiner 
noch in Deutſchland weilenden Fa— 
milie ſenden möge. Geſtern wurde 
nun die Leiche des Selbſtmörders ex— 
humirt, in dem Crematorium auf dem 
Graceland Friedhofe zu Aſche verwan— 
delt und letztere alsdann in einer Urne 
nach Deutſchland abgeſchickt. 


Feuer. 


In der Wohnung von Georg Ger⸗ 
ken, Ecke von Elſton und Milwaukee 
Avenue, brach geſtern Nachmittag auf 
bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
ein Feuer aus, welches das 
ganze Anweſen völlig einäſcherte. 
Die Flammen richteten einen Ge— 
ſammiuſchaden von annähernd 83500 
an, der noch nicht einma. zur Hälfte 
durch Verfiherung gededt ift. 


Ausgezeichnete Gelegenheiten 


für Heimjtätte-Sucder und andere, die ihren 
Rohnort wechieln wollen, bieten ſich in den 
großen Staaten Wisconſin, Jowa, 
ſota, Süd Dakota und N ebrasta dar. Frucht 


| 


Minne: | 


bares, an Erzeugnifjen reiches Land ift zu jehr | 


annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. Es 


bieten ſich hier viele ſehr günſtige Chancen 
für Geſchäftsleute jeder Art, namentlich für | 
Farmer und MolfereisKenner. Wer jich dafür | 


fann vollitänbige Anformation 
Anfragen bei ®. B. 
Chicago, Ill. 

niuubcaaĩsſpiootis 


intereſſirt, 
foitenfrei erhalten auf ? 
Knisfern, 22 Fifth Ave., 


Drainage-Hanal Grfurfionen. 


Seht den Dramage Kanal nähiten Sam- 
tag und Sonntag. Ertrazüge unter perſön⸗ 
licher Führung des Sanitäts-Dijtrifts- Junges 
nieurs verlajjen Dearborn Station über die 
Santa Xe Bahn um 1.30 Nachmittags an bei- 
den Tagen. Rundfahrt 75c. Office 212 u. 


Stt. 
— — — 


— Schickt eine Poſtmarke an einen Agen— 
ten der Nickel Plate Eiſenbahn; er wird Euch 
ein hochfein illuſtrirtes, kunſtvolles Souvenir, 
betitelt ee. Outing“ ‚ zuienden. 

AR —2—— General: Agent, 

abend Si, Os v, ZU, 


THE TALLY-HO TANDEM 


ıft die 


Grökte 1896er Berbeflerung ! 


Die beften Räder von heute find: 
CLIMAXZ, FTALCOON, 
HENLEY, BELLIS. 


"N Modelc. 
37.50 Zweirad neuejter Konftruttion. 
2 Zweiräder für Anaben und 
$25.00 Füssen. 
Gebraudte Räder von 810 aufwärts. 
Often Abends bis 9 Uhr. Imafrbb2m 


UV) 
Die LASALLEL__— 
BICYCLE EXCHANGE 


öimmer 52, £afayette Building, 


10 LaSalle Str., Chicago. 
F. A. WHITTAND, Geihäftsführer. 
Speziell günitige Offerten für 
Klubmitgliedem 
Hochfeine Zweiräder gegen Grundeigenthum, 
Diamanten oder andere Werth: 


gegenjtände umgetaujdt. 
Hiddiasm 


ne 


3 Malle 
N 


Zum Shenern. J— und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meifiug, Hupferund 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Borzchan n.j.io. 


Berkaunftin allen Apothefen zu 35613. 1 Pfd. ng 
Shicago Office: 


2oddil 
119 DE Madifon St., Simmerd. 


Abendpost. 


* 


Oaſords für Kinder und Mädı 


| Qualitäten 


nur Heine Nummern übrig (31, 32, 33 und 34 | 
| pafjeht 


| 
| 
| 
| 


eben, Patentleder Tipped, dehnbare S 
Deels—alle 6 Tößen bis zu 2regulare d 
Freitag 


Speziell für 7 756 


250 ganzwollene Männerbofen—in modi- | 50 Bicycle- Anzüge für Damen — im | 


gemijchten und einfachen Stoff, moderne® F 
Kniderboders, Hut uud GSamajdhen, a 
, bisher für $12 verfauft, Yreitag 3 


Speziell für 86. 75 


Zweirad Damen · Stiefel choßo 
Kid— runde Spiten — Jeſchnurt bis zum Knie _ 
4 Qualität— Freitag 


Speziell für 82 75 


100 Saar Bicycle-Schuße für is 


fhwarz und lobfarbig— die Sorte, die di 
verfauft zu $2.50— Freitag 


Speziell für GH] 25 


100 Bicyele- Anzüge für Männer—t 


bige und graue Pindhed- Sheviot3—jehr elegante & 
Anzüge—für Freitag 3 


Speziell für 3.75 


100 D5d. Fancy Ihottish-gemifte 
le Bicycle Strümpfe — regulärer Berfauf Th 


für Freitag J 
Speʒiell für 330 


25 Groß echte Caſftile Seife — ge 
derfauft zu 5c dag Stüd—für Freitag 


Speziell für Fe 


40 Dukend Männer- Hofenträger 


angebrodhenen Sortimente wud nufaer Mär 56 
von regul. Sc, 3öc und 50c Hojenträger 


Freitag J 
Speziell für 11e 


15 Pukend Gürtel-Shnallen für F 
welche I bier früher verfauft wurden für Sc 
—für Freitag 


Speziell für de 


Eine Bartie feiner RNachthemden — 
ner—beihmugt und zerfrüttert beim Frei 
perfekte 50c und Tic Nahthemden—für — 


Speziell für Ye 
Fancy garnirte Ehatelaine Damen-i 


niemals zuvor für weniger als 75c verfauft 


Speziell für IE 


45 Dusend fancy Percafe Negfige-: | 


für Männer — weid, mit gebügeltem Kr 
Manicetten — alle Größen — reguläre 75C 
Hemden — für Freitag 


Speziell für Ade 


Eine Partie Faucy waſchbare 


MWeiten— nur feine Sorten—33, 34 und 
verfauft wie wir alle Größen hatten zu 
2.%0—für Freitag 


Speziell für 5 4 


Finanzielles. 


BRD € WARNE 
a —* 


und Renten. 


Anteihen auf Irundeigen 


in beliebigen Summen zu m 
Daten und prompteiter Be 


Erfle Hupolheken, zerıyer 


Gold, 
sum Berfauf ftetd an Sand. 


Tempel Schillerel 


Gnpotheken-Anlaget 


Anleihen gemacht auf erjter Klafje € eu 
eigentbum=-Sicherheiten. E 
Erfte Hypotheken zum Berk 

Zimmer 2-8, “ 


36 Nord Clark Stras: 
Südoft-Ede Kinzie Str. 


NICHOLAS PRUSSING, Agent. CH 


in beliebigen Summen jtet3 zu 1 taı 


Grbfchaften 


prompt und billig eıngezogem, 


Wasmansdorff & Hei 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph Ste, 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aı 
auf erite Hypothek auf Chicago Grumbdei 
Bapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer 


E. $. DREYER & 


| SüdweR-Ehe Deardorn & Waffin 


E. G. Paulini 


132 LASALLESTR, 
Geld zu verleihen auf Gru 
eigenthum. Erſte Hypothe 

zu verkaufen. 


Schußverein der Haus 


gegen fhlecht zahlende Mi 
371 Larrabee Str, 
R. J. Terwilliger, 566 
Branch | 3, Weiss, 614 Racine 
Offices: | F. Lemke, 99 Can: 





lich, ausgerommen Sonntags. 
: THE ABENDPOST COMPANY. 


203 Fifth Ave. 
Montoe und Adams Sir. 
* CHICAGO. 
eiephon Ro. 1498 und 4046. 


2= ntagsbeilage. 
Here Träger frei in’3 Om — * 


—52 begabt, in den Ber 


M,. ..83.00 
no dem Anslande, portofrei... 


..85.00 


Zum bie Abſchied. 


der Kongreß ſich ſchon heute ver⸗ 


Ind nicht bis in den Auguſt oder 
ember hinein jiht, jo fann ihm 
tens die Anerkennung nicht vor⸗ 
ten werben, die einem fchlechten 


zutheil wird, wenn er nicht zu | 


n eich. Im Uebrigen aber dürf⸗ 
chwer halten, an jeinen VBoll- 
" gen etwas Lobenswerthes zu 
Ben. Er begann jeine Laufbahn 
Kohartigen VBerjprechungen und 

B fich befonders, das Gleichge: 


B widerherzu⸗ san 
“in ber Bundeskaſſe widerherzu⸗ nopole der britiſchen 


kt, die Bi. und Währung? 
Amiffe des Landes dauernd zu 
A und bie „guten Zeiten” zurüd- 
T Aoen. Statt deflen hat er durch 
& — Bewilligungen 
Migit noch) gejteigert, durch feine 
pr die Ausgabe von Gold: 
D das Mißtrauen 
en- und Auslandes erhöht und 
‚feine Drohung, abermals eine 
heine Zarifumfrempelung vor— 
en zu mollen, ben induitriellen 
eh mg rüdgängig gemacht. 

„gilfe”, welche die übermwälti- 

z epublifanifche Mehrheit Des Ub- 
Meienhaujes der Adminiftration 
£ gli einem Strohhalm, der eis 
Erteintenben zugeworfen mird. 
öllte namlich der Regierung „gez 
k* werden, Gold zu 3 Prozent zu 
k, um die Goldzahlungen auf- 
u erhalten, aber e3 jollte ihr 
erfaust fein, fich auch zur Rüd- 
m des Darlehens in Gold zu 
ichten. lnter foldhen Bebingun- 
ft in der ganzen Welt feine drei- 
Miige Goldanleide ninterzubrin- 
Ferner wollten die Republifaner 
Bollzölle wieder einführen und 
mderen Zölle um 15 Prozent ex- 
b wa8 die Wirkung gehabt hätte, 
Einfuhr bedeutend zu erjchiweren 
Bie Einnahmen der Regierung zu 
gern. lind damit die Verwal- 
wicht ehrva durch weile Sparjam- 
a8 Defizit befeitigen könne, mur= 
ke Audgaben auf die Riefenfumme 
12,000,000 emporgeichraubt, 
uherdem wurden no Kontrafte 
srbnet, welche in den nädhiten bei- 
kehnungsfahren minbeitens $75,- 
00 verichlingen werden. XUnge- 
der „ichlechten Zeiten“ ijt Dieje 
fe Berichtwendung nur damit zu 
fen, dab die Nepublifaner dem 
e möglichit große Verpflichtungen 
legen wollten, um nach der Prä— 
enwahl einen Vorwand zur An- 
je eines neuen Raubzoll-Tarifs zu 


anze republifanifche Pro- 
im konnte nicht ausgeführt mwer- 
weil ih im Senate die Gilber- 
6 hikfaner verfäimoren hatten, alle 
lichen Parteimaßregeln zu hin— 
ben, bis man ihnen ſelbſt „Zuge⸗ 
iffe“ gemacht Habe. Auch legte 
ra ſident wiederholt fein Deto ein, 
mit immer gelang «8 dasfelbe 
ſtimmen. Immerhin war der 
— vorhanden, dem Volke recht 
Bürden aufzuerlegen, und 
b meinte der Vorſitzende des Be- 
ungsausſchuſſes, daß der Säfte 
weh ein Recht habe, fich felbit zu 
Leiſtungen zu beglückwünſchen. 
re e8 auf diejen herrlichen Kon- 
Angelommen, jo hätte das Land 
einen frifchen fröhlichen Krieg 
bi Spanien und eine ganze Reihe an= 
erwickelungen zum Geſchenk er—⸗ 
Es wurden ‚Veſchlüſſe“ ange⸗— 
die den Präſidenten auffor— 
* ſpaniſchen Regierung die 
mung der vollſtändigen Unab⸗ 
it Cubas zuzumuthen, bei der 
e für die unterbrüdten Urmenier 
peben und die europäifchen Mäch- 
E Nebe zu Stellen, weil fie den 
r Dertrag nicht zur Ducchfüh- 
X ingen. Dieſen „Buncombe“ 
lie der Präfident mit ftill- 
der Nichtachtung, und obwohl 
*8 — „Anmaßung“ heftig 
wurde, tvagte €3 der Kon- 
och nicht, ibn zur Ausführung 
mojen Beihlüffe zwingen zu 
, Somit werden die Ver. Staa- 
m gefährlichen Weg der Einmi- 
‚in Die Angelegenheiten anderer 
 borläufig nicht betreten. 
hbem die republitanifche Partei 
* — bewieſen hat, daß 
der dringendſten Auf⸗ 
* unfühig iſt, braucht ſie 
e *8* des Volkes nicht zu 
; Par, fie hat thatſächlich 
oft gr Ki demofra= 
0 hoffnungslos ge- 
Be die Nationalmahl fon 
Fenkicjieven gelten kann. Am 
iti 8 im Spiele und in der 
up man Glüd haben. 
— 
e Welt⸗ Zollvere iu. 


—* ains Treum vom größe⸗ 
ien iſt zwar von ber Ver- 
ſehr weit entfernt, 

er Ion auch von vielen an⸗ 
te — räumt. In London 
gen: ärtig die Vertreter ber 
nmern in allen Theilen bes 
‚und biefe nüchternen 
feı find bon den dchönen 
er tier Ste. 
inlich ganz entzüdt. 

t für einen Zollverein, 

putterland und alle feine 
en joll, obwohl ihnen 
nicht klar iſt, wie 
der Kolonien zu 


d zu Großbritannien ge: 


Be 


BRIAN: 


| die Engländer großen 





ee) 


ſtalten könnten. In ſehr unbeſtimm⸗ 
ten und ſchwachen Umriſſen liegt der 
Plan vor, die Einfuhr der wichtigſten 
Kolonialerzeugniſſe nach England 
künſtlich zu heben und dafür den bri— 
tiſchen Erzeugniſſen in den Kolonien 
Vortheile vor den gleichartigen Pro— 
dukten anderer Länder einzuräumen. 
England ſoll beiſpielsweiſe die au— 


ſtraliſche Wolle, oder das canadiſche 
Schlachtbieh und Getreide zollfrei ein- 


laſſen, auf argentiniſche Wolle aber, 


oder auf ameritaniſchen Weizen einen 
Dagegen ſollen Canada 
und Auſttalien die britiſchen Indu-— 


Zoll legen. 


ſtrieerzeugniſſe als einheimiſche be— 


handeln und die Zölle, durch die ſie ſich 


jetzt zu .ſchühen“ ſuchen, nur von 
nichtbritifchen Manufalturwaaren ers 
heben. 


Um diefem Plane auch nur ernitlic) | 
näher zu treten, müßte bie öffentliche | 


Meinung in England dem Yreihandel 
abiwendig gemacht und für den Schuß- 
zoll gewonnen werden. &5 müßte den 
Briten im Muiterlande, deren Er 
nährung fast ganz vom Auslande ab- 


' hängt, glaubhaft nadjgewiejen werben, 
| daß die Lebensmittel nicht ganz be— 


deutend im Preife fteigen würden, falls 
die Einfuhr derfelben zu einem Mos 
Kolonien 
Bis jebt haben 

Nuben 
dem freien Wettbewerbe zwijchen al- 
fen Ländern gezogen, welde We 
treide, Fleifch und Rohftoffe zu 
faufen haben. Auf ihren Märkten 
ftrömten die Erzeugnilfe Rußlands 
und der unteren Donauländer, Nord» 
und Südamerikas, Auftralieng, 
Aliens und Afrikas zufammen. War 
der Weizen in den Ber. Staaten zu 
theuer, jo fonnten fie ihn ander3mo 
faufen, wo er wohlfeiler war. Das— 
felbe galt vom Fleijch, von der Wolle 
und Raumivolle, dem Leder, dem Holz, 
furz bon allem, wa3 die Briten un— 
mittelbat werzehrten oder in ihren as 
brifen verarbeiteten. Daburd wur— 
den fie in den Stand gefebt, ihren 
gefammten Bedarf zu den benf- 
bar niedrigften Preifen zu Des 
den und tro verhältnigmäßig 
hoher WLebenshaltung Jo billig 
zu produziren, daß fie auf dem 
Meltmarkte die Vorherrichaft ausüb- 
ten. MWürbe das fo bleiben, wenn fie 
darauf angewiefen wären, ihre Leben? 
mittel und Rohftoffe nur aus ben 
hritiichen Kolonien zu beziehen, oder 
letzteren wenigſtens Vorrechte vor allen 
anderenLändern einzuräumen? Chamn= 
berlain wird einen Jchweren Stand ha= 
ben, wenn cr bie hartköpfigen Briten 
pon dem „VBorurtHeile” Heilen will, daß 
der Freihandel ihnen faſt eben]o noth- 
wendig ilt, wie Luft und Licht. 

Auf der anderen Seite werben die 
„beihügten“ Induftriellen m den Ko: 
onen nicht fehr erbaut von dem Vor- 
ſchlag ſein, daß ſie „jum Wohle des 
Ganzen“ gerade ihren geführlichſten 
Nebenbuhlern freie Bahn geben follen. 
Auch find mehrere Kolonien auf den 
Ertrag der Zölle geradezu angewieſen, 
und die Zolleinnahmen würden ganz 
oder zum größten Theile meafallen, 
wenn britiſche Erzeugniſſe zollfrei ein— 
geführt werden dürften. Die briti— 
ſchen Fabrikanten könnten die Preiſe 
ihrer Waaren jchon ganz bedeutend er- 
böhen, ehe ihre Mitbewerber in Franf- 
reich, Deutfchland oder den Ver. Staa 
ten daran denten fünnten, troß ber ih- 
nen auferlegten Zölle obzufiegen. Da 
ſich aber die britiſchen Geſchäftsleute 
einen Vortheil nicht leicht entgehen laſ⸗ 
ſen, ſo würden in den Kolonien die 
Preiſe aller Induſtrieerzeugniſſe trotz 
der zollfreien Einfuhr aus England 
nicht viel niedriger werden, während 
die Regierungen die Zölle durch andere 
Steuern erſetzen müßten. Das iſt 
keine verlockende Ausſicht für die Käu— 
fer und Steuerzahler in den Kolonien. 

Dreißig Jahre lang mußten die 
Freihändler unermüdlich arbeiten, bi3 
es ihnen gelang, den damals verhält: 
nißmäßig Heinen Wählerkreis in Groß— 
britannien für die Abſchaffung der 
Kornzölle zu gewinnen. Daraus kann 
man die Schwierigkeiten ermeſſen, die 
ſich dem Plane entgegenſtellen werden, 
tauſende von Meilen auseinanderlie- 
gende Länder, die insgefammt an 300 
Millionen Einwohner haben, zu einer 
wirbhichaftlichen Einheit zufammenzu- 
ſchweißen. Chamberlain wird die Vers 
wirflilhung feines Traumes nicht mehr 
erleben, auch wenn er hundert Jahre 
alt werden ſollte. 


macht werden würde. 


Der Zoul auf uf Weichkohlen. 


Aus Philadelphia wurde vor einigen 
Zagen gemeldet, daß dort Kontrafte 
abgejchloffen wurden für den Ver: 
fandt bedeutender Poſten pennſylvani⸗ 
ſcher Weichkohle nach Montreal in Ca—⸗ 
nada. Die Kohle ſoll auf Walfiſch— 
rüden-Dampfern (Whalebacks) ver- 
laden und auf dem Waffermege mit 
Benußung bes St. Lamrence Stroms 
— eine Reife von ungefähr 2000 Msi- 
fen — nad) Montreal gejchafft werden. 
Diefe Meldung muß überrajchen, und 
follte von rechtswegen faum alaublich 
fein für diejenigen, melche ich ber 
Solldebatte vor zwei Jahren erinnern 
und den Beliheuerungen, welche da= 
mals von den Schußzöllnern und Koh: 
lenbaronen gemacht wurden, irgend 
welchen Glauben ſchenkten. Als da— 
mals vorgeſchlagen wurde, den Zoll 
auf Weichkohle fallen zu laſſen, da er⸗ 
tönte auch ob dieſer demokratiſchen 
AUngeheuerlichkeit“ der wohlbekannte 
Ruf: Das iſt der Ruin! Das bedeu⸗ 
tet die Ueberſchwemmung des amerika⸗ 
niſchen Marktes — in dieſem Falle 
durch die Weichkohlen der neuſchotti⸗ 
ſchen Cape Breton⸗-Gruben. Es nützte 
nichts, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß in dem öſtlichen kanadiſchen Seen⸗ 
gebiet thatſächlich ſchon viel amerika⸗ 
niſche Kohle verbraucht wurde, trotz⸗ 
dem doch jenſeits der Grenze ſelbſt der 
MeKinleg-Zol feine —— Wir⸗ 
tung haben konnte; man beharrte bei 
der Behauptung, daß in den Küſtenge⸗ 
bieten Neu Englands und wohl auch 
New Yorks die amerikaniſche Kohle 
vr das — der —* Breton⸗ 


wer 


— 


ge⸗ 


‚au | 


ber= | 


endend 


Gruben perbrängt werben wütbe, und 

ftatt Meichtohle auf die Freilifte zu ſe— 

gen, ermäßigte man nut ben Schuß- | 
| zoll won 75 Cents auf 40 Cents bie | 

Tonne. 
wurde viel geklagt. 

Darüber find zwei Jahre vergangen. 
Syn der Zwiſchenzeit hat man nichts 
davon gehört, daß je Kohle von der 
Cape Breton Inſel in den Neu Eng- 
landſtaaten oder ſonſtwo im Lande in 
nennenswerkhen Mengen eingeführt 
wurde. Dafür aber zeigt die Regie— 
rungsausweis, daß wir im lebten 
Rechnungsjahre nicht meniger ala 
1,679,754 Tonnen amerifanijcher 
Meichlohle nad) den canabijchen Bro- 
ı vinzen Quebec und Ontario erportir- 
ten. Und die eben mitgetheilte Mel- 
dung aus Philadelphia bemeijt, daß es 
fih bezahlt, penniylvanifhe Meich- 
fohle über einen 2000 Meilen langen 
ı Waflermweg, der auf halbem Wege ver 
nige Meilen an den Sohlenaruben auf 
der Cape Breton Inſel vorüberführt, 
nach Montreal zu ſenden. 

In demſelben Rechnungsjaähre 
1894/95), in dem wir 1,697,754 Ion- 
nen Weichloßlen an Canada verfauf- 
ten, wurden in2gefammt nur 1,260,- 
109 Zonnen Kohlen diefer Art in 
unfer Land eingeführt, und zwar fa=- 
men Davon 
Britifd Columbia, 262,384 aud Aus 
ftralien und 11,969 au3 Napan, mel: | 
he jämmtlih (insgefammt 995,327 
Tonnen) nad) pazififchen Häfen gin- 
gen. Wollte man diefe Kohleneinfuhr 
nad der Küfte der pazifijchen Staa= 
ten ausjchließen, jo müßte der Zoil 


der Frachtkojten (überland) zmwijchen 
den großen inländijchen Meichtohlen- 
feldern und den Pacifichtaaten auszu- 
gleichen, diejen Unterjchied müßten na= 
türlich die Sohlenverbrauder in je= 
nen Staaten bezahlen, und da3 dürfte 
ihnen doch etwas zu viel werden. Sie 
| werden allerdings auch jeßt ſchon durch 
den Zoll beiteuert, aber doch nur mit 
40 Cents die Tonne (madt rund 
$400,000 das ahr), und dieje Steuer 
mögen fie noch erträglich finden zum 
Wohl und Beiten der öftlichen Koh» 
fenbarone, die aljährlih für etwa 
$3,000,000 an Kohlen an dafjelbe 
Land ausführen, vor dejfen eigener 
Kohle fie im amerikanischen Markt be- 
Ihüßt werden. Freilich, wäre biejer 
Zoll nicht da, jo würde der neugebilbete 
dftliche Weichtohlentruft vielleicht nicht 
jo ohne Weiteres zu Preiserhöhungen 
Tchreiten können, denn e3 beftände dann 
immer noch die Möglichkeit, daß die 
Cape Breton’schen Kohlen, die den 
Wettbewerb der amerifanijchen Kohle 
in Montreal und Quebec nicht außhal- 
ten können, im amerikaniſchen Oſten 
unter dem Preife amerifanijcher Koh- 
len verkauft werden fünnten. Der 
Zoll von 40 Sent3 gibt einem öjtli- 
hen Meichtohlentrwft die Gelegenhait, 
in den öſtlichen amerikaniſchen Märk— 
ten für ſein Produkt genau 40 Cents 
die Tonne mehr zu verlangen, als er 
ohne den Zoll fordern könnte. 

Eine Erhöhung des Zolls auf 
Weichkohlen iſt vielleicht ſelbſt bei ei— 
nem vollftändigen Sieg des Mefiniey- 
ismus nicht zu befürdhten und die 
ganze Frage mag bei der geringen Ein- 
fuhrt von Weichtohlen (etwa 1 Pro: 
zent unserer eigenen Produktion) nur 
wenig Wichtigkeit haben, aber «8 
dürfte angejichtS der zu befürchtenden 
allgemeinen Forderung nad Zoller- 
böhungen Do gut fein, in der Erin» 
nerung zu behalten, in welch’ auffälli- 
ger Meile Ibie Behauptungen amd 
Prophezeiungen der Hochzöllner — 
Ueberfluthung de8 „Marktes durch 
ausländifche Produkte u. |. m. — Lüs 
gen geitraft wurden. — Der Bolfs- 
mund jagt: „Wer einmal lügt, dem 
glaubt man nicht und wenn er auf 
die Wahrheit jpricht." Syn der Politik 
aber hat man hier die Erfahrung ge- 
macht, daß dem ertannten Lügner im- 
mer wieder geglaubt wird, wenn er 
nur reht unverfhämt und Taut lügen 
fann. — — 





Gute Partien, 


Das Glüd, das fi in Dollars und 
Cents ausdrüct, fcheint von allen 
ameri baniſchen Inddiamern den Oſage⸗ 
Stamm zu bevorzugen. Schon jetzt 
—X fieht diefer Stamm jei- 
nen Reichthum ftetig wachen, und 
zivar oßme jein Yutlhun. 

Der Stamm ber Ofegen, der nad 
dem jüngjten Bericht des DOberjtlieu- 
temants 9. B. Freeman, ihres Agen- 
ten, 1657 Köpfe zahlt, von demen 758 
„Halbblütige“ find, hat im Bundes- 
fchaß, nach dem leßten Bericht des 
Kommiſſärs Browning, ein Gutha= 
ben von $8,245,231, das, zu fünfBro> 
zent verzinit, ein Jahdeseinkommen 
pon $412,262.55 gewährt. Außerdem 
beiteht ein Dfjage-Schulfonde von 
$119,600 und ein anderer FYond3 von 
$69,120, welche beide fünf Prozent 
Finfen zahlen. Den Grund zu ihrem 
Vermögen legten dieſe Indianer durch 
den Verbauf ihres Landgebietes in 
Kanſas, für welches ſie einen hohen 
Preis erhielten, während ſie ihr jetzi⸗ 
ges Land in dem nahen Indianer— 
Territorium für 70 Cents den Acker 
von den Cherokeſen kauften. Sie mach— 
ten damit einen guten Taufe, demm 
ihr jeßiger Befit ft fruchtbar und, 
wie man glaubt, fehr ülreih. Sie 
jelbft arbeiten, ala hie Herren, ſehr 
wenig. Weiße Yarmer bearbeiten zu> 
meift das Land unter jährlichen Badht- 
verträgen, nach denen ein Theil der 
Ernte al? Pachtpreis gezahlt moird, 
andere Land wurde an Viehzüchter 
berpachtet umter ähnlichen Bebinguns 
gen. Man fieht alfo, daß die Diage- 
2. ſich jetzt ſchon gut ſtehen: 


Farmer und Viehzüchter lie⸗ 


fern die Nahrungsmittel für den Le- 
bensunterhalt, wobei noch üb⸗ 
rig bleibt für Taſchengeld und Onkel 
Sam beſorgt das Sparen. Ihre Ein⸗ 
künfte werden aber noch viel größer 
werden, wenn die P C 


Lande nach Del zu 
bohren, verpachieten, eriokseih si 


721,174 Tonnen auß | 


| 
Der Geldſchrank ſelbſt, mwel- 


— BE 


und — —— Findet. 

Dfagen Haben fi; in dem Padhtver- | 
trag einen Anteil an der Delgeroins 
nung gefichert, und da wie Nrobeboh- | 


| jchließen fallen, To Haben fie die beiten | 


| 


Auch über dDiefe Ermäßigung | rungen auf einen großen Dclreihthum | 


| Ausfichten, ihr Eintommen in furzer | 
| Zeit ganz bedeuten machen zu jehen. | 


Auch das Land felbit muß 


immer | 


| mehr an Werth gewinnen, und da die | 
Zahl der nollblütigen Indianer zurüds | 
| geht, dürften Die Indianerftäulein | 


aus dem Dfage-Stomm in nicht zu 
ferner Zeit auch in anjpruchänolleren 
Kreifen al3 gute Partien gelten. Daß 
— 
als „Hausfrauen“ begehrt ſind, zeigt 
die verhältnißmäßig große Zahl der 
Halbblükigen. 


Lokalbericht. 





Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Angebliche Reorganiſation der Straßenbahn⸗ 
Angeſtellten. 


| Steinhauer:,,Bofje‘' treffen ein Hebereinfoms 
men nit den Krabnen-Arbeitern. 


3 heißt, daß e3 dem Präfidenten 


Die 


John Wolter. erichieft feine jüngfte Stief: 


tochter und verwundet die andere 
tödtlich. 


Streitigkeiten über Grundeigenthum Bun | 


zu dem fhändlichen Derbrechen. 
Nachdem er jchon früher 
dentlich die Drohung ausgeltoßen, ei= 
nes quien Tages fich und jeine ganze 
Yamilie, mit der er eines Grundftücdes 


| 


verſchie⸗ 


wegen in ewigem Zwiſt lag, umbringen 


zu wollen, hat der Nt. 419 MeLean 
Ave. wohnende John Wolter geſtern 


Abend ſein abſcheuliches Vorhaben, 


des National-Verbandes der Straßen- 


bahn-Angeſtellten gelungen iſt, 


dag | 
Betriebs-Berjonal der Nord» und der | 


| MWeitfeite - Straßenbahn = Gejellfchaft | 


vollftändig zu reorganifiren. Näch— 
fteng wird ein Bejchiwerde - 
der Leute bei Herrn Yerkes vorſprechen 
| und gegen bie Schuhriegelungen prote | 
| ftiren, welchen die Kondufteure und | 
Fahrer feilens untergeordneter Beam⸗ 


worfen werden. Herr Mahon begann 
feine Organijations = Arbeit por eini- 
gen Monaten bei den Angejtellten der 
General Electric R. R. Eo., gewann 
dann die Leute der Metropolitan 
Hochbahn für Feinen Verband und war 
Ihließlih au) beim Perfonal der 


theilmeife wenigitens, zur Ausführung 
gebracht. 
alte Stieftochter Mamie Stofes, ver- 
mundete deren 16jährige Schmeiter 
SJennie auf den Tod und Hätte ohne 


Er erjchoß jeine 7 Jahre | 


Smeifel auch die Mutter der beiden | 
Mädchen niedergefeuert, wenn nicht 
die Waffe zum arößten Glüd im ent= | 


cheidenden Moment vwerfagt 
Der Mordgefelle wurde furz nach der 


hätte. | 


Blutthat in Haft genommen und vors ! 


läufig im Zellengefängniß der Attrill 
Str.-Bolizeiftation untergebradt. Er 
ift ein bereit3 50 Xahre alter Mann 
und jcheint fomeit nicht die geringite 


Reue über fein jchweres Verbrechen zu 


empfinden. 
Die  entjegliche 
jelbit trug fich kurz vor 9 Uhr im Nof- 


raum der Molter’Ichen Wohnung zu. 


Komite 


Jennie, die älteſte, ſchon ſeit einiger 


Zeit nicht mehr bei den Eltern woh— 


Nord- und der Weſtſeite-Geſellſchaft 


mit ſeinen Werbungen erfolgreich. 

Die Bauſtein-Kontraktoren haben 
geſtern Nachmittag mit den Vertretern 
der Dampfkrahn-Arbeiter einen Ver— 
gleich getroffen, welcher dieſe befriedigt 
und der in mehreren Stein hauereien 
eingetretenen Betriebsitodung ein En— 
de madt. Die Steinhauer=Boffe ver- 
pflichten fi, nur Mitglieder der „Hois 
fting Ongineerdsllnion” an ihren 
Krahnen zu beichäftigen und Bei 
adhtitündiger Arbeitszeit einen Minis 
mallohn von $20 per Woche zu zahlen. 
Ueberzeit-Arbeit Joll anderthalbfach 
und Sonntagsarbeit Doppelt berechnet 
werben. 

Sn Blue Yaland, mo 
großen Brande eine rege Bauthätigkeit 
berrjcht, Tieferte geftern eine Delega- 
tion don Shicagoer Gemwerkichaftlern 
mehreren Bauhandmwerfern, welche zu 
feiner Union gehören und zu geringes 
ren als Unionlöhnen arbeiten, ein fur 
308, aber heftiges Gefecht, welches mit 
einer vollſtändigen Niederlage der An— 
gegriffenen endete. 

In St. Paul und in Minneapolis 
befinden ſich die Schriftſetzer der eng— 
liſchen Tageszeitungen am Streik, und 
Vertreter der Ausſtändigen ſind nach 
Chicago gekommen, um bei der hieſi— 
gen Typographical Union Nr. 16 
nachzuſuchen, daß ſie den Zuzug von 
Arbeitskräften nach den feindlichen 
Schweſterſtädten verhindern möge. 
Es ſollen geſtern 25 Setzer von hier 
nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen 
ſein, Präſident Timblin von Nr. 16 
ver ſichert aber, es ſeien das keine 
Unionleute geweſen. 

— — — — 


Fahnden noch auf ſie. 


Bis zur Stunde hat die Polizei auch 
noch nicht die geringſte Spur von den 
Geldſchrankſprengern entdecken können, 
die in der Montag Nacht dieGeſchäfts— 
räumlichteiten Der Molner’fchen Bil- 
derrahmenfabrif, No. 11—13 Ann 
Straße, erbradhen, den großen Kalfen- 
ichranf mittel Dynamit auffpreng- 
ten und mlit anfehnlbicher Beute ent- 


feit dem 


her, außer einem Ched im Belruge 
bon $153, eine große Anzahl rei: 
marken, ſowie eine baträchhliche Sum- 
me Baargeld enihaften haben Toll, 
wurde völlig demolirt. Die Raubge- 
fellen willen ihren Häfchern einmal 
wieder trefflichit aus dem Gehege zu 
bleiben. 


Unter der Troͤleybahn. 


Der 7 Jahre alte John Bulger, deſ⸗ 
ſen Eltern Nr. 110 Erie Straße woh— 
nen, gerieth geſtern Abend an der Ede 
von Market und Ontario Straße un- 
ter die Räder eines Trolleybahınzuges 
der Sedgwid Str.-Linie und wurde 
töbtlich verfet. Man brachte ihn 
ichleunigft nach dem Alerianer-Hofpi- 
tal, doch hegen die Aerzte nur geringe 
Hoffnung, den Knaben am Leben er- 
halten zu fönnen. 

Frau Mary Bogen, Nr. 1747 Hal- 
ftedftraße wohnhaft, Iprang geitern 
Abend vor dem Haufe Nr. 1741 Hal- 
fted Straße von einem no in Fahrt 
begriffenen eleftrifhen Straßenbahn- 
zug, fam zu Fall und erlitt eine fchwere 
Verrenfung de Rüdgrats. Sie muß: 
te in der Polizerambulanz 
ichafft werben. 


Am Schlaf getödtet. 


Der Arbeiter Peter Morgan fand 
geftern Nachmittag einen gräßlichen 
Tod. Er legte fih an Wood und 31. 
Straße unter einen auf einem Neben- 
geleife jtehendenGüterzug zumSchlafen 
nieder, als dieſer plötzlich fort rangirt 
wurde, Die Räder gingen über Mor- 

gand Körper und zermalmten den 
Mann in entjelicher Weife. 


heimge⸗ 


* Unweit der Bridewell wurde ge⸗ 
ſtern die Leiche der Frau HannahKoch, 
die ſich und ihren Säugling am Mon⸗ 
tag Abend erträntte, aus dem Kanal- 
waffe gefiiht. Die Cororers-Ge- 
ſchworenen ug Ipäter bei dem 
au schien vau die unfelige 

mnachtung began⸗ 


——— — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— — — ———— — —— — — —— —— —— —— ——— —— — — 
— 


nende Stieftochter des Thäters, befand 
ſich beſuchsweiſe bei ihrer Mutter, und 
Wolter, der das Mädchen von jeher 


groß genug ſein, um den größten Theil ten der beiden Korporationen unter-⸗ nicht recht leiden mochte, fing jo- 


fort mit ihr Streitigkeiten an, als er 
AUdend3 von der Arbeit heimkehrte. Der 
Zanfapfel war, wie immer, gewilles 
Grundeigenthum, das der Frau Wol— 
ter angehört und welches ihr Mann 


Familientragödie 
2125 Archer Ave., 


macht. 


gern auf ſeinen Namen überſchrieben 


haben wollte, wovon indeſſen die Kin— 
der aus erſter Ehe abſolut nichts wiſ— 
ſen wollten. Ein Wort gab nun ge— 
ſtern Abend das andere, und Wolter 
trieb ſchließlich ſeine Frau und die 


beiden Mädchen auf die hintere Bes | 


randa hinaus, indem er fie aleichzeitig 
unter. wüjten Verwünichungen mit 
dem Tode bedrohte. Dann begab der 
Unbold fi in eine benachbarte Wirth- 


jchaft, holte fich etwas Keffelbier und 
fehrte [pornftreichs in feine Wohnung | 
zurüd, Gleich darauf fehon wurde in | 
ı bulanzwagen nad feiner Wohnung ge- 


derjelben ein furchtbarer Tumult ver- 
nommen; mit 
Wolter und ihre Töchter Die 
hinter ihnen ber, mit ſchußbereitem 
Revolver, Wolter, laut die Worte britl- 
lend: „Wartet nur, Euch merbe ich 
fchon beifommen!“ Unten-auf der leb- 
ben Treppenſtufe wandte ſich Frau 
Wolter dann plötzlich um, ſchlang ih— 
ren rechten Arm um den Hals des wü— 
thenden Gatten und verſuchte gleich— 
zeitig in den Beſitz ſeiner Waffe zu 
gelangen. In dieſem Moment drückte 
Wolter los, und in raſcher Reihenfolge 
fielen mehrere Schüſſe, deren Knall 
ſich in die Hilferufe der tödtlich Ge— 
troffenen miſchte. Die kleine Mamie 
brach, mitten durch den Unterleib ge— 


ſchoſſen, beſinnungslos zuſammen; ſie 


wurde zwar noch lebend nach dem St. 
Eliſabeth-Hoſpital gebracht, 
daſelbſt aber ſchon kurz nachher ihren 
Geiſt aus. Ihre Schweſter erhielt eine 
Kugel durch den Hals, die ſich am 
rechten Ohr feſtſetzte, dennoch hoffen 
die Aerzte, das Leben des Mädchens 
retten zu fönnen, und Frau Wolter 
wäre ficher eberfall den Ruchlojen 


zum Opfer gefallen, wenn beffen Waffe | außnik dafür erwirien jol, daß Nei- 


nicht verfagt hätte. Schon hielt er den | 


Revolver der Aermften dicht auf die 
Bruft und drüdte los, ba gerieth der | 
Kammer-Mehanismus außer 
nung — bdiefem Umiftande allein hat 
Frau Wolter e3 zu verdanken, daß 
ſie heute noch unter denLebenden weilt! 
Wolter wurde ſchließlich von einem 
Hausnachbar überwältigt und alsdann 
der Polizei überliefert. 

Der ruchloſe Mordbube verheirathe— 
te ſich im Dezember 1893 mit der ver— 
wittweten Frau Roſa Stoker, die da— 
mals in ihrem eigenen Hauſe anHam— 
lin Ave., nahe Ohio Str., wohnte. 


Dieſes Eigenthums wegen, das Wol—⸗ 


ter gern für ſich haben wollte, kam 
es ſchon bald zu heftigen Szenen in 
der Familie, und der älteſte Sohn, 
der zur Zentral-Station gehörige 
Bolizift Wm. Stoker, ſowie ſeine 
Schweſter Jennie, verliehen ſchließlich 
das Elternhaus, um dem jähzornigen 
Stiefvater ganz und gar aus dem 
Wege zu gehen. 

Wolter arbeitete bisher in der Clay⸗ 
ton'ſchen Thür⸗ und Fenſterrahmen⸗ 
Fabrik, Nr. 982 Sheridan Str. 


Wegen eines Nidels. 


wildem Anaftichrei | 
rannten in der nächſten Sekundeßrau 
zum | 
Hofraum führende Treppe hinab, und | 








Ord⸗ 


An der Ecke von Clark und Adams 
Straße geriethen geſtern Nachmittag 


zwei etwa 12 Jahre alte Zeitungsver⸗ 


Jakob Schultz, wegen eines Nickels, 


meln 


hauchte 


° Ein nanzer 
Circus 


für 10 Gents, 


eine 


Er madt 
Tapellen. Cr giebt eine mohtändige 


e Parade mit Elepbe nten, Zhierläfgen, 
€ Xo Hellung 


und Mu 
a nm — > 


den. 


Llown, Alrobaten, Kunſtreitern, NE: Sunben und Gicnhanten, ange mit ha 


Pantomime „Humpty Dumptp,"“ 


3 Arten, um diefen 
Circus zu erhalten: 


vef ich aller Charaktere und Sceneri 


—R 


1 Coupen und 10 GIB., aber 


155* 
LA Cts. chue Coupous an 


Blackwell's Durham Tobeeco Co., Durham, N. E,, 


und der Circus wird Ihnen portofrei ge chict werden. Sie ſinden einen Coupon 
in jedem 2-Ungen- >Bentel und zivei * Apons in jedem a⸗Unzen · Beutel von 


Blackwell's 


Jechtem 


Durham Tabak. 


Kaufen Sie einen Beutel dieſes berühn ten Nauchtabaks und leſen Sie den Coupon, 
der eine Lifte anderer Prämien, und wie fi zu haben ſind, angiebt. 


BZweir-Gent: Marien angenominen. 


ZTödtlidh verwundet. 


Die Bäderei von R. Singer, Nr. 
war geſtern Nach⸗ 
mittag der Schauplaß einer blutigen 
Schieherei, al3 deren Opfer der Bor- 
mann Andrea Voigtländer zur Zeit 
in feiner Wohnung, Nr. 2056 Archer 
Ave., ſchwer verlegt darniederliegt, 
während der Bädhergejelle RobertDieh 
in der 22. Str.-Bolizeiltation binter 
Schloß und Riegel figt. So weit bis 
jet ermittelt werden konnte, hatte 


REPORT CONDIRTON 


Voigtländer geitern dem Dieb Bor- | 


würfe über feine Nadläffigteit 
Hierüber geriet) der Gemaf- 
regelte in Wuth und verließ die Bä- 


ges | 


| Cash means 


cherei, nachdem er den VBormann mit | 


wilden Schmädungen überhäuft hatte, 
Nah Berlauf von etwa 15 Minuten 
fehrte er zurüd und feuerte ohne Wei- 


| Capital Stock —— in 
| —— ided pioũ 


teres in raſcher Aufeinanderfolge fünf 


Revolverſchüſſe auf Voigtländer ab, 
der von zwei Kugeln in den Rücken ge— 
troffen, blutüberſtrömt zuſammen— 
brach. Mehrere durch den Knall der 
Schüſſe herbeige ockte Poliziſten nah— 
men den Schießbold in Haft und brach— 
ten ihn nach der 22. Straßen-Station, 
während der Verwundete in einem Am— 


ſchafft wurde. Sein Zuſtand ſoll zu 
ernſten Befürchtungen Veranlaſſung 
geben. 


Neiterparade aur der Südfeite, 


Die dritte und Iehte Reiterparade in 
diefem Nahre joll am Samjtage, den 
20. d. Mts., auf der Süpdfeite abae- 
halten werden. U Chefmarfhall 
wird diesmal Maj.-Gen. Wesley Mer- 
ritt fungiren. 
Hularen haben bereit3 die folgenden 
Reitklubs ihre Betheiligung zugejagt: 
Germania, Lincoln Vark, Chicago, 
Original Garfield, Centaur, Aſhland, 
Garfield, Stock Yards, Englewood, 
Princeton und Waſhington Park. Die 
Reiter werden ſich um 2 Ubr 30 Mi— 
nuten Nachmittags an der Lake Front, 
am Fuße der Jackſon Straße, verſam—⸗ 


Ave. entlang in ſüdlicher Richtung bis 
zum Waſhington Park reiten, woſelbſt 


Rendezvous gemacht werden ſoll. Die 


Herren Major E. L. Brand, Wafhing- 


ton Heſing, Mat. W. Pinkerton, Fritz 


Schoepke und Kapt. D. W. Mills ˖ ſind 


zu einem Komite ernannt worden, wel⸗ 


ches von der Süd-Parkbehörbe die Er- 


tern im Wafhington Park ein Imbiß 
ſervirt wird. An alle Reiter, mögen 
| fie nun einem Klub angehören oder 
nicht, ergeht Hiermit die herzliche Ein- 
fadung, ih an der Parade beteiligen 
zu ui... 22 > 


— — 


Ramensvettern. 


William und George Brown, Na- 
mendpettern und Spithuben- “Rom: 
pagnons zugldich, befanmmten fich ge- 
ftern vor Richter Tuihill ſchuldig, an⸗ 
fangs Mai in den Slackſchen Laden, 
No. 122 Wabaſh Avenue, eingedrun⸗ 
gen zu ſein und aus demſelben Lebens⸗ 
mittel im Werthe von 8400 geſtoh⸗ 
len zu haben. Sie wurden Beide zu 
Zuchthaushaft von unbeſtimmter Zeit 
verur hheilt. 


Leſet die een der Abendypoft. 


Sarnland! armen ! 


Zuderfabrif, Rübenfamen und Geldbvoriäüfle 
zur Zuderrübenpflanzung ! 
Farmersvortkeile im Zentrum unferer 
Farmländereien! 


Niedere Preife, Fleine, langjährige 
Ratenzahlungen. 


Mir offeriren hiermit allen, die nach eigener Heims 
ftätte ftreben, vorzüglide Farmen, angrenzend an der 





' Stadt Neilövilie, Elarf County, Wis,, wofelbjt allers 


fäufer, Namen? Michael Pietrie und | 


den Schulß gefunden hatte, miteinan- | 
der in Streit, der damit emdigte, daB | 


Pietrie feinem Gegner eine tiefe Stich⸗ 
wunde am Arm beibrachte. Der ju— 
gendliche Meſſerheld ergriff unmittel⸗ 


bar nach der That die Flucht, wurde 
aber von mehreren Poliziſten verfolgt bezügliche Zuſchriften und Aufragen zu richten an 


und dingfeſt gemacht. Er befindet fi 
zur Zeit in der —— 
hinter Schloß und Riegel. * 


Spitzbuben⸗Viſite. 


Zu nächtlicher Stunde wurde in 
die Wohnung von Frau Frances A. 
Holmes, Nr. 281 Aſhland Bouledard 


| gebt offen. 


eingebrochen, wobei den Diebsgeſellen | 
Silberwaaren und jonftige Sahen im | 
Gejammtmwerthe von etwa $1000 in 


die Hände fielen. Die Kerle führten | 
ihren teden Raubzug To geihidt und 
ruhig aus, daß Niemand im Haufe auf | 
fie aufmertfam wurde — erft am näd= | 


I 


ten Morgen entvedie man die heifle | 


Beſcheerung. 
ihren Rachforjchungen über den Ber- 
bleib der Strolche noch tief im Dum- 
teln umdet. 


Die Polizei tappt bei | 


lei Engros⸗ und Detailgeſchafte, Banken. 14 Fabrilen. 
Hotels und Theater ſind. Das Farmland mit ausge ⸗ 
zeichnetem Grund und Boden, ſchwarze Erde. unten 
Lehm, alljeitig reich bewäfjert, gefundes Hlintn, meh» 
rere Eijenbahnen, gute Straßen und Wege, bedeu⸗ 
tende Käje- und Butterfabziten, und weiien haupt» 
jächli auf die Vortheile der großen Zucerfabrif, 
fowie auf die guten Preife, die der Farıner für alle 
feine Produfte erzielt din. Senden auf Wuni Dlap- 
pen, Karten und illuftrirte Bücher ein, und find dies 


The 4. B, Adams Land (o., 


Zimmer 8 und &, 
163 €. a = <> a La Salle Str., 


den Tag von 9 bi85, am Doune und Sam 
—* Uhr übends offen. - dofabigjul * 


6. Stra; 
Yadjon 

Größtes Ausftellungs-Gebäude der Welt. 
Wiederholung von Chicagos colamıbiiher Glorie. 


HL 
All a 


Dame u Mann und Pferd für Pferd gerade wien 93 
tubl-Sige. Nehmet Yllinois Gentral.oder 4 


=> 


Außer den Chicagoer | 


| du 


OF THE 


PRAIRIE STATE SAVINGS AhD 
TRUST COMPANY 


at CHICAGO, Ils. 
before the commencement of business on the third 
day ofeJune 1896. 


RESOURCES, 
Loans (secured on Real Estate and 
o'her available — — 
Bonds and Stocks (City of — 
Cook County, rainage, 
Township, School and other Bonds) $ 778,835. 
$ 199.539.65 


$1,325,403.94 


$ 817,039.23 


LIABILITIES. 


$ 209.000 00 
844293 
$1,575,971.01 


81,825,403.94 
DIRECTORS, 
Henrr J. Evans, C. B. Scorınte, 
GEORGE VANZANDT, D. W. BucuHanan, 
GEORGE WOODLAND, 


SUN! 


ı Ein lichliher Naturgarten, 


wo man der ihönen Mufit 
de? weltberühmten 


ROSENBECKER 
ÜRCHESTERS 


laufen kann. 


Adolph Rosenbecker, - Direktor. 


Konzerte werden abgebalıen, ob 
Regen oder jhön, jeden Abend unt 


PARK 8 Uhr, und Sonntag Matinee nın 
'3 Uhr. indem Großen Pavillon. 


North Clark N | Erfriigungen zn mäßigen Preijen. 


Bıcpcles aufbewahrt. Eintr. 25c. 


MontroseBrid, R Saml.Freudenberg, Gigenthümer. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traut ige Nachticht, 
daß unſere liebe Muttet Maria Nabufe os 


| Sabre alt nach kurzem Leiden janft ım Keen ci 


und von dort aus die Michigan | 


1 


| den 
baufe, SI Mo hat 


pe vom Tranerhaufe, 1516 





| meinen 
| Derfelbe ftarb am-5. Mai ». 


‚‚&8 brennt! 


ichhafen 


* if. Die Beerdigung findet ſtatt am Fr reitag, 


Sum, Mittags 12 Uhr, vom Trauirs 

‚mach Waldheim, Um ftille 

rausruden Hiunterbliebenen 
Eohu. 
alte, 


Str., 

Iheilnabıne bitten Die 
we Sadn? * 
aria Jaha — ne ht t, 

bit In. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tranrige Radrist, 
dab umjere liebe Mutter rau TherejeShl:)y 
nach langem Leiden im Alter von 42 Yabran 3 Mo= 


| naten u. 4 Tagen geitern, 19. Auni, 9 Uhr Übends, 
| pas im Deren entichlafen if. Die 


—* rd.gung fine 
11 br > 
Vronſon Str. * 
den St. Marien: Kirchhof. Um ftille Tyeiluahıne —* 
ten die trauernden Dinterbliebenen: 


John Shled, Gatte. 
— Bakbara, Elifabeth Die 
er, Rinder. 


Meibior Wächter, Bruder. 


t ftart am Freitag, den 12, Aun: 


Dankſagung. 
u. s. of a. 


Hiermit ſpreche ich dem Orden der ‚United League 
of Ameriea“ meinen tiefgeſühlteſten Dank aus far 
die prompte Ausgeblung des vollen Sterbegeind:s für 
derftorbenen ana Martin Bursp. 
3. Ebenjo dante id) 

„Allgemeinen Krantenkafie des Norpmweitens* jix 
die Unterftügungsgelder. 

Mrs.EmmaBurg, Mittwe, MW. 14. Etr“ 


TE Sag VERS 


A. KIRCHER, Leichenseflaller, 


695 N. Halsted Str., 1 αν 
Zelephon North 687. nahe North Uve. 


Großes Piknik, 


verbunden mit 


SCHAUTURNEN, 


veranstaltet vom 


Enrnverein Columbia, 


Daf Grove, 119. Str, Welt Pullman, 
am Sonntag, den 14. Juni. 


Anfgepakt, Wirthe! 
U * djeite 
— V ee ui : 
Ordens Mutual Protection 
de ebote 
geboie —— — 21. Juni ing F. . 53 
eil8 Str., eingereicht n. Diejelben fönnen a 


Keg für ale oder einzelne Bars, oder —— alle ode 
— “a bei Baarzahlung eingerei 


€, 
FREI- => 
KONZERT 
HUNGARIAN BAND, jeben Sbend und Sonn 


SPONDLEYS GARTEN, x 


1 Blod nördl. vom Ferris Rad an re On. 


Elegante und genau Sanitarijd eingerichtete 


verbunden mit ber beft geleiteten 


Hebammen-Bcule, 


befindet ih an der Ele von North Une. 
Burling Str., Ehicage, ZU; 
Dion jheeibe um Zirtular. 


q Widrtia für 
Bausfranen, 


Kein Balz, teine Wohlen, Leine Alice, Leim 
taub. Eine neue Erfindung 


— | gung. Kommt 


* 





ne 


-Rriginalshörrefbonben; der „Wbendpoße.) 
a der Bundesfängerfeftftadt. 


Pittzburg, den 9. Juni 1896. 


Nah dem geitrigen Eröffnungston- 
zert fand der Yournaliftentommers im 
Hauptquartier ftatt, welcher, wie mir 
gejagt worden ift, denn ich habe mir, 
Das Kommende vorahnend, den be- 
treffenden Genuß verjagt, äußerft 
mißlungen war. €3 foll eigentlich 
fein Kommers, jondern ein Rebetutr- 
nier gewejen jein. Ueberhaupt jcheint 
hier eine Nedepeft zu herrfchen, denn 
fie wüthet auch dort, wo fe nicht mü- 
then follte So 3. ®. hielt der Gou- 
perneur bon Weit Virainia auf bejag- 
tem Kommers eine Nede, in welcher 
er jchließlih die wunderbare Erflä- 
rung fund gab, dab er Demokrat fei. 
Sntneit Virginia — meld’ ein Wun- 
ber! 

Viele Köche verderben befanntlich 
den Brei, aber auch drei Dirigenten 
fönnen GStörenfriede eines Gängerfe- 
ftes werden. So 3. B. brach zwiſchen 
Zoellner und Ah! heute während der 
Vrode erftens ein Streit infolge ber 
Aufftelung des Chors auß; zweitens 
prodirte Zoellner an feiner 
Melt“ — fein Kind it dem Erzeuger 
am nächiten — fo lange, dab Herr Ahl 
feine Zeit mehr zur Pflege eines feiner 
Kinder übrig blieb. Ein Wortwechſel 
entitand zwijchen beiden Feitdirigenten 
— fie tragen alle drei denjelden Titel 
— welcher wahrſcheinlich die Hinweg—⸗ 
laſſung der betreffenden Rummer zur 
Folge haben wird, da Herr Ahl als 
Varnte mit vollem Rechte ſich weigert, 
ſei Kind von einem aus 2000, mei⸗ 
ſtens einander fremden Sängern zus 
Tammengefegten Chor mosden zu laj- 
fen. Die Pittsburger haben eine 
merfwürbige Erfahrung gemadt. Sie 
wollten feinen einiheimifchen Dirigen- 
ten zum alleinigen Leiter madıen, nun 
Haben fie drei: Zoellner aus New Norf, 
Ahl aus Pittsburg und Vogel aus Al— 
legheny. 

Das erſte Nachmittagskonzert be— 
gann mit der Beeiihonen’schen Fünften, 
welche von dem Drchejter, verjchiedene 
vergriffene Tempis ausgenommen, 
ausgezeichnet vorgetragen wurde, Herr 
3oellner will nämlich ftet3 jo aus- 
drudspoll die Gedanten des Komponi- 
iten zergliedern, daß er diefe Geban- 
fen mandınal zerreißt. 

Frau Blauvelt trug die Wahnlinnz- 
arie au „Hamlet“ von Thomas zwar 
Dakefiic vor, fann jedoch die Melba 
nicht erreichen. 

Die Vereinigten Sänger bon Ein: 
cinnati jangen, unter Leitung ihres 
Dirigenten Louis Ehrgott, Storchs 
„Nachtzauber“ in einer ſo hoch aner— 
kennenswerthen Weiſe, daß ſie, durch 
den andauernden Applaus veranlaßt 
wurden, eine Zugabe zu ſingen, ob— 
gleich nach dem Programm Dacapos 
nicht zuläſſig ſind. 

Herr Richard Arnold, der ſchon vor⸗ 
geſtern von mir als vortrefflicher Gei— 
ger geprieſen wurde, der Konzertmei— 
ſter des Feſtorcheſters, trug die Ernſt— 
ſchen „Ungariſchen Weiſen“ vor. Sein 
Ton, den ich geſtern ſo ſehr hervorhob, 
erwies ſich auch heute als edel und ſee— 
lenvoll, aber die Technik iſt nicht mehr 
ganz auf der Höhe, auf welcher ſie ſich 
fichexlich in früheren Jahren befunden 
habehr mußte. 3 

Frl. Gertrud Stein fang die groß» 
artige Arie aus Tjehaitomsfys „Jung- 
frau von Drleans* in borzüglicher 
Meife. Ihre Stimme Hat viel Kraft 
und bramatifches Feuer. 

Herr Konrad Behrend trug „Sn 
diefer heiligen- Halle“, d. h. der Pitts- 
hurger, aus Mozartd „Zauberflöte“ 
vor. Xedoch konnte jein Vortrag nicht 
zufriedenftellen, denn, um bei dem Na- 
men des Mozart’fchen Werkes zu blei- 
ben, der Zauber feiner Stimme ift 
längit Flöten gegangen. 

Die Damen Blauvelt und Gt 
und die Herren Guille und Seeger 
gen das immer jhöne Quartett 
„Rigoletto“. ‚Die beiven Damen 
ber Tenorift Guilfe waren vortreffli@, 
aber Herr Senger paßte nicht zu dem 
Enſemble. Er macht feinem Ramen, 
mit einem ä gejchrieben, herzlich wenig 
Ehre. 

Nachdem das Orcheſter noch Sme⸗ 
tanas Ouvertüre zu „Verkaufte 
Btaut“ in vortrefflicher Weiſe vorge⸗ 
tragen hatte, fand der auf deutſchen 
Bundesſängerfeſten leider übliche Lie— 
dervortrag der Kinder aus den öffent- 
lichen Schulen als Schlußnummer 
ſtatt, der in dieſe Konzerte ungefähr 
ſo paßt, wie die Smetana'ſche „Sint— 
flurh“, in welche ſich nie Dilettanten—⸗ 
chöre ſtürzen ſollten, natürlich von ei— 
nem anderen Standpunkte angeſehen. 
Außerdem iſt es geradezu ein Verbre— 
chen, Kinder von Anfang bis Schluß 
der Ausführung eines folchen Kon- 
zertprogramms ſchmachten zu laſſen. 
Sollte da nicht die Geſellſchaft gegen 
Grauſamkeit an Kindern einſchreiten? 

Zum Schluß etwas Erheiterndes. 
Das bedeutendſte hieſige engliſche Blatt 
„Dispatch“ berichtete über den Kom— 


mers unter Anderem, daß Diefer mit 


Bdem befannten Kommersliede von Dr. 


Martin Luther „Saudeamus igitur“ 
eröffnet worden wäre. xyt das nicht 
herrlich? J. A. Seebaum. 


Der erſte neue Häring. 


— ſchreibt aus Amſterdam, vom 
25. i: Der erſte neue Häring in 
Holland wird nach altem Brauch jedes 
Jahr der Königin-Regentin feierlich 
überbracht. Die glüdlichen Filcher, die 
ihn gefangen haben, jhmüden ich zu 
der Zeremonie mit orangefarbenen 
Bändern, fahren in einem mit Ylag- 
gen und Grün verzierten Wagen zum 
Relidenzichloffe umd Gefommen ein 
Beidgeſchenk. So geſchah es wieder 
am letzten Donnerſtag, da kamen zwei 
Blaardinger Fifcher in der beſchriebe⸗ 
ren Weife beim Schloffe Goeftdijt, dad 
bei Utrecht liegt, an, und bie bajelbjt 
nit ihrer Tothter refidirende Regentin 
:mpfing dort‘ die eigenartige Ovation 
vohlmwollend umd unter Danktfagung. 


Bejehggie Sonningsbeilnge der Abendpoft. 


„Reue. 


dor 


Urfache und Folge. 


Der jüngfte Bericht des Müngdi- 
reftor3 enthält eine Tabelle, welche die 
Silberprägung aller Münzitätten ber 
Melt für die Jahre 1873—1894 (ein⸗ 
ſchließlich) angibt. Insgeſammt wur— 
den in dieſem Zeitraum 2132 Millio— 
nen Unzen ausgeprägt. Der Münz— 
werth ſtellte ſich auf 2756 Millionen 
Dollars. Dieſe ungeheure Maſſe 
Barrenſilber wurde in den zweiund— 
zwanzig Jahren ausgeprägt, die dem 
berühmten „Verbrechen von 1873* 
folgten. Nie zuvor war Silber in ſol— 
chem Maße zu Geldzwecken verwendet 
worden, als in dieſer Zeit, und doch 
ging der Silberpreis trotz dieſes ſtar— 
ken Verbrauchs für Münzzwecke in den 
zweiundzwanzig Jahren ſtetig zurück. 
Dieſe Erſcheinung wird nicht mehr 
überraſchen, wenn man die gewaltige 
Zunahme in der Silbergewinnung in 
Betracht zieht, welche jene zweiund— 
zwanzig Jahre aufzuweiſen haben. 
Während der letzten ſieben Jahre wur— 
den 979 Millionen Unzen Silber ge— 
wonnen, und in den Jahren 1888 
bis 1894 wurden 747 Millionen Unzen 
Silber ausgeprägt. Das war gewiß 
eine ſtarke Verwendung für Münz— 
zwecke, aber der Preis des Silbers ſtieg 
darum nicht, ſondern ging im Gegen— 
theil zurück. Das Kunſtſtück, durch 
Ausprägung den Werth des Silbers 
zu erhöhen, iſt in größtem Maßſtabe 
verſucht worden und vollſtändig fehl— 
geſchlagen. Eine Unze Silber wiegt 
480 Gran, während ein Silberdol— 
lar nur 3714 Gran Silber enthält. 
Eine Unze Silber kommt (ausge— 
münzt) demnach ungefähr 130 Cents 
gleich. Während der drei Jahre, in 
welchen das Sherman'ſche Silberan— 
kaufs-Geſetz in Kraft war, mußten 
monatlich 4,500,000 Unzen Silber 
angefauft werden, für welche jeden 
Monat Silberfcheine zum Nennmwerth 
von $5,850,000 au&gegeben wurden. 
Gegen Schluß der drei Sahre brach in= 
folge diejes jchlehten Geldes cine 
Panik aus, welche binnen zwei Wochen 
den Zufammenbrud) von mehr ala 500 
Banten zur Folge Hatte, 

sit es wahr, daß man durch Er— 
fahrung Hug wird? — 


Der füdameritaniiche Sandel. 


Diefer Tage wurde aus Wafhing- 
ton gemeldet, dab die Spanter in den 
Tpanitich = amerikanischen Republiken 
Merito, Bralilten, Argentinien uf. 
beichloffen Hätten, wie Ver. Staaten 
zu „boyfotten“ und feine ameritani- 
Ihen Waaren zu kaufen, um fich da- 
durch für Die feiniielige Haltung der 
großen nordamerikaniſchen Republik 
Spanien gegenüber zu rächen. Diefe 
Meldung mag an ich micht viel auf 
jtch Haben, e3 läßt jich aber gar nicht 
beitreiten, daß unjere Republik fich ges 
rade in jüngiter Zeit in Süd- umd 
Zentvalamerifa mehr Feinde gemacht 
hat, als Freunde, und daß dieſe zu— 
nehmendde feindſelige Stimmung 
nichts Gutes Hoffen läßt für umſere 
Handelsbeziehumgen mit unſern 
Schweſtervepubliken, da ſie gerade in 
denjenigen Kreiſen der ſüdamerikani— 
ſchen Bevölkerung zu bemerken iſt, 
welche immerhin noch die größere 
Kaufkraft beſitzen — unter den Spa— 
niern und Portugieſen und deren voll—⸗ 
blütigen Nachkommen. 

Unſere Handelsbeziehungen mit den 
genannten Staaten find jo wie ſo 
Ion durchaus unbefriddigend. Wäh- 
rend Die angentinijche Republif mur 
für $7,400,000 Wuaren von den Ber. 
Staaten bezog, faufte fie für rund 
$36,000,000 engliſche Waaren. Bra— 
ſilien entnimmt von uns nur Waaren 
zum Werthe von 8314,000,000, wäh— 
rend die Ver. Staaten ihm alljährlich 
$118,000,000 für Waaren bezahlen 


Jund England für $25,000,000 Waa= 


ven nad. Brafilten verkauft. Nicht viel 


1° 1 beffex ſteht es um unſere Handelsbe— 
ziehu 


nm nit andern Tübamerifani- 
aaten, und dag Schlimme da- 
daß allem Anſcheine nach we— 
nig Ausſicht aatf Beſſerung vorhanden 
iſt. Unſere al enitanifche Politit, 
die wohl mit bammef beredimet war, Die 
füdameritanis hen Republiten zum en- 
geren Anſchluß an die Yankdee-Repub— 
lik zu bewegen, hat anſcheinend viel— 
fach die entgegengeſetzte Wirkung her— 
vopgebracht. Die meiſten größeren 
ſüdamerikaniſchen Zeitungen ſprechen 
ſich ſehr ungünſtig über die nordame— 
rikaniſche „Einmiſchungspolitik“ aus 
und geben ziemlich unverblümt zu ver⸗ 
ſtehen, daß man ſie ungeſchoren laſſen 
folle. Natürlich wind folche Gefinnung 
von den Guropäern, die (ben fülbame: 
rifanifchen Handel in den Händen ha- 
ben, nad Kräften geihürt und aus: 
genützt, und es wird ſchwer ſein, ſol⸗ 
chen Einflüſſen entgegen zu arbeiten. 
Das wird auch die Kommiſſion von 
Kaufleuten erfahren, die ſich anſchickt, 
die ſüdameribamiſchen Länder zu be— 
ſuchen, um die Urſache der ſo durch— 
aus wribefuhjdigeniden Handelsbezie⸗ 
hunmgen zu ergründen und Mittel und 
Mege zu ihrer Verbefferung zu finden. 

Sie werben erfahren, daß urfprüng- 
lich ſchlechte oberflächliche Geſchäfts— 
methoden die Schuld trugen, und daß 


un ollamerifaniiche Politif Die 
————— verſchärfte, gerade ala 
ſſe infing, eſwas nachzulaſſen. Wir 
m um die Freundſchaft der Schwe⸗ 
epublitkten geworben, aber nunfere 


Merbumg tone zu ftürmifch, umd mir 


abgefallen, wie das ungeſtümen 
und tölpelhaften Werbern gar häufig 
geichteht. In ſolchen wällen folgt 
dann immer größere Erkältung ztvi- 
fchen ven Panteien. 


— Seilſame Bewegung. — Arzt (zum — 
Schuhma cheruieiſtery: Sie ſollten halt mehr Bewe⸗ 
gung haben.“ — Patient (zu ſeiner Frau): Haſt's 
hört Alter ’8 Hilft alles nig, "3 muß wieder an 
Sehrbua ins Haus zum Durkprigeln.“ 

— Borfihtig. — U: „Deine junge Fran ift Dad 
auch ani warum haft Du Dir ih: ein 
Tanden angeihaffttr — B.: „Wei, :d, wie lange 
teir verheirathet fein. werden 

— Sherzfrage. — Was ift das Freiche am Men, 
fen? — Auf jeden Fall die Haare. Denn wenn au 
der ganze Menjch Hinter Schloß uud Riegel im Ge: 
fängnig ist, Die Haare können dod ausgehen. 

— Berihnappt. —  Kaffirer (zum. Belamnten): 
* ich Tann ze 3 > a = 

ng geweien bin, dar mer wi ‚hin: 
tourmen... mein. Iehter Priuzi wartet Heute no 
auf mein Wirderfommen * Pre 8 


— ——— 


Gedanten eines Zapancers über die 


Frauen, 


©o betitelt fich em Bändchen, das 
foeben erjchienen ift, und den Lega= 
tiongjefretär wer japanıfchen Gejandt- 
Ihaft Dr. Riotaro Hata zum BVerfaf- 
fer hat. Dis Büchlein iſt insbeſondere 
ten japaınijıhen Srauen gewidmet; e3 
beziwect aber auch, wie Doktor Haba 
felöft im Vorwaorte bemerkt, eine Dar- 
ſtellung des Muſters einer idealen 
Frau überhaupt. Und man muß ſa— 
gen: Der Verfaſſer weiß uns trotz ſei— 
ner Jugend—er ſelbſt befürchtet, daß 
ſeine Anſichten noch das Gepräge der 
Naivetät tragen — viel Intereſſantes 
zu erzählen; er hat gut und ſcharf beo— 
bachtet und weiß manch zutreffendes 
Urtheil zu fällen. Zunächſt ſpricht er 
von den Pflichten der Frauen, denen 
er vor den Männern den Vorzug ein— 
räumt. Denn das Wichtigſte ſei die 
Bildung des Volkes, und der Bil— 
dungsmangel des Mannes pflanze 
ſich weniger leicht fort, als durch die 
Frau. Und auch das Schichſal der Fa— 
milie liege zum großen Theile in den 
Händen der Frau. Wer da glaube, 
ohne den Beiſtand einer beſcheidenen 
tugendbhaften Frau ed vorwäris brin— 
gen zu fünnen, gehen völlig fehl. Die 
Yrau habe aber die Pflicht, den Mann 
an’z Haus zu feffen. Es: will ihm 
aber jcheinen, al3 ob viele Frauen, die 
in der Gejellichaft jtet3 jtrahlend und 
orgfälttg gekleidet ericheinen und in 


Sprache und Benehmen die vornehmſte 


Zurüdhaltung zur Schau tragen, zu 
Haufe gerade Dad Gagentheil von dem 


ſeien, was ihre Pflicht dem Manne 


gegenüber erfordert. Ein intereffantes 
Kapitel ift ber Kindererziehung. ges 
widmet. Dr. Hata macht va eine feine 
Unterſcheidung: „Der Vater ſoll ge— 
gen die Kinder ſtreng und doch liebe— 
voll, die Mutter wiederum liebevoll, 
zugleich aber ftreng fein.“ Sn diefem 


nd 


Zufammenhanige befennt er jih aud | 
als entſchiedenen Gegner des Frauen- 
ſtudiums. „Die Mädchen haben Fach- 


ſtudien nicht nur nicht nöthig, ſondern 
ſie ſind für ſie nicht einmal zu empfeh— 
len, weil ſie dadurch den 
Zeitpunkt zum Heirathen verſäumen, 
oder weil ihre Geſundheit darunter 
leidet, oder weil ſie jene Kenntniſſe, 
die jede Frau ſich nothwendig aneig— 
nen muß, zu erwerben verſäumen.“ 
Ja er meint ſogar, wenn der Staat 


ſich von „unnatürlichem Weſen“ frei 


erhalten und die beſtehende Ordnung 


der Geſellſchaft nicht verwirren will, 


ſo ſoll er ſich davor hüten, dem 
Frauenſtudium die Wege zu ebnen. 
Dannm erhalten die Mütter, die hei— 
vathsfähige Töchter haben, einige 
Rathſchläge. 

Dr. Hata hält es für die Pflicht 
der Mutter, für die Töchter einen Le— 
bensgefährten zu wählen, denn die 
freie Wahl, für diedie heutige Jugend 
ſchwärme, hätte oft ſchlimme Folgen. 
Herzensneigung dürfe allerdings nicht 
fehlen. Man ſollte daher den jungen 
Mädchen Gelegenheit geben, einen 
Kreis von Männern genau kennen zu 
lernen, um in längerem Verkehr ſie 
zu prüfen. Die Mutter möge daher 
ihr Haus Freundinnen und bekannten 
jungen Leuten öffnen, dabei aber ernſt 
und ſtrenge die Aufſicht führen. Daß 
auch die Schwiegermutter mit allen ih— 
ren Fliegenden-Blättern-Schrecken in 
Japan bekannt iſi, beweiſen zwei Kapi— 
ſel des Buches, die ſich mit dieſer Fra— 
ge befaſſen und wiederholt die diesbe— 
züglichen japaniſchen Verhältniſſe be— 
rühren. Zu den europäiſchen Ge— 
bräuchen, die Dr. Hata nicht gerno 
nach Japan verpflanzt ſehen möchte, 
gehört das Tanzen; er bekennt aber 
freimüthig, ſelbſt ein ſchlechter, aber 
eifriger Tänzer zu ſein. Zur Be— 
fräftigung feiner Anſicht führt er on, 
daß Fürjt VBismard fi einem Japa- 
ner gegenüber geäußert Habe, die Bälle 
feien vom fittlichen 'Standpunfte aus 
zu tadeln. Man follte fie eigentlich 
abichaffen, aber da fie feit langen 
Jahren feit eingemurzelter Gebraud) 
feien, jo halte es jchwer, ganz unner- 
mittelt ein Ende damit zu machen. E3 
wäre noch mandes aus dem Büchlein 
zu verzeichnen; wir wollen jchliehlih 
nur nod) die Tugenden anführen, wel- 
he die Frau zum Speale machen: 
Treue, Sanftimuth und Beihheiden- 
heit, Mitleid, Willensitärfe, Einjicht, 
Verſchwiegenheit, Liebenswürdigkeit, 
Fleiß und Sparſamkeit. 


Die Krönungsſtimmung in Frank⸗ 
reich. 

Am 26. Mai, dem ruſſiſchen Krö— 
nungstage, herrſchte in Paris reges 
Leben; mehrere öffentliche Bauten und 
Privathäuſer waren feſtlich geſchmückt 
und am Abend erleuchtet; eine große 
ſeſtlich geſtimmte Menge bewegte ſich 
auf den Boulebards. Nachrichten aus 
der Provinz berichten von ähnlichen 
franzöſiſch-ruſſiſchen Kundgebungen; 
überall waren öffentliche und Privat— 
häuſer beflaggt und erleuchtet; von 
ſtädtiſchenVertretungen wurden Adreſ⸗ 
ſen an den Kaiſer von Rußland ge— 
richtet. In Breſt fand ein „Feſteſſen“ 
ſtatt, an dem die Marine-, Militär— 
und ſtädtiſchen Behörden und der ruſ— 
ſiſche Konſul theilnahmen. Sprüche 
auf die Einigkeit der beiden Länder 
wurden von dem Admiral Barrera 
und dem ruſſiſchen Konſul ausge— 
bracht. In Douai richtete der Oberſt 
Froment nach der Truppenſchau über 
das 27. Artillerie-Regiment eine pa— 
triotiſche Anſprache an die Soldaten. 

Man kann ſich nicht wohl eines Lä— 
chelns erwehren, wenn man lieſt, mit 
welch' überſchwenglicher Begeiſterung 
die Franzoſen Feſie feiern, die ſie doch 
eigentlich gar nichts angehen. Freilich 
Frankreich und Rußland ſind „Bun— 
desgenoſſen“ aber von einer ſo begei— 
fterten und fügfamen Gefolgjchaft, wie 
die, welche Frankreich jeht Rußland 
feijtet, Hat die Welt vorbem doch faum 
etwas gewußt. Uebrioens werden jetzt 
auch in Frankreich außerhalb der ſo— 
ialiſtiſchen Kreiſe ſchon Stimmen 

ut, die ſich gegen das Uebermaß der 
Ruſſenbegeiſterung wenden. So ſchreibt 
Eduard Drumont: „Der Teufel ſoll 
mich holen, wenn ich weiß, warum die⸗ 


J 


paſſenden 


— —— 


fe Republifaner, die Nachfommen der 
| 
| 
| 


Königsmörder und Iyrannenvertilger 
von 93, ihre Häufer beflaggen, weil 
ein Yutofrat gefrönt wird, der nie el- 
nen Bündnifvertrag mit uns hat ab: 
Ichließen wollen. Rubland hat und zu 
allem benutzt, was ſeine Intereſſen 
fördern fonnte, und e3 hat uns nichts 
Dagegen geboten. E3 begann Damit, 
daß e3 von ung 7 Milliarden borgte, 
es benupte ung, um Japan yurht ein- 
zujagen, und erlangte damit in Oft: 
afıen alle möglichen Vortheile; 8 hat 
ung, mas fchwerer wiegt, verhindert, 
gegenüber den Chriften des Orients 
den jahrhumdertelang beitehenden 
Schub auszuüben, und Frankreich hat, 
ohne. Einfpruch zu erheben, 100,000 
Armenier ermorden laflen.” Nun ilt 
zwar Drumont feine Autorität, und 
die franzöfiichen Diplomaten werden 
beffer wilien, al3 er, warum e3 im In— 
tereffe Frankreichs liegt, jeden Anlaf 
zu benußen, um die ruffilche Bünd- 
nißftimmung neu zu beleben, aber der 
Antifemitenhäuptling übt als Jour— 
nalift einen gewiffen Einfluß auf ein- 
zelne Volköfreife in Frankreich aus, 
wie fich noch fürzlich bei der ftürmi- 
Ihen Strafenfundgedung gegen Die 
Juden eriiejen hat. Es wäre jedoch 
in Deutichlands Spntereffe für bedauer- 
lich zu halten, wenn die Beobachtung, 
| die Drumont in demfelben Artikel 
| ausfpricit, daß nämlich das Volk an- 
| fange, jich dem ruffiichen Bündniß zu 
entfremden, richtig wäre, denn fein an- 
| dere: Mittel Hat fich To bewährt, den 
franzöfiichen Belhätigungsdrang pa= 
riotiſcher Begeiſterung in ſo harmloſe 
Bahnen zu lenken, als das, was ſie ihr 
Bündniß mit Rußland nennen. 


Ueber den Kongoſtaat. 


u, 


Sm „United States Magazine” de- 
Threidt Kapitän Salizbury die Grau- 
jamfeiten, die im Stongoftaate verübt 
werden. Er bat jelbit in Dieniten »ie- 
jes Staates gejtanden, oder jteht od 
darin. Wäre nur die Hälfte der An- 
ı Ihuldigungen wahr, bemerkt der Lon- 
doner „Daily Shronicle”, jo wäre die 
ı Zürfei übertroffen. Die Farbigen, 
welche die belgiſchen MWeamten in 
Sierra Leone, an der Goldküſte und in 
Lagos verpflichten, werden mit der 
äußerſten Grauſamkeit behandelt. Es 
iſt der Fall vorgekommen, daß einige 
an Bord des Schiffes, das fie nach 
ı dem Kongojtaate befördert, einfach nie- 
ı bergeichoffen wurden, meil fie fi 
| meigerten, zu landen. Dies gejchah, 
| weil fie erfahren hatten, daß fie als 
Soldaten im Innern verwandt wir- 
den follten, während man jie al3 Ar= 
beiter verpflichtet Hatte. Kapitän Sa- 
lisbury erzählt, wie er ſelbſt in Boma 
Zeugo davon geweſen iſt, wie die far— 
bigen Soldaten Hunderte von Peit— 
ſchenhieben mit jener teufliſchen Er— 
findung, der „Chicott“, der aus Rin— 
der- oder Flußpferdhaut verfertigten, 
die Haut durchſchneidenden Peitſche er— 
hielten. Farbige Männer, Frauen 
und Kinder werden auf dieſe Weiſe 
täglich gepeitſcht. Die von Sierra 
Leone u. ſ. w. nach dem Kongoſtaat 
gebrachten Arbeiter werden nicht zu— 
rückgeſandt, wenn ihr Vertrag abge— 
laufen iſt, ſondern werden ſo lange 
zurückgehalten, bis ſie zu ſchwach oder 
zu krank geworden ſind. Dann treibt 
man ſie in den Buſch. Kapitän Salis— 
burys Schlußurtheil über den Kongo— 
ſtaat lautet: „Die ganze Verwaltung 
des Staates iſt elender Betrug. Das 
gerühmte Geſittungswerk beſteht aus 
Mord, Raub und Grauſamkeit in ei— 
nem Grade, wie er ſelten erreicht wird. 
Die angebliche Befreiung der Sklaven 
beſteht in der Einführung und Auf— 
rechterhaltung der Sklaverei unter ſo 
barbariſchen Verhältniſſen, wie ſie in 
der Geſchichte der Plantagen in den 
ſüdlichen Staaten Amerikas nicht vor— 
gekommen ſind. Die Hilfsquellen die— 
ſes reichen Landes beſtehen lediglich in 
eingeführten Konſerven, Schnapsfla— 
ſchen u. ſ. w. und dem europäiſchen 
Shoddytuch. Im Kongoland ſelbſt iſt 
weiter nichts zu finden als Felſen, Mo— 
raſt und Wald. Zu holen iſt weiter 
nichts als Ruin und Tod.“ 


Lokalbericht. 


Feſte und Vergnugungen. 





Exkurſion der Brauer- und Mälzer-Union 
VNo. 18. 


Am nächſten Sonntage, 14. d. Mis., 
wird die Brauer und Maͤlzerunion No. 
18, unter Mitwirkung des Sozialiſti— 
ſchen Sängerbundes und unter Be— 
theiligung der Sozialiſtiſchen Arbei— 
ter⸗Partei, der Bierfaß-Küferunion 
No. 1 und derflommiffionsgaus=-Mäl- 
zerunion einen großen Ausflug, ver- 
bunden mit Bilnif, nad) dem herrlich 
gelegenen Schiller-PBarf veramftalten. 
Preistegein, Vorträge des erwähnten 
Geſangbereins, Bootfahren, Fiſch— 
fang, Wettrennen, Volksſpiele jeglicher 
Art, Tanz und Abends Illumination 
des Parks und Feuerwerk ſind für das 
Vergnügen der Theilnehmer in Aus— 
ſicht genommen. Es verſteht ſich natür— 
lich von ſelbſt, daß bei dieſer Gelegen— 
heit nur der allerbeſte Gambrinusſaft 
verzapft wird. Der Exkurſionszug 
verläßt den Bahnhof, Ecke von Har— 
riſon Str. und 5. Ave., um 93 Uhr 
Morgens und führt um 84 Uhr Abos, 
zurüd, -Bor der Abfahrt findet eine 
Straßenparade ftatt, Die Jich punkt 9 
Uhr vom Hauptquartier der feitgehen- 
den Union, Nr. 48 W. Randolph St,, 
aus in Bernegung jegt. Frühere Pit- 
nif3 der Bierbrauer- und Mälzer- 
Unton Ro. 18 haben zur Genüge dar- 
gethan, daß fi Jedermann auf den- 
jelben beftens amüfiven. fann. Da die- 
je8 Mal noch umfafjendere Vorfehrun- 
gen als bisher getroffen worden find, 
jo Tollte Jedermann, der fi in ber 
freien Natur ergögen und gleichzeitig 
sut unterhalten will, diejen vielver- 
Iprechenden Ausflug mitmachen. 

Ravenswood Männercher. 

Diefer in allen Kreifen ber hiefigen 
deutichen Bevöllerung im beiten Anje- 
ben Gejangverein, der unter 
Leitung feines tüchtigen Dirigenten, 


an sperren an mn nam om 


Son au ner 


Herrn Ludwig Rauch, ganz aukeror- 
dentliche Erfolge zu berzeichnen hat, 
beabfihtigt am Sonntage, den 21. 
uni, in Simons Grove, an der Ede 
von Clarf Strafe und Latvrence Xoe., 
fein viertes Stiftungsfeit, verbunden 
mit Fahnenweife und Bilnif, zu 
feiern. Ein tüchtiges Arrangements- 
fomite it Schon jeit Wochen mit ben 
Verbreitungen beidäftigt und wird 
weder Mühe noch Kojten jcheuen, um 
den zahlreich zu erwartenden Feſtgä— 
ften den Aufenthalt jo angenehm wie 
nur irgend möglich zu geftalten. Pit: 
nitdeluftigungen der verjchiedenjten 
Urt, Preistegeln, Konzertaufführun 
gen, yeitreden u.f.w. jtehen auf dem 
gediegenen Teltprogramm 
AUbwechfelung verzeichnet. Die Tzeft- 
lichkeit wird um 2 UhrRadhmittags mit 


einer großen Parade eröffnet werden, | 


die ji von der Vereinshalle, Nr. 3559 
N. Clark Straße, aus nad dem Felt: 


plate in Bewegung jeßt. Hier erfolgt | 


aladann um 5 Uhr die feierliche Ue- 
bergabe der von den Damen geitifteten 
fofibaren Vereinsfahne. 

Un dem Feitzuge und den jpäter 
ftattfindenden Konzertaufführungen 
werben fich die folgenden Vereine bes 
theiligen: Harmonie, Lafe Viem Män- 
nerchor, GSenefelder Liederfranz, Lie- 
dertafel Vorwärts, Schiller Liederta- 
fel, Badiſche Sängerrunde, Schwei— 
zerklub-Sängerbund, Bowmanpille⸗ 
Männerchor, Groß Park Liederkranz, 
Junger Männerchor, Nord Chicago 
Liederkranz, Baiern-Sängerbund, Fi— 
delia, Lake View Lyra, Grütli Män— 
nerchor, Schweizer-Männerchor u.a.m. 

Bei etwaigem Eintreten ſchlechter 
Witterung findet die Feier in Biewers 
Halle, Nr. 3347 N. ClarkStraße, ſtatt. 


Freibergs Opernhaus. 


Als Schluß der diesjährigen Spiel— 
zeit wird am nächſten Sonntage in 
Freibergs Opernhaus die vor einigen 
Wochen mit ſo großem Beifall aufge— 
führte Märchenpoſſe „Schneewittchen 
und die jieben Zwerge” zur Wiederho- 
lung gelangen. Nicht imeniger ai 
fünfzig Ainder werden bei der Auf: 
führung betheiligt fein, wobei vor al» 
len Dingen auch auf die höchlt glanze 
volle Ausftattung Hingewiejen werden 
muB. Die Rollenbejegung ijt faft ge= 
nau diefelbe geblieben. Auber einem 
Menuet, verfchiedenen Märichen und 
Tänzen, joll diesinal nod) ein neu ern» 
ſtudirter Amazonenmarſch, ausgeführt 
von zwölf jungen Mädchen, zur Dar— 
ſtellung kommen. Da dieſe vielver— 
ſprechende Vorſtellung nicht allein die 
Saiſon beſchließt, ſondern zu glercher 
Zeit als Komplimentar-Benefiz ſür 
Herrn Direktor Wormſer beſtimmt iſt, 
ſo darf ein bis auf den letzten Platz be— 
ſetztes Haus mit Sicherheit erwartet 
werden. 


Verkaufsfleffen der Abendpoil 


außerhalb Chicagos und in den 
Vorftädten. 

Arlington Heights: Aulins Fientie, 
YAubura Bart: Epward Steinhaujer, 
Aurora: W. Worf. 
Auftin: Wity Feaje, 
Avondale: Geo. Hodel. 
Bartlet't: Bruno Heſſe. 
Beecher: H. Blochk. 
Benaſondille: Albert Franjen. 
Beberly Heighbts: Chas. Udams. 
Blue Jslaud: Willy Eidam. 
Bowmanspille: FW. Schimmels, 
GentraiPart:C. V. Hoser. 
Chicago Deights: Jopn Keld. 
Chelteubam Beach: J. J. Todhunter. 
Cloderdale, Ill.: Chas. Tedrahm 
Colehour: F. R. Müller. 
Crawford: Win. Jacobs, 
Crete: Alex. Vuchanan. 
Cuyler: AMA. Thoͤuas. 
Dauppiu Part: J. F. Buterbaugh. 
Dabenport: Ja.: W. Gehrle. 
Desplaines: J. O'Donnell. 
Downets Grove: M. E. Stauger. 
Dougises Bart: Sugenipron. 
Dyer, Jin: Lloyd Eniip, 
Clupurit: Julius Malon. 
Elgiun: Xu. gocher, 
KCuglewodD»: Gugiewood News Ge, 
Evaniton: Wider Boeltow. 
Gleucve: Hd T. Xaıte, 
Braut Bari: WW, Klepte. 
Großdale: Fred. LHerzjeldt. 
Graud Crofſing: EAZtcar Landolf. 
Vaunuſon Part: Joſ. Widera. 
gaumond, Jud.: D Gier. 
Samtihorne: Konrad Higuicher, 
Derwmoja: Serm. Tiedr, 
Bermoja:y. Sippe. 
Siusdale:y. Ve. Prouty & Go, 
Dobert, Jud: Wu Baysanın, 
OHDde Bart: m. 3. Zuylor 
Stviug Bart: W. Ahreus. 
Stasca: x. Ahieuſorj. 
Seiierjon: Join Beruhard, 
Kenojhba, Wis: Eiuisn Krept. 
Kenjington: Frig Dagel. 
SaWBorie, Jud.: George Werner, 
sa Brauge: 0 U. Wiokialum 
Kamwndale: “tote, 
xewont: Mile. Rowas, 
Sowmwdard: Joyu PB. Veibkr, 
Marengo: Boyle & White, 
Meundotar: Schutz & Veutſon. 
Lelroje Bart: © D. Franc. 
V ich dau Cirth, Jud.: E. Schwuoelter. 
NRorgau Part: Friß Feigendauer. 
RorpoodPart: Kup) Yuydıs 
Naperviiie:;W Vak. 
DatPBüurk: Serum. Wiucer. 
Datpark: wWidie Zee 
Dregon: Jopu 3. Bang. 
Palatiue: „irbert Hilbert, 
BartRidge: Haus Suner 
Plauo: . A. Broaddus. 
BPBullman: Parl U. Dermes. 
Xapenswood zFraut W. Arusld. 
Rabeuswood:? Lioyd Aidtou. 
Riverdale: Wis Xeug. 
Nidverjide: Be. Echiupger. 
RNiver Biew: Aug. Schneider. 
Kojelle: John E. DO. Yayyı. 
Rogers Bar: Peter Udcapoejer 
Rojcehili: WW. 9. Teriwilliger. 
Saudwich: Fraut Kenkwhacr, 
South Chicago: Chas. F. Mewes. 
South Evpaunſiton: Jehn Bolmer. 
South Evanſton: Paut Kraatz— 
South Euglewood: JFeaut mezet 
Streator: E. L. Donasho. 
Thoruton, Ill.: Cliutou Brant. 
Turuer: J. C. Reltuor. 
WaſhingtonHeighbrts: Jehn Kichard. 
Winnetta: Johu Kabuer. 
Whitiug, Ind.: E. D. Haiues. 
Wheaton: L. S. Stark 
Binfieldv: Wın eier. 
Bilmette: Mi. 8. 9. 
Boodlawu Bart: ©. Gelerid 


— Fähigkeiten begklinden den Geift, Bühigkeiten 
den Chyarafter. 


— Der BWeife fühlt feinen Werth, do däht ıhn 
nicht fühlen. 


— Der hat dm Ernft de3 Reben: am beiten er: 
fabt, der ihn in die Zwangsjade des Humors feet. 


— BosHaft. — »...Shgen Sie, warum ftdrben in 
ger Tragödie nicht jhon im eritan Alte alle Sr: 

n — 

— In Wirthshaus. — Erſter Reiſender: Unſer 
Geſchäft inn ſo grob, daß wir eine eigene Galäpfel- 
pflanzung aulegen mußten, um ſtets mit Tutte ver⸗ 
ſehen zu ſein.“ — Zweiter Keiſender: Aud wir 
baben eigens in der Wüfte Sahara einige Quadrar- 


. meilen pachten müflen, mm genug Streujand zu 


ben.® 


„„— Ein Scätantopf. — U: „Na, Ieben Eie mol, 
id muß jegt mach der Eiienbahn gehen, mm meine 
Schwiegermutter abzuholen.“ — B.: „Über, ich bitte 
Sie, Die Tatın Doh den Weg zu Ihrem Hauje alletn 
—— —2* * —* en LK abhote, 
am brauche ich ihr dob au m vor 
Gremden Zeinen Aub zu geben.” _ k 


in bunter | 


ran una een rennen 


MAN. 


Flottes Baſement-Geſchäft 


Eine Offerte die etwas mehr als niedrige Preiſe bietet. 


» ” 
$2 Kleiderjtoff-Refter— Freitag 
der größte Refier:Tag von ’96—jede Länge von 2% 
bi3 10 Yd8.-Hanfen von Roc:Längen um mit fancy 
MWaifts zu tragen —Hleider-Mufter und andere an- 
gebrogene Reiter für Kinder-Kleider— einfache und 
Noveliy Fabrikate — verkauft im Stüde zu $1.00, 
81.25, 81.50, 82.00 und 82.50 — jeder Reft von Klei» 


derftoffen in diejem Haufe muß verfauft 


twerden—e3 find eritaunliche Werthe — 

Auswahl zu 37%%c, I6c und 

50c Challis, 10c—eine wunder: 
bere Anbünfung don Chaflie-Reftern, über 2000 
Etüd von den igöniten importirten Stoffen vom 
Stüd verkanft — von 3% big 14 Yards — Stoffe 
terfauft vom Stüd zu 25, 35c, 50 und 60 — 
feinste Satin geftreifte — feinte Seide gejtreifte — 
feinste Perftian — feinste Printed Warp — Haufen 


von Waiftlängen, für Wrappers und 10€ 


VE DE ERRIE nennen ae 

- Shen: * 
50c Waſch-Seide, 150 — hodj- 
feine Cable Cord Kailai—ertra ſchweres Gewicht — 
elegante neue Muſter in Plaids, Checks und Strei⸗ 
fen—nenefte frauzöfiiche Farben — das grö_te und 


cuserwähitite Affortenient in Chicago, 
$ faft nirgends nur Hier—50W Yards Freie 15c 
$1 jeidene Crepes, 2ic—Warp- 


N ERSCHEINEN 

print jeidene Erspes und Erepond — 9000 Yard 
24 Zol—in 2 und 3toned Dresden und Jardiniere 
Eifeften — elegantes Affortement don ansgewähls 


ten neren Muftern und Farben— 2 m 

JJ EN 5e 

— p -- 

75c ihwarze Stoffe, 17c — 
Reiter dom 4. Floor bis Bajement—eine großes 
Affortement von feinen Stoffen—alle Sorten und 
Längen— Reiter von Storm Serges, franzofiide 
Serges, Cheviots. Siciliaus, Brillantines, Nattes, 
Armures, Crepes, Granits, Brocades. Floren⸗ 
tines, Bourettes, Soleies, Blumeu⸗Muſter. Cords,. 
21. — Hunderte bon Längen von 1% bis 10 Yard— 


zwei Partien—Se, $1.00, $1.25 Stoffe t 

für 39-35, 50, T5c Stoffe für 17e 

Nelter von $1 Stidereien—bei 

Weiten der größte Bargain des Zahres-die feimite 

Auswahl von Caubric. Swih und Mull auf breis 
—bı3 zu 12 ZoH breit— die mieisten davon 

nit offener Arbeit Guipuaresfauten —werth 

251 bis $1—zu 12%, 9 und 5e 


. - 2 
$1 Spiten, 10c—ein großer Rän- 
mungs:Rerfauf von modiigen Spigen— Taniende 
von Reiteru— alles Moden dieier Saiion—ecrn und 
rahmjardıge Neg:-Obertheil, Beniie, Dialine, Bres 
fouine, Lierre, Oriental, Madeira—dis zu 10 Zoll 
breit— nehmt diefe Waaren fo lange ihr Gelegen- 


beit dazu habt—iwert)) big zu $1.50— 10€ 


zu 19c und 
75c Ties für Mänser, 20c— 
große Auswahl der neneiten Fasoıns in Ted 
Scarfs, Foursin-hand Scarfs, Band Bows und 
| String Ties—von erjter Klaffe reiner Seide— 
nexe belle, dunkle und Medium Shattirungen— 
Hunderte don neuen Gombinationen—die größten 
Wertbe, die Hier je gezeigt wurden—diejelben find 
pofitivp werth 50) und 75c— 


25c Gürtel, 10c- Freitag fpeziell 


Gürtel-Wunder— 3 weiße Kid Gürtel—Lic Iohe 


farbige Patent-Leder-Gürtel-25c braune 10€ 


Patent⸗ Leder⸗Gürtel 


85 Kleider, 81.69 — Damen⸗ 


Wajh-fleider—in Du, Blazer oder fein geblüm⸗ 
tem Lawn—⸗wunderſchön garuirt mit 
69 
Stiderei für 


$7 AJadet3, ISc— Damen- und 


Kinder-Jadets—reinwollene Miihungen und Ker- 
feys—die meijten derjelben mit jhillernder Seide 
gefüttert und eingelegtem Sammetkragen—alle in 


der Mode dieier Sailon—werth bis zu 98€ 


VIREN nen ahnen anne se 


53 Anzüge, 48c— Nene Ging- 


ham Kleider für Kinder. neue Farben und Muiter, 


Ihön garmirt, fancy Hoc, ertra voll 
ftändiger Rod mit breitem Saum 48c 
mE Chi: 8 

75ñc Strohhüte, 25c — Knaben⸗ 
und Mädchen⸗-Strohhüte —fancy Miſch ⸗ 
ungen u einfache Harbeu, 20 neneFacons 250 
81 Knaben⸗Anzüge, 425c — waſch⸗ 
echte Anzüge in blau und braungeſtreift, ⸗ 
echte FJarben —fancy garnirt 45e 
50c Knaben⸗Hoſen, 25c waſch⸗ 
bar—fancy farrirt and geitreift—echte IC 


Farben—4 bis 13 Sahre....... 


50c Eorjets für 15c— Mandel’s 
franz. Sommer Neg-Gorjet—beite Qualität und 
Arbeit, vollfommenes Paflen, jede 


Größe, unnahapmlid, zu. 


Töe Eorjet?, 39c — durchweg 
neue diejer Saijon— ihwarzes Sommer Jean Gor- 
fet—jehr angenehm und dauerhaft— 

jede Größe—zu. 


2 7 
82 Schuhe T5c— Damen Orford⸗ 
Schubhe—Ichiarbig und Ihwarz—niedlide Spig- u. 
Ichmale edige Zehen— Facon und Qualität der beis 
feren Sorte—großes Ajjortiment— alle 
Größen und Breite 


52.50 Stiefel $1.15 — Damen: 
Stiefel in Iobfarbig u. jhwarz—die ertreme Spig« 
Zehe—biegjame Sohle— danerhaft und 15 
wie die Hochfeinen Sorten hergeftellt.... I * 


Knaben u. Mädchen Schulidubhe 


von gutem jolidem Leder—lobiarbig u. 25 
ihwarz, alle Größen—werth R....... 1- 


Kinder = Schuhe, 50c — hand- 
gemendete Andpf-Schuhe—Iohfarbig u. w 
ihwarg— Größe 4-8, werd $1 50€ 


Futterſtoffe — Reſter — Haartuch, 
Zaffeta, Perraline, Canvas, Eilefiaa Moreen, 
Graßeloth ze. — eine gänzlihe Aufränmung von 
allen Reiter aufwärts bis zu 50c die Yp. 1 

3 Partien zu &, Sc und 21 


40c Waſchſtoffe — Fabrilenden 
und Reiter, 10,000 Yards in Längen von 4 bis 12 
Yarda — beite Waichitoffe der Saifon, Organdies, 
Dimtg, Jaconat, Lappet Lace Lawn, Tüll etc. — 
regwlärer Verkaufspreis bis zu 40c—3 Par- 

ten zu 9. 64%c und 5e 


Reſter 150 Waſchſtoffe — Cam⸗ 
brics, Zepdpr Ginghams, Sateens, Vercales ꝛc. — 
gewöhnlich bis zu 15c verfauft— 

dic 


Reiter von 10c Munslins — beite 


Brandd—gebleiht und ungebleigt— 1 c 
2 


werth bis zu 10c—zu 

Leinen-Refter—eine große Par- 
tie beſchmutzter, zerknütterter, naſſer zerkrümpelter 
Tiſch-Damafſt. Craſh Haudtuchſtoffe. Bettdecken. 
einzelne Servietten und Doillies eine merwürdige 
Partie zu merkwürdigen Preiſen kein Stück 


martirt zu mehr als halbem Preiſe 
40c Damaft, L5c—farbig. Rand 


oder einfad) weies Tafel» 
Damaſt 


6c Handtuhzeng 5c—500 M. 
Honeycomb Kühen-Handtuchzeng—18 Zofl 
breit— für 


19c betupfte Swilles, Ic—weiße 


und farbige — groß und fchmal betupft, 


20c Dimities, 10c — bedrndte 


Jriiche Dimities und fpige geftreifte 
Mul— wert Sc—für 


15c Damen-Bejt3 — fancy ge 
ripptes Richelieu — ganz elaſtiſch — große volle 
Größen — gemacht aus Combed Peeler 


20e perfelte echtſchwarze Damen · 
Baumwoll⸗Strümpfe —2.Thread feines 

Garn—oben voll und elaſtiſch. ........... de 
81.00Haudſchuhe, I9c — Damen⸗ 
Glace-Handiguhe—Eaftor, Bıarrig und Ehamois 
— einige beichinngt —Reite und Ueberbleibfel—pai» 


fend für Grauen und Mädchen — Größen 
5% bi8 5% —$1.00 Merthe 19€ 


50c Neglige Hemden für Mün- 
wer — in feinen Cheviots und Orfords — in neuen 
Plaids, Ched3 und Streifen— gemacht mit Joden 
und umgelegten Nähten — alle vollftän- 

digen Größen — für bc 


$1.50 Bilder, 39c — farsfimile 
Baftels und Waflerfarben—papt in Eold-Rahmen 
— Größe 18x22—25 afjortirte Büder— 

Freitag 


25c Rahmen 12:—Eabinet Pho- 
tographiesfahınen— Bröße 10x12— 
Mat und Glas 


MOELLER BROS. & CO. 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 
Freitag, der Bargain-Tag von Bargains! 


Schwarze nahiloie Damen » Strümpfe, erträ ns 
Qualität, die reg. 124c Sorte, morgen für 
Baar nur 6 

Nahtloje Männer» Soden, in gemijchten Farben, 
toften immer &, morgen das Baar für 4 

Oriental Häfel » Garn, in allen yarben, fpegieller 
Preis für morgen, das Stüd für.......... S4e 

M Die 10: Onalität iidelplattirte Brenneiien, mor» 
BR gen für das Stüc 2e 
J 54 Zoll breites rothes Tiſchtuch-Veinen in ſehr ſchö⸗ 
nen Muſtern. dieſelbe Waare koſtet ſouſt Sc 
Morgen die Yard für Sue 

Sweaters, in allen Yyarben, für Männer uud Kna- 
ben, ein Artifel, der ont mıt 3cangeboten wird, 
für morgen nur 19 

BE CS hwarze Satteen Damen-Unterröde mıt zÖölliger 
& Auffte, ertra feine Onalität. der regu. Preis ft 
5%, morgen da3 Stüd 39 

Art Squared, abaepekte Teppiche mit Borte, in 

8 alten Größen. Größe 911 Zub, mur....8.98 
EB Hcdelegante Rugs, (Velvet Garpet). Größe 27x63 
N TREE ERREGT LET 3 1.69 

Straw ee verjhicdene Mufter, regulärer 
Preis löc die Yard nur 88e 

Kopftifien aus gutem Materil, guter Feder? 


üls 
PETER —— 9 


Damen-Sommerhüte! 


Die feinjten Hüte aus Paris 
jowie and Hiefige Arbeit 
zu den billigiten Breifen. 
üte für Rinder. ...-.-.0 20000... DON 8.50 am. 
Düte für Grwachfene „un... .. .....dom 81.Mar. 


PAULINA KLEIN, 
494 Mitwantcee Une., 


gegenüber der Diiliwaufcee Ave. State Bauf, 


Rinderwagen: Fabrik, 


€. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 
Rue Mütter kauft Exire Rinde en in bie» 
— ſer bdilligſten Fabrit Chieagos. Ueberbrin · 
gr bieier Anzeige erhaiten einen Spiken B je 
m angelauften Wagen. —Wir verkaufen unjere Wan» 
zen zu erftauniich billigen Preiien und eribaren den 
Räufern manden Dolar. Ein feiner Pläſch Dir 
ter Robreftinderwagen 36.00, nod) befier für 39.00. 
Reperaturen bejorgt. Abends offen. Zyummiröz 


ECKHART & SWAN’S 
KXXX BEST 


iheres, zeimered, wohlichmedenbenes nnd mehr 

a ret Habıre Gacee Dakota Macken: 

Abdfolut zu Bei Hän 2eumilj 
Sergeitellt und im Xöhelefale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Tinner:Set®, 100 Stüde, englide® Porzellan mit 
praptuoller Detoration 5.098 
Es gibt Butter ımb Thee » Geihäfte, Towie 

GrocerpStores, weilhe Dinne»Sets verihen- 

fen; vergfeihen Sie die Preije jener Geihäfte mit 

den PBreijen unferer Groteries, uud Sie werden 
fehen, daß Sie die % ihentten Sets hätten bei 
uns billiger kaufen fönnen ! 

Ein großer Bargain in Glasiwaaren | 

Kuchenteller, Fruchtihalen, Butterdofen u. f. w. 
zu dem Spoftyreis vou. ....uunenenonen non LE 

Hirbich Ladirte Sendhter, das Stikk............ Be 

Schwere Zinu-Giehfaunen, die2-Qt.-Größe nur Be 

Gas-DOefen, 2 Bremer, nur 1.00 

Dels 

93 


Barent-Perroleun-Dien, bie mit dem Meijin 
DO BE nen na en en ariegen 
Draht-Erreen-Eloth, per Duabratfuß nur... 1i4e 
Grsceried! 
Tpeinfte Grenmery Butter, das Yfund 17e 
rg abiolut jeinfte Waare, d. Pfd.10e 
Split Exbien. das Pfund... ...unununnunnnan DIGE 
—— das Pfund 
lifornia Rofinen, das Pfund Bye 
Alle Sorten yrudt-Eonjerven, das Pfund.. Sie 
Wheat-Wanna, das Badet 
Grüue Erbien (Early Sıume Beas) die Kanne... 
Thayers Root Beer, 


5e 
Procder & Sambies er 10 Stüd.. :% 


Wenn Andere erfolglos find, Toniultiet 


TOR SWEANY 


t Iaugem voriheilhaft befanut als ö 
= erfier und erfolgreidhiter ge 
wegen feiner vielen tounderbaren Heilungen von 


& Wenn Ihr von der Stadt entfernt 


Zaujende dur) Briefe zu Hanie geheilt 
Be RE ust Mühe verfaudt 
en Enid, Mi ıber keiben beigeiben. | Maul 
Dr.F.L.Sweany, 323 State$t..Ecke Congress. Chicago 


Refet die Sonntagsbeilage Der 


Abendpost. 





Berantaungs-Weaweiier. 


8.—The Gap Barifians, 
er5.—The Great Diamond Robberp. 

vo Dpera Houfe.—Vaudevike. 
mpleNoofGarden.—Bauderille, 
s. Vaudeville. 

s8. Vaudeville. 
—Baudeville. 


König Geld, 


Bon Otto Heumann » Hofes 


Hunger und Xiebe halten den Bat 
ber Welt zufammen, aber mas die ein- 
gelnen Handlungen der Menfhhen be 
ftimmt, find die Gefhäfte und ba3 
Geld. Gefchäft und Geld find Heute 
die fouveränen Herren der civilifirten 
Melt, und fie üben ihre Herrjchaft in 
befpotifcher Weife aus. Was anderes 
lehren die WWucherproceffe, die heute an 
der Tagedordnung find, der hannober- 
Ihe Spielerproceh, der Proceß Laba- 
Thin und Genoffen, ala bieje unbe- 
bingte Herrichaft des Geldes über da3 
Denken und Trachten der Zeitgenof- 
fen? Alle Stände fallen diefen ffru- 
pellofen Gefchäftsmännern zum Opfer, 
Dfficiere und Beamte, Künftler und 
Schaufpielerinnen, und aanz befon» 
ber3 fleine Gefchäftzleute, die begierig 
nah Vermehrung ihrer Cinkünfte 
trachten. Regelmäßig erlebt man im 
Gerichtsſaal das Schauſpiel — ein 
ebenſo intereſſantes wie cyniſches 
Schauſpiel —, daß die Heerde der Be— 
trogenen nichts ſehnlicher wünſcht, als 
ihre Klageanträge zurückziehen zu kön⸗ 
nen und ihre Ausplünderer in Freiheit 
geſeht zu ſehen. Im Grunde genom⸗ 
men haben die braven Bürger und 
Geſchäftsleute, dieſe Politikaſter und 
Streber, dieſe Verſchwender und 
Leichtſinnigen, dieſe vornehmen Herren 
Söhne und berühmten Damen eine ge⸗ 
heime Achtung vor dieſen geſchickten 
Leuten, die ihnen mit ſo viel Grazie 
das Geld aus der Taſche zu ziehen 
beritanden haben. Sin einer Ede ihres 
Herzens lebt vielleicht gar die geheime 
Hoffnung, daß em folder Held — ein 
Held im bomerifchen Sinne, nur auf 
ben fchredlichen Kampf um das Geld 
übertragen, der unjer Jahrhundert 
Iennzeichnem— Andere noch grünblicher 
als fie hineinlege und ihnen unter ber 
Maske des Biedermanned etwas bon 
ihrem fünftigen Raube abaehe. Es iſt 
ficher, daß diefer Spihbube, der jeht 
bor dem Nichter fteht, da3 Gefängniß 
al3 Mann mit leeren Tafchen verlaffen 
wird. €3 ift aber ebenfo ficher, daß 
er nad) einiger Zeit über Taufende ver- 
fügen wird. Melches andere Mittel 
bat er, der nichts befibt und nichts 
probucirt, wieder zu Gelbe zu fommen, 
a!3 den mehr: oder weniger verfchleier- 
ten Diebitahl? Der Mann kommt 
ſchon wieder: obenauf, jagen fich bie 
alten Opfer, und in mandes braven 
Familienvater? und Biebermannes 
Herzen regt fich die geheime Hoffnung, 
an feinen päteren, Gefchäften zurüd- 
zuberbienen, was Tie eingebüßt. ft 
e3 nicht mehr al&’einmal porgefommen, 
dat die modernen gejchäftlichen Raub- 
ritter ihre mwilfigften Helfer bei ihren 
betrüger ſchen Bankerotten· und Bewu⸗ 
cherungen unter ihren ehemaligen 
Opfern aefunden haben? Bah, ein 
Jahr Gefängnig — mie fthnell ift das 
vorbei! Diefeg Finanzgenie, das 

* heute veradhtet und gemieben mird, 
weil e3 nicht reuffirt hat, e&8 mohnt 
bald vielleicht mieber in einer Billa; 
e3 hängt dann wieder einen Theil des 
erbeuteten Raubes als Köder an feine 
Klingelfchnur, und alle Welt drängt 
fih dazu — die pornehme und geift- 
reiche keineswegs immer ausgeſchloſſen 
— einen Biſſen davon mit den Zäh— 
nen zu erhaſchen. 

Das Geld iſt König; es beherrſcht 
Alles: die öffentliche Meinung und bie 
Geſchäfte. Du Denker willſt für 
Deine Ideen Propaganda machen? 
Geh, ſuche das Geld, das dir ein Or— 
gan ſchafft; und hat's dir es geſchaf⸗ 
fen, ſo wird es dir das Organ nehmen 
und wird deine Ideen nehmen und 
daraus machen, was ihm beliebt. Du 
erfinderiſcher Kopf, der du in der un— 
freiwilligen Muße der Dürftigkeit und 
Arbeitsloſigkeit einen induſtriellen Ge— 
danken haſt reifen laſſen, du willſt ihn 
zur Wirklichkeit machen? Geh, ſuche 

das Geld, das dir eine Werkſtati baui; 

und hat's dir eine gebaut, ſo wird es 
dir die Werkſtatt nehmen und wird 
beinen induftriellen Gebanten nehmen 
und daraus maden, was ihm beliebt. 
' Zalent und Genie erben heute 
"nicht mehr von Mäcenen und Fürften 
| unterhalten; fie mikfjen fich ebenfo gut 
auf die Kunft wie auf’3 Geldmaden 
verſtehen. Welh ein verfümmertes 
Dafein und — man fann «3 breift be= 

!haupten — lange nicht zur Vollendung 
gebiehene3 Schaffen Iajteten auf An= 
zengruber, ber die Kunft des Geldma- 

: hend nicht verftand. Und meld; volles 

1 Dafein und meld ein liber die angebo= 
renen Fähigkeiten ſchier hinausquellen⸗ 
des Schaffen durchlebte ein Makart, 

der, heute ſchon in Vergeſſenheit gera⸗ 
thend, die öſterreichiſche Finanz und 

Ariſtokratie in ſeiner Weiſe zu brand⸗ 
ſchatzen verſtand! 

Das Geld iſt König. Im vorigen 
Jahrhundert war es eiwas, aber nicht 
Alles; in dieſem Jahrhundert der 
Gleichheit iſt es Alles geworden; es 
— die Epoche. Nur eine 

rt Scham iſt übrig geblieben und in 
ihrem Gefolge eine Art Heuchelei. Man 
ſpricht mit ftrenger fittenrichterifcher 
Miene von denen, die das Geld über 
Alles Tieben und feine Beichäftigung 

für michliger erachten, alß e8 zu ge- 
winnen, und dennoch zwingt das mo- 
berne Leben diejenigen, welche, ich will 
nicht fagen glänzen, fondern nur ihre 
gejelihaftfihe Stelung aufrecht er= 
halten wollen,dazu, möglichit viel Geld 
zu verbienen. Wollt ihr die alte ſchöne 
Zugend unferer Väter mwiebererweden: 
bie ftolge Dürftigfeit, die Verachtung 
des Geldes? Go ftellt die alten Sit- 
ten und Bebendgemohnbeiten wieder 
ber. das rubige Dafein in den traulis 


chen Häufern, in den engen Straßen 
Ichlummernder Städte, die Gefelljchafs 
den, in denen man bie Gäjte mit 


Bubereafiet, bünnem Thee und Buts 
tichnitten erfreute, feßt die Miethen. 


‚Berunter, ben Preiß der Lebensmittel, 


Tguegı ve gianzenden XäÄdert” und 
Cafes, jagt die Schneider davon und 
hängt die Pubmaderinnen auf..... 
wenn ihr das Alles gethan habt, dann 
werben wir miebder ftolz una unferer 
Dürftigfeit wihmen, da8 Geld berad- 
ten, e3 von feinem ufurpirten Throne 
ftoßen und wieder jene Macht einfeßen, 
die früher die Handlungen der Men 
Then bejtimmte und die tragifchen 
Roofe wie die heiteren warf: die Liebe,. 
Ero3, den depofjedirten Herrfcher der 
Melt und Meijter aller Dinge, 

Man fpricht vom Kriege und feinen 
Schreden; er ift lange nicht jo grau- 
fam mie ber Fsriebe, ein Euphemismus 
für den Krieg der materiellen Anterej- 
fen. m Kriege fchont man die Ver- 
wundeten, lieſt man fie forgfältig auf 
und bie Tyeldlazarethe tragen mit ih: 
tem rothen Kreuz das Zeichen an fich, 
daß fie unter vem Schuhe de3 Völfer- 
techt3 ftehen. Uber der Tyriede, „ber 
liebliche Anabe”, morbet die in dem 
heißen Kampf um’3 Geld Gefallenen; 
er mordet fie moralifch, er morbet fie 
gefellichaftlich, er morbet fie bürger- 
lich und zwingt fie dadurd) oft, fich 
felber phyfifch zu morden. 

Und vorher morbet diefer Kampf die 
feineren und ebleren Gefühle. Er er- 
zeugt eine Stimmung von Neid, Haf 
und Verachtung; die Luft ſchwimmt 
boX Feindfeligfeiten; man hat immer 
die Witterung von Concurrenten in ber 
Nafe. MWüthender Neid befeelt die, die 
gewinnen; da3 Gefühl der Nobleffe, 
der Großmuth veraltet. Für Dinge, 
über die unfere Väter errötheten, wird 
eine Entjehuldigung erfunden; man 
jagt: Das ift Geihäft! Das tft Ge- 
chäft, und damit fann man eine ftin» 
tende Ginnesart entfchuldigen, bie 
ehemals da3 gefcheute Privilegium der 
Sklaven und Unehrlichen mar; das ift 
Gefchäft, und damit heftet man der 
ehemaligen Tugend der Großherzigfeit, 
ber ?yreigebigkeit, der Nobleffe den 
Stih in’3 Läcerlide an. Diefer 
Kampf ohne Gnade wird nicht mit 
groben Kanonenkugeln geführt; aber 
Nadelftich um Nadelftich zapft er ung 
da3 Herzblut tropfenwerfe ab; Stoß 
um Stoß erjchiittert er unfere Nerven; 
Sram auf Gram nagt an unferer 
Geele; und das Geficht lächelt dermei- 
len, e& lächelt immer und e8 darf ja 
nicht damit aufhören! 
Schlacht Tchrecdt unfere Sinne, folange 
die Schlacht dauert, nachher tritt Ruhe 
für die Ermübdeten ein; aber da® To» 
ben des Kampfes, der unfere Städte 
fült, zittert vom frühen Morgen bi3 
zum jpäten Abend durch unfere Ner- 
ben, vom ‚frühen Morgen bi3 zum pä- 
ten Abend trommelt auf unfer Irom- 
melfell jenes unaufhörliche Donnern 
der modernen Stadt, Iva8 dem Ge- 
räufch der Schlacht fo täufchend ähn- 
lich ift. 

Diefer Kampf um’3 Geld erobert 
fich immer mehr und mehr da8 Ter- 
tain auch in den fehönen Künften. Die 
Liebe hört auf, der bevorzugte Gegen- 
fand für unfere Dichter und Maler 
zu fein. Das Theater ging voran; 
und auf dem Gebiete bed Theaters 
machten zuerft biefen neuen „Fort- 
[chritt“, wie immer, die Franzofen. 
Die Dramatiker des zweiten Saifer- 
reiches waren die erften, die ihre Stüde 
mit langen Zahlenreihen anfüllten, 
Rentenberechnungen machten und an 
Stelle des Fatums, das die Geſchicke 
der Menſchen lenkt, das Einmaleins 
ſetzten. Die Engländer folgten und 
dann wir, wir idealiſtiſchen Deutſchen. 
Unſere „Don Juans“, die wir heute auf 
unſerer Bühne ſehen, führen in ihrer 
Taſche nicht die Liſte ihrer Eroberun— 
gen, ſondern den Kurszettel, und die 
Zahl ihrer Erfolge iſt direkt propor— 
tional der Zahl der Bankbillets, die 
ſie zur Verfügung haben; ſind ſie arm, 
ſo ſuchen ſie vor Allem auf Grund ih— 
rer körperlichen Eigenſchaften eine gute 
Partie zu machen; haben ſie Geiſt, ſo 
werden ſie zu den Diners eingeladen, 
aber nur als Amuſeure, und manch— 
mal behandelt man ſie ganz leiſe als 
Paraſiten. 

Das Geld iſt König. Es iſt ein ky— 
ranniſcher Herrſcher. Es erniedrigt 
die, die ihm unterthan ſind. Die 
Menſchheit fühlt den furchtbaren Druck 
und ihr ganzes Sehnen geht dahin, 
ſich von dieſem ſchrecklichen Alp zu be— 
freien; aber ſie kennt noch nicht die rech— 
ten Wege: ſie macht einige krampfhafte 
und fruchtloſe Abwehrverſuche und 
nennt das, ſich am Worte berauſchend, 
ſociale Reformen. Doch inzwiſchen 
gährt's unten in tieferen Schichien 
weiter, wie in einem Vulkan, in dem 
die Dämpfe ſich ſpannen und ſpannen, 
während den Gipfel noch tiefer Friede 
umwittert, und die Unwiſſenden, 
die Nichtsahnenden vermeinen, ruhig 
noch ihre Hütte bauen zu können auf 
der alten hiftorifchen Lava; e3 gährt 
und gährt, bis eines Tages die Feuer- 
fäulen emporfteigen: ber Vulkan ſpeit 
Hlammen! Dann wird der König.und 
fein Reich begraben ‚und eine neue 
Menfhheit fiedelt fich auf der Triim- 
merftätte an. Db eine bejfere$ ob eine 
glücklichere? 


men mn 


_ Die Diamanten der Modiesta. 


Eine bezeichnende Gefhichte erzählt 
Mr. 9. 3. Sargent, der frühere 
„DManuger“ der berühmten polnifchen 
Tragddin Modjesta, von den Diaman- 
ten diefer Schaufpielerin. „Diaman- 
ten? Ya, wie wir:im Fifth Avenue 
Zheater jpielten, da war wahrhaftig 
nit an Diamanten zu denten. Da 
waren wir frob, dak wir jatt zu efien 
hatten. Schlieklid aber, ald wir in 
Montreal antamen, gings uns doc jo 
gut, daß ich einen Ueberfhuß von 50 
Dollars hatte. 50 Dollarz—ein Ber- 
mögen! Wir bummelten aljo eines 
Ihönen Tages, e8 war der Tag unjes 
rer Ankunft, in den Straßen von 
Montreal. In der King Str. bleibe 
ich mit einem Nusruf ftehen: „Teufel, 
find das Brillanten! Die möchten Sie 
wohl haben? was?“ „Das mil ich 
meinen“, jagt die Mobjesta, „aber 
dazu werd’ ich wohl im Leben nicht 
tommen.*“ „Ach“, jag’ ich, „wir wol- 
len binein’und fraaen. mad dag Dim 


Der Lärm der 


fofie. "Wenigftens fiehtS fo aus, als 
könnten wird faufen.“ Wir alfo 
rein. „Was koftet das Kollier drau— 
Ben!“ frage ih mit einer Miene, als 
gehöre die ganze Welt mir und als 
feien die Brillanten nur ein Bappen= 
fiel. „Die?“ fragt der Aumelier. 
„D, eine Stleinigkeit. Sechzig Dol- 
arg.“ 

„Wie?“ frage ich, denn ich glaube 
faljch gehört zu haben. „Sechzig Dol= 
lar3“, entgegnet der wieder, „denn e3 
ift Jmitation.“ „Hm,. wenn Sie fie 
für fünfzig geben, nehme ich fie.“ 
„Zopp!” und die Brillanten gehörten 
mir, das heißt ihr. „Nein, diefe Ver- 
Ihwendung“, jagte die Modjeska, 
nahm aber das SKtollier dennoch glück— 
ftrahlend an. „DVerichwendung?“ rief 
ih aber. „Sm Gegentheil, unjer 
Glüd it gemadt." Und es war ges 
madt. Der Schmud wurde in eine 
eiferne SKafjette gethan und ich eilte 
auf's Polizeibureau. Bitte, fann man 
mirzmwei Mann geben, um das Bril- 
lanttollier zu beiwadhen, das der Saifer 
bon Rußland der Madame Modjeska 
geichentt Hat? Allgemeines Staunen. 
Der Shmud erregte bei der Polizei 
Auffehen. Die zwei Diann werden ge= 
gen je einen Dollar für den Tag beiwil- 
ligt, die Gefhichte fommt in alle Zeis 
tungen und— die Mopdjesta ijt mit 
einem Sclage berühmt. Seht erft 
wird ihre Kunft, ihr Talent anerkannt 
und ihr Glüd, unfer Glüd ift für alle 
Zeiten mit einem Koftenaufwande von 
50 Dollars gemact.“ 





Lokalbericht. 
Rad und Roß. 


Die Saͤdſeite Parkverwaltung hat 
geitern bejchloffen, elf von ihren ein= 
undswanzig berittenen Boliziiten wie— 
der in Fußvolk zurückzuverwandeln. 
Diefer Beichluß erfolgte auf Betrei- 
ben der vereintgten Radfahrer, Denen 
die berittenen Poliziften auf den Bou=- 
levard — im Wege ind, 

Für die Veranftaltung von Konzer- 
ten im Wafthington Park bewilligte die 
Kommiflion $1000. Die Konzerde 
merben jech® Wochen lang jeden Sam- 
ftag Nachmittag und an einem noch zu 
bejtimmenden Abend der Woche ftatt- 
finden. 2 


Drei Bulldoggen. 


U. Coburn, von Nr. 3214 Archer 
Avenue, erwirfte fi geftern in der 
Kanzlei des Stabtclerf3 die bendthig- 
ten Zizenjen für feine drei Köter. Er 
hat Letere „Seorge B. Swift“, „Billy 
Kent“ und „I. 3. Badenoch“ getauft, 
boch murde diefer immerhin etwas 
zweifelhafte Scherz erjt entvedt, nad- 
dem ft Goburn mit feinen Lizeng- 
jcheinen längjt au dem Staube ge— 
macht hatte WUndernfal3 wäre e3 
ihm vielleicht übel ergangen, 


Kurz; und Neu, 


* Geitern wurde am Fuße von Mi- 
Khigan Straße die Leiche des 40 Jahre 
alten Dedmatrofen F. Roß pomDam- 
pfer „City of Charterior” aus dem 
See gezooen. Man vermuthet, daß 
der Aermite am Abend vorher, als er 
fih an Bord begeben wollte, in’3 Waf- 
fer jtürzte und ertvanf. 

* Der 54 Jahre alte Samuel Him- 
tod wollte gejtern ein jchmeres Anzei- 
geichild an dem Haufe Nr. 195 Weit 
Lafe Straße abnehmen, al3 dasjelbe 
plöglich abrutichte und, niederftürzend, 
den Mann mit in die Tiefe tik. 
Himrod erlitt Jo Jchwere VBerlebungen, 
daß er nach einer 'halben Stunde 
im County-Hoſpital verſtarb. Er 
wohnte in dem Hauſe Nr. 201 Weſt 
Randolph Straße. 


* Laura Coles, ein Dienſtmädchen, 
wurde von ihrer bisherigen Herrin, 
der Nr. 444 Webſter Avenue wohnen— 
den Frau Rich. Gouthy, im Oſt Chi— 
odago Avenue-Polizeigericht des Dieb—⸗ 
ſtahls von 850 beſchuldigt. Der Fall 
wird am 17. Juni zur Verhandlung 
kommen. 

* Die „Chicago AthleticAſſociation“ 
wird heute in ihren Klubräumlichkei— 
ten eine große Abendunterhaltung 
beranftalten, deren Reingewinn zum 
Beiten der Nothleidenden in Eajt St. 
Louis verwendet werden fol. Den 
zahlreich zu erwartenden Gäſten dürf— 
ten jicherlich einige genußreiche Stun 
den bevorjtehen. 

* Geheimpoliziften der Zentral-Sta= 
tion verhafteten gejtern einen gewiffen 
Reon Chanfeman, den man im Ver: 
dacht hat, einer der Schurten zu fern, 
die vor acht Tagen den Rejtaurateur 
H. Leon, von Nr. 224 N. Clart Stra- 
Be, um feine gefammten Erfparniffe, 
im Betrage von $2500 befchwindelten. 
Chanſeman fol außerdem jeinen 
Spießgefellen zur Flucht verholfen ha- 


en. 


Bett: Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Hauſes 
bitten wir auf die Marfe €. E. & Co. zu achten, weiche 
die von uns fommenden Sädchen tragen. ddſbw 





Berlangt: Männer und Knaden. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 

Berlangt: Yunger Mann, an Brot zu helfen. 
1794 Milwaukee pe. 


Berlangt: Knopflohmahrt an EhHopröden, ſowie 
L Klaſſe Mann als Eraminetr 3 und 25 Erpftal 
Str., binter 33 W, Divifion Str. dija 


Berlangt: Bügler für gewajchene und gefärbte 
Herrenkleider. Stetige Arbeit jür guten Mann. 157 
€. 2. Stk. Kraus. dir 

Belangt: Junger Mann für Saloon. 4 ®. Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Yunge, 18 oder 19 Jahre alt, zum 
Delwagen. Rachzufragen SI N. Hohyne Ave. 


Berlangt: Ein Porter, im Saloon zu arbeiten. 
Siller & Wohlgemuth, State und YJudion Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, im Saloon au ars 
beiten. 662 MW. North ne. 


Rerlangt: Ein guter Deutiher Yunge, der bie 
Bäderei erlernen will. 40 Cliybourn Ave. 


Berlangt: Ein Mann, der melten und im Garten 
ſchaffen lann. 5 Milwaukee Ave. 


_ Berlangt: Sofort, 2 tüctige Baperhanger, um 
Rechts zinen Saloon zu tapeziren. 30e die Doppeis 
rolle. 747 Wells Str. 


gärlanst: Gin guter Bladjmith. 332 S. Morgan 





Kernatd 
Inline 


N. 


Ausihriehiih aus Pflanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenkrankheit. Nexvöſer Kopfſchmerz. 
Uebeiteii. Alpdrücken. 
Appetitlofigfeit. Hitze. 
Blähungen. Kurzathmigreit, 
Gelbſucht. Neizbarteit. 
Kolif. Aligeme ine 
Tritenftchen. .., Schwäde. 
Berdrofienheit. Seiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdanlichkeit. Duümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtaͤrre. Herzdrücken. 
Leibſchmerzen. Nervofität. 
Sämorrhoiden. Schwache. 
Müudigkeit. Blaͤſſe. 
Berdorbener Magen. Gaftriiher Kopficdhmerz. 
Sodbrennen. Kalte Händen. Fühe. 
ChlehierGeihmad Weberfüllter Magen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Srämpfe. Serjtlopfen. 
Nüdenichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apothelen zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preijes, in Baar oder Briefinarfen, irgend wohın in 
- Ber. Staaten, Canada oder Europa frei nel 

on dj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 





Berlangt: Männer und Anaben., 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Berlangt: Berläufer, der deutfchen, engliichen, 
polnischen und böhmischen Sprade mächtig. Borzus 
re bei Ihe Baker Eaje Eo., 49 Dearborn 

tr. 


Verlangt: Kolfektor. Bewerbungen fhriftlih uns 
ter U. 62 Abendpoft. 


Berlangt: Ein junge reinlicher Mann für Gas 
loon⸗Arbeit und ſich im Hauſe nützlich zu machen. 
80, 6. Ave. 

Verlangt: Porter, muß am Tiſch aufwarten kon⸗ 
nen, und ein Mann für Küchenarbeit. Saloon, 54 
W. Jackſon Boulevard. 

Verlangt: Guter deutſcher Mann für Farm-Arbeit. 
Nachjufraͤgen E. Gehm, 270 S. Water Str. md 





Verlangt: Guter Junge zwifchen 16 und 20 Yahs 
ren alt, um das General BHadjmitd Gejchäft zu er: 
lernen. Am mähke Austunft wende man fihb an 
Herman U. Bock, Monee, JU,, an der ZU. Central 
gelegen. dudo 

Verlangt: Ein junger Mann als 3. Hand an Brot. 
1890 Grand Ave. dındo 

Belangt: Agenten für neue elettrifhe Del-Brens 
ner zu bverfaufen. 1010 Milwaufse Une. dind w 


Verlangt; Ein älterer Mann zur Beauffihtigung 
von zehn Pierden, Mub im Stall wohnen. 11 S. 
Union Etr, mdo 


BDerlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Köhin oder Koh. Nordoft:Ede Ran 
dolph und Market Str., Reitaurant. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da8 Wort.) 





Läden und Yabriten. 


Perlangt: Erfahrene Maihinenhände an Waiters 
Jadets. 5701 Sheman Str. dila 

Verlangt: Erijahrene Nähmajchinen-Operator3 an 
Hemden. 669 Auftin Ave. 


Verlangt: Handmädhen an Shopröden. Auch Bleis 
ne Mädchen zum Lernen, 27 Cleveland Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, das das SKleidermaden 
verjteht umd wines zum Lernen, Das Zujchneiden frei. 
Kann Board im Haus haben. 104 Ganalport Ave, 

nıdo 





Verlangt:_ 2. und 3. Mafhinenmäohen an Shop: 
röden. 203 MWajhburne Ave. mom 


Hausarvert. 
Belangt: Ein gutes deutiches Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. 32 Lemopne Str, dfe 


Verlangt: Mädchen von 15 bi 16 Sahren, bei 
einem Kind. 25 W. Dipifion Str., Store, dia 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 400 Lins 
cobn Ave. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für alle Hausarbeit. 
340 Emerald Ave, 

DVerlangt: Ein deutjhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3403 Wallace Str, 

Qrlangt: Ein Kindermäddhen. 312 ©. Halften 
Str., Topfloor. 


Verlangt: Eine erfahrene Lunhföhin, um dte 
vollftändige Leitung einer Küche zu übernepmen. 
Adr. P. 2. 31 Abendpoft. 





Verlanet: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 901 


Belmont Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, melches Tochen Tann und 
allgemeine Hausarbeit verfteht. Guter Lohn. ÄFefter 
Plab. 645 Fullerton Ne. 

Verlanat: Eine Frau für zweite Küchenakbeit. 148 
Monroe Str. 

Verlangt; Ein ftarfes Mädchen zum Bügeln, Was 


fhen und Kochen. 1195 North 50. Ave., Nehmt Ar: 
mitage Ave. Bar und geht 8 Blod weitlich. drr 


Eine Drau, Haus zu halten und auf 
adten. Deutijh. 1349 N. Paulina Str, 








Verlangt: 
3 Kinder zu 

Verlangt: Starkes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 1747 N. Halftev Str., 1. Flat. 





— Mädchen für Hausarbeit. 255 Seminary 
de. 

Verlangt: Mädchen zum Gefchirrwaihen. Rords 
weit:Cde State und Ban Buren Str., Bafeınent, 

Berfangt: Cine erfahrene Wittive oder älteres 
Mädchen, deutich, Fatholiiches wird vorgezogen. Vorz 
aufprechen zmwijhen 5 und 6 Uhr Abend. 5226 May 
Str. die 


Verlangt: Mädchen 
3349 Foreft Ave. 

Verkangt: Nettes Mädchen bei Mutter und Sohn. 
Saloon, 5R Jane Str., Ede Campbell Ave, 


für allgemeine Sausarbeit. 


Berlangt: Biele Mädchen, Stellen frei. 539 W. 12. 
Str. 1l0jnlıo 


Verlangt: Gin älteres Mädchen oder eine MWittfrau, 
ohne Kinder, für Hausarbait. 127 €. Chicago Ave., 
oben, mdo 


Mädchen für Hausarbeit 


Berlangt: Köhinnen, 
non, eingewanders 


und zweite Arbeit, Haushälter 
te Mädchen erhalten jofort aute Stellung bei hohem 
Lohn, in feinen Privatfamilien dDurh da3 deutiche 
und jkandinadifche Stellenvermittiungsbukenu, 5° 
Wells Str, j 


anftändiges ebrliches Mädchen für 
dmDd 


Verlangt: Ein 
Hausarbeit. Gutes Heim. 349 Lincoln Une, 





Berlangt: 500 Mäpden für Privat: und Kofts 
Mujer. Hoher Sohn. Stellen frei. 422 ar Sir 
jn, Iw 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 47 N, 
Aſhland Ave. mdo 


Verlangt: Privot-Köchin, Lunchköchin, Haus hälte⸗ 
rinnen, Hausmädchen, Geſchirrwaſchmädchen, Kinder⸗ 
möochen, Zimmermänden. 573 Larrabee Str., Dffice. 

nude 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit. 1010 Wellings 
ton Str. öin,ite 


Perlangt: 100 Mädchen für Hauss und Küchen⸗ 
arbeit. $4. 599 Wells Str. dfamdnıdo 


Berlangt: Köcdinmen, Mädchen für Sausarbeit 
und — * Arbeit. Kindermädchen erhaltem foiors 
gute Stellen urit hohem Lohn im den feimften Prıs 
vatfamilien der Norde und Sildjeite Dur das Grfte 
deutihe VermittelungssInfttut, 545 R. Giart 
Sk., früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. 

498 Rorth. 





Xel.: 
8;* 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohs. — 
Mıs. Elfe, 39 Wabajd Une. Hriih eingeivan- 
derte fofort umtergebkadt. l5ni} 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus» 
orbeit wird giweite Urbeit, Kindermäpden und eın« 
Enns Wander rg es 488 — e *8 
ein i am et, dei em Lohn 
Bros Ben 91539, Cer.. mabl Indiana Wer 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Gausarbett, 
aweite, Büsen, leichte, Simmerarbeit, us hãlte⸗ 
rinnen, Kindemädchen, Geſchäfts- und P 
fer in allen Stadtteilen, Country m. E* tif, Stels 
len frei. „Veritas“, Berein für Stellendermittiung 
und Mehtsichug. Rebtsiahen irgend welder Art 
vom PVereinsammalt Zoftenlod bejorgt. A R. 
Einf Etr.. Tel. R. 182. Zime,im 


258 Hudjon Ave., 1 


tivathäus - 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Haußarpen. 
Berfangt: Mädchen PR allgemeine Hausarbeit. 
. Flat. 


Verlangt: Mädchen für einfaches Näden, aud et: 
ne Hrau für Hausarbeit. 135 Lincoln Ave. 
‚Verlangt: Mädchen fik GauSarbeit. Kleine Faıni: 
lie. 214 Schiller Str. 
Nerlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 88T RN. Halftev Str. 
Berfangt: Gin ftarke3 Kindermädchen zur Bilfe 
der Frau. Guter Lohn. 3013 Arch: Ane. 
Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 75 Marion Place. 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausakbett. 
119 Milwaulee Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen, auf 2 Kinder aufjus 
pafien. 276 Wubanfia ve. 
Berlangt: Gin Mädchen für gewöhntihe Hausars 
beit. 441 Milivautee Uve., eine Treppe hoch. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Hleine Fami— 
fie. 141 Botomac Ave, 2. Flat. 
2 Mädchen im Luncdhroom. 237 W:ls 








Verlangt: 
Eik. 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für allgemeine 


Sausarbeit. 360 Hudion Ave. 
Ein gute® Mädchen für allgemeine 
175 Biel Str. 
Gutes Mädchen - für allgemeine Hauss 
faun. Zohn $ı. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
arbeit, das gut waſchen und bügeln 
641 NR. Clart Str., obere Klingel. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in jyamilie von 
Dreien. $3.50. Dienftmädden $2.50. 5l5 Scdgioid 
Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen von 14—16 Jahren aus 
guter Yyamilie, das fh im Haufe nüglih zu machen 
derfteht 375 Aihland Boulevard, 

Verlangt: Ein gutes erfahrenes Mäpddhen, wird 
als Familienmitglied bebanvelt. Guter Lobn. Mo: 
derned Flat. 1725 Belmont WUve., Top Flat, Oft: 
feite. 

Geſucht: Gin oksdentlihes Mädchen oder ältere 
Frau für allgemeine Hausarbeit bei zwei Leuten. 
1145 Belmont Ave, Suloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbert in 
Hleink Familie, ohne Kinder. 769 Zarrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
43 S. Paulina Str., 2. lat. 


allgemeine Hausarbeit. 





PVerlangt: Mädchen für 
4309 Haliten Str. 

Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. Prts 
datjamilie. IR Locuft Str., nahe Clark Str., Nords 
feite, : 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit. 
Kleine Familie. 149 Gvaniton Ave. 

Derlangt: Ein gutes Mädchen für SKühenarbett. 
Hl K& Wohlgemutg, Südweit:Ede State und Juds 
fon Str. i 

Brlangt: Eine Frau oder älteres Mädchen für 
leichte Haushaltung. Vorzuſprechen nach 6 Uyr 
Abends. 106 Cleveland Ave. dfe 


Rerlangt: Aunges Mädchen, in der Hausarbeit zu 
helfen. Kein Waihen. 70 W. Rundolpp Str., 1. 
Flat. * 

Verlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit. $3—$5. 
59 Wells Str. 

Berlangt: Junges Mädchen fit leichte Hausarbeit 
und feine Handarbeit zu erlernen. Sonntags frei. 
2420 Indiana Abe. 

Verlangt: Gin anftändiges Mädden für leichte 
Hausarbeit in Meiner Familie, nur ein Kind, Gu: 
te3 Heim. 111 Evergreen Upe., 2. Flat, nahe Wider 
Bart. 





Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent dad Wort.) 





Sefuht: Eine gute zweite Hand an Brot fuhr 
Stellung. Mdr. W. 732 Abendpoft. dfe 


Sefuht: Aungk Gärtner mit guten Zeugniſſen 
und Erfahrung ſucht Stellung. Adr. U. 75 Abend⸗ 
poſt. 


Geſucht: Gebildeter junger Mann, der deutſchen, 
franzöſiſchen, italieniſchen und ſpaniſchen Sprache 
volltoinmen mächtig, aber erſt Engliſch lernend, 
ſucht Stelle als Büchhalter, Korreſpondent in frem— 
den Sprachen oder andere paſſende Atbeit. Kann 
Sicherheit ftellen. W. 727 Abenppoft. difa 

Geſucht: Brotbäder fucht leichte Arbeit. 335 ©. 
State Str. 


Sefuht: Starker Aunge, der ein halbes Jahr in 
der Vüderei gearbeitet hat, wünjdht Diejelbe gründlidy 
zu erlernen. Diferten 9. 52 Abendpoſt. 

Sefuht: Zuverläffiger junger Mann fuht Arbett. 
Verftcht mit Pitden umzugehen. Rahzufragen 60, 
25. Blace. 


Geiuht: Ein aut erfahrener Bäder juht Stelle 
an Brot. Adr. W. 724 Abendpoft. dir 

Gejuht: Bäder fuht Stelle al3 VBormann an Brot 
und Gafes, Adr. 9. #8 Abendpoft. 

Scfudht: Ein erfter Hand Bäder fuht Stcie an 
Brot oder Cafes, Hat bei Kohljaat gearbeitet. An 
fiebften Südjeite. Apr. W. 725 Aben dpoſt. 

Geſucht: Ein tüchtiger Cakebäcker ſucht dauernde 
Beihäft:gung. Adr. S. 251 Abendpoſt. —ie 

Gefuht: Bäder fuht Stellung als dritte Hand 
oder Hilfmann. Halfted und 19. Place 10. 5inlw 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für 

Hausarbeit in anftändiger Yamilie. 188 Blachhawk 
Str., hinten, oben. 

Geiudht: Gin Mädhen mt Erfahrung in einem 
Bäderftore wünjht Stede. Zu erfragen 313 Sedg: 
wid Str. 

Gesucht: Yunges deutiches Mäpddhen für Saloon» 
Kühenarbeit. 173 S. Elarf Str. 

Geſucht: Ein ordentliches jüdiſches Mädchen, Süd: 
deutjhe, mit guten Referenzen, jucdt Stelle in jüs 
diiher Familie, am liebiten an der Norpdfeite. Zu 
erfragen 148 Dunning Str., 1. Flat. 

Sejuht: Eine jaubere Frau ohne Anhang, Nord⸗ 
deutiche, perfekt in der Küche, wünjcht Stellung als 
Kausbälterin. 480 Larrabee Str. 

Gejuht: Eine alleinftehbende Frau fucht einen Platz 
als Haushälterin. 469 N. Weitern Ave, 

Geſucht: Ein deutiches Mädchen jucht gewöhnliche 
Hausarbeit in Privathaus. 1540 Bronjon Sir. 








Zu vermiethen., 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent da8 Wort.) 


Zupdermiethen: 


Elegante 5 und 6 Zimmer FFlats mit allen mo» 
dernen PVerbefierungen. Breis $12 und $15. NRadzus 
fragen dajelbft beim Agenten. 


€ Zapointe, 


2714 Butler Str., 2. Floor. 2Dma,im 


gu dvermietben: Store, gute Lage, für irgend ein 
Geihäft. Nahzufragen beim Janitor, 109 Hudion 
Ave. lljnlw 


Yu dvermiethen: Cottage mit Attic und Raum für 
Werfftätte. 554 Lincoln Ane., nahe Wrightiwood Abe. 

Zu pemiethen: Bafement, mit Baderaum, billig, 
Stull für Pferd und Wagen. 592 Jane Str., Ede 
Gampbell Une. 


Zu bermiethen: Eine Heine Wohnung, $4 per 
Monat. 362 Elybourn Ave. 


gu vermietben: Bier Zimmer, halbes Fat, billig. 
86 Wells Str. 

Zu vermiethen: 2 jchöne Ed-Stored. Grand und 
Eramwiord Ave., 40. Str. Baflend für Saloon, Gra» 
cery und Butchet ſbop. Sehr billige Miethe. dfia 

Bu vermieden: Store im Ganzen oder getbeit, 
mit Eingang von zwei Stvaben. 152 North Ape., 
und 300 Gipbouen ve. Rahzufagen Binmer 507, 
172 €. Waihington Ste, fadido* 

Miethe $l5. Loomis und Haftings Str. — Hüb: 
[her Meatmarket mit Firtured, verbunden mit 
Grocerh. mıdo 


Zu vermietben: 4 ihöne Zimmer. 47 Mohair 
Str., Ede Menominee Str. dınd 














Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent® dad. Wort.) 
Verlangt: Boarders. 83.75 per Wode. 614 Blue 
Asland be. Iljniw 


Gejuht werden ein od zwei Boarder in Privat: 
familie von Zwei. Beite Küche. 85.00. Alle Bequem: 
lichkeiten. 43 Tell Court, nahe Wells Str., 3. Flat, 
Sincoln Bart. 


Zu vermiethen 2 Heine belle Zimmer, am Hiebften 
an eine Frau. 39 Tyion Ave., Grob park. 

Zu vermiethen: teundlihe Zimmer mit erfler 
Ktafle Board und 


ad an anftändige Herren. 48 
Rewberry Ape., nahe 12. Stk. dria 


" Verlangt: 2 gute Boarders. 33 W. North Anr., 
oben, Hinten. mod*®r 








Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


u miethen gefjuht: Sediger Mann wünjht ernfa 
— Su in Heink Familie. Apr. W. 8 
Aben dpoſt. 


Im Umtres einer Meite vom Courthouſe beſchei⸗ 
den möblirte3 Zimmer Eee Adrefle und Breis 
iHriftlih nah Jargts Saloon, 15 R, Glart Str. 


Ein junger Mann juht Zimmer bei einer Witt 
bau wo feine anderen Roomerd vorhanden find. 
iferten untk RB, 730 Abenbpoß, 


Geihäftsgelegenpeiten, 
_ (Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Eents das Bor) 


Zu verkaufen: Gine der beiten Büdereien. $25 bis 
$410 täglicher Umfug. Nur Storegeichäit. Zunge LVeate. 
Schr proiswertp. Offerten unter 2. M. 116 Abend⸗ 
poit. 

Zu verkaufen: Bartnerihaft in einem gutgehenden 
Gd:Saloon und Reitaurant. Zu eritagen 119 Wells 
Str., im Store. 

Zu verfanfen: Ein alte8 gutachendes Beihält 
(Undertaker, Livkd uud Boarding Stuble) ift- wegen 
vorg:rüdten Alter des jetzigen Jubabers preiswert 
zu verkaufen. Eventuell iſt jeziget Inhaber willens, 
als Theilhaber im Geſchäft zu bleiben. Rährres zu 
erfahren in 3841 Paulinag Strt. 


Zu dertanfen Zeitunostoute auf der Südſeite. 
3116 Laurel Str. 


Julius Bender, ME R. Halſted Str., Käufer don 
kocerye und anderen Stores für Baar. 

Zu verkaufen: Gin guter Groceevftore. 1% €. 
North Ave. 

800 tanjt guten Ed-Saloon, tod, Firtukes 
und Lizens. 219 W. Divifion Str. dfia 
Zu verfanfen: Guter Saloon mit 
Lig, wegen Veränderuug des Gejhäfte 
viſion Str. 

Zu verkaufen: Bäckerei, billig, an Za blungen. Ei⸗ 
genthümer durch andere Geſchäfte abgehalten. 570 
©. HYalitm Er. dir 


Bu verfaufen: Ein Mithdepot. 1025 Wellington 


Str. 





bil: 


mit Xanzbafle, 
8. Dis 


34 W. 





ute dor 0 Abonnens 
31 Abenidpoit. 

er Bladimith-Shop, bit: 

g uud allgemeine Blau: 


Guter Saloon un» Boardinghuus, 


an verfaufen: 
in der Na: 


vollitändig eingerichtet. Beites Gejchäft 
baribaft. Eig ümer zieht ji n Monat zus 
küd; will billig en für einige Jahre an res 
jpeftable Berion. für energijchen 
Deutiden. BA W dorth Ave. 19ma lm, didoſa 

Zu verkaufen: Miichroute. 800 Dickſon Str. 
Zima,im 


Ein gutes Brivat-Boardingbaus, 
lig. DHN. Aibiand Ave. —ja 

Zu vxrfaufen: Eine jehr gute Bäder 
und Wagentrade, wegen Famtlienan 
Preis ſjehr billig. Louis Albert, 62 S. 


guter Store: 

elegenbeiten. 

Glart Str. 

modir 

Abe Gutmann, 150-154 Webſter bezahlt 
Baar-PBreije für Gkocery: und D 


"Zu verkaufen: Gutgebendes Reitaurant. 294 Sedg> 
wid Str., im Store mof 
Zu verkaufen: Gin guter Saloon, beite Rage, iR 
fofort billig zu Übernehmen. Wr. 9. 5 — 
Ojn, Io 


Zu verkaufen: Bäderei auf der Nordjeite, durds 
ichwittlih $23 tägliche Einnahme. Günftige Gelegen: 
ider. Udr. U. 72,.Abandpoit. ud 


von, eines der älteiten und bes 
dweſt . Großer Stod. 2; 
9. 18 Abendpoft. 


gu verkaufen: Ein gutgedender Saloon mit Re: 
ftaurant. Gute Gründe. Nordjeite. Keine Ugenten. 
V. 231 Abendpoſt. djn, Iw 
"Zu verfauien: Meat Market ‚alter Etand, billig. 
ST Grand Ave. Sin, lm 
Rofjener & Co, 168 Wabafb Ape., zablen bene 
Vreije für Grocerys und andere Etore3. 8in,im 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ygupderleiben 
auf Möbel, Vianos, Vierde, Wagen u. f. w. 
leineinleipen 
von $20 bis $400 wnfere Spezialität. i 
Wir nehmen Ybnen die Möbel wicht weg, wenn tie 
die WUnleipe machen, jondern lafen Diejclven in 
Ihrem Beſitz. 
Wir baden das 
größte peutihe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle garten ehrlichen Deutiden, fommt zu uns ipemn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e8 zu Eudem 
Vortpeil finden bei mir vorzufpredhen ehe Jbr_ an« 
derweitig bingebt. Die fiherfte und zuverläffigke 


Bedienung zugefihert. 
10apli 18 SaSalle Str., Zimmer 1. 


Chicago Mottgage Soan Go., 


H. French, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


derleiht Geld in großen oder kleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenſtände, Pianos, Pferde, Wagen,. 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein beltes 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zw 
rügezgahlt umd Dadukch Die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Komm zu uns wenn Jhr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Saymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Bimmer 14. 


goan k “ 

Geld geliehen in Beträgen von $ bis $10,000, zu 

den miedvigitn Raten. PBrompte Bedienung, obne 

Deifentlidleit und mit dem Vorret, dab Euer Gi 
gentbum im Gurem Berg verbhaibt. 

Fidelity Moöoktgage Joan Go. 

Intorporirt. 

» — —— Str., orfter Flur, 

swiichen Glarf und Dearborn. 


oder: 351, 8. Etr., Englemood. 


oder: 9215 Koummerdial Upe, Bimmer 1, Columbie 
Blod, Eid-Ehicago. öma* 
Mozunach der Südſeite 
Ehben. wenn Idrt billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Bagerbauss 
ſcheine, don der Mortthweſtern Mortgage 
Loan Go, 465—467 Milwa ukee pe, Ece 
Chieago Ave., über Schroeders Drugſtore, Zimmer 
53. Offer bis 6 Ihr Abends. Nehmt Elevator. Beid 
rüdzablbar im beliebigen Beträgen. Amall 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigſten Zinſen, bei Sättler Stave, 
Zimmer 212 Roanoke Gebäude, Südoſt-Ecke LaSale 
und Madiſon Str., Chicago. 3inom 

Geld zu verleihen zu 5 Ptozent Zinſen. LV. F. 
Ulrich, Grundeigenthums-⸗ und Geſchäftsmallee, 
Zimmer 712, 95 N S. Clart Str., Ed: Wafhings 
ton Str. 17je» 


uUnleihen auf Grundeigentbum zu niedrigen Bin 
fen, in großen und kleinen Beträgen. Win. dr. Zus 
befe, 172 Waibington Str. Zinim 


Geld zu verleihen auf Stadteigentbum zu jehs 
Prozent. Zahle Bau-Vereins Aunleihen ab. R. ©. 
Badenoch, Zimmer 18, 162 LaSalle Str. 

19na,im,ddja 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen don $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. ©. Üreudenbktg & Co., 19 W. 
Divifion Str., Ede Milwaufee Ude. In,imdo* 

Geld zu verleiden auf Möbel, Pianos und jonfige 
ute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Bebands 
534 Sincoln Übe., Late View. 


Simmer 1, 
l6m3u 


ung. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents bad Wort.) 


Henry M Gohen. Webtsanwalt. 
Braktiziet in allen Gerichten. Abitrafte unterſucht. 
Rolleftionen gemadt; feine Bezahlung, wenn wicht 
125 5 





LaSale Str. 
a 1felt 
Aulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmwälte. 
Suite 320 Chamber of Gommerce. 
ESüdoft:GFe Waihingten und LaSalle Str, 
Telephon 3100. 


er folat eich AImmer und S, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dag Wort.) 





Ulezanders Gehbeimpolizeilgenm 
tur, WB und 95 Fiithb Ave, Zimmer 9, bringt Ir» 
gend etwa in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fuhse alle unglüdlihen Familienverhältniffe, Ghes 
ftaudsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftäyle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schulvdigen zur Rechenſchaft gezogen. As 
jprüche auf Schavenerjak für Verlegungen, Unglüdss 
füle u. dgl. mit Erfolg geltend gewadt. Frei Kath 
in Rechtsjacdhen. Wir find die einzige deutide Bo- 
FizeisAgentus in Chicago. Sonntagsoffen bis 12 
Uhr Mittags. 22m” 

Löhne, Roten, Mietden ud 5Shuls 
den aller Art ihnell und fiber follektirt. Meine Ger 
bühr wenn erfolglos. Offen bi3 6 UHyr Abends wnDd 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutid und —* 
liſch gejptochen. Aaum 

Buregauef,Lawpand Collection, 
Zimmer 15. 167460 Waihington Str., nahe 5. Ave. 

W. 9. Young, Advokat. Fritz Schmitt, Conſtable. 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichtskoſten vorgeſtteck, 
alle Rehtzgeihäfte prompt bejorgt. 2a 
14 Baijhbingien Str., Zimmer 41. 


Getragene Herkenfleider fpottbillig zu verlaufen. 
——* Ueberzieher, Hoin. Geihäftsiiunden zäglig 
bon 8-6 Uhr, Sonntag: von 9—12 Ur. Freud 
Steam Dye Wort, 110 Monroe Str., Golumbıa 
Theatre. 5julm 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparkt. Anzüge 
$1. Dojen 40 Cents, Drefe3 $l. Frenh Steam Die 
Works, 110 Monroe Str., (Columbia Theater). 

öin,Im 

Mes. Margteih wohnt 642 Milwanfer Ane. 

Oma, im 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer RAubrif, 2 Cents das Wort.) 


Berforen: Ein jhwarz und brauner Dabstund 
m. ledernem Halsband abhanden gelommen. Wieder: 
bringer erhält gute Beiopuung. 98 Taylık Str. 


Berloren: Eine Meine rothe Kb. Wiederbriuger 
erhält Belohnung. 5306 Florence Aue, 2 


Grundeigenthum und Häufer 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wor“ 


Südwei-Seite' 

BVerdbetommtes? Rier find verfauft; mur 
eine der fünf bübichen, hbochfeinen neuen maflin:n 
Brid:Cottages an Rob Str. no übeig; 4 Vlod von 
der elsttr. Bahn; Preis 81700. Yaaranzahlung 2, 
Reit in Meinen monatlihen Zahlungen. Hi if ein 
Verzeihnik der Käufer: 

WB. H. Carter, I46 Lincoln Str. 
Mary E. Farrelly, 39 Wabalh Ase. 
John E. Curry, FEW. 13. Str. 
G. Ruriten, WM. 18 Str. 

Sie fauften einfach, weil kein anderes Grumndeigen: 
thum, das ſie fih anfaben, jo viele Bortheile in der 
Pauart jowohl wie auh im Geldwerthe aufzumeljen 
batıe. Spredt vor, ausgenommen Sonntags, Nord: 

She Acher Ave. und Robey Str, Nehmt Archer 
Gar und jahrt bi3 zuk Ofjice-Thüre. 
—ja ®. 9. Bowwman. 


Zu verfanfen: Auf leichte Anzahlung und Mbzad: 
lungen, in Maplcwood, neue zweiftödige 10 Zimmer 
Däujer, 7 Zub Bajement und Badeimmer, zu $2,: 
200; vier und 5 Zimmer Häujer, mit 3 Fuß Bale- 
ment, don $1600 aufwärts, nahe Gliton und Bel: 
mont Moe. elefiriihe Cars und Maplewood Des 

t. Office Sonatag3 ojjen. GE. Meims, 1785 Mil: 

19mzdorja* 


Zu verfaufen anf leichte Abzahlungen: Mub_ Dere 
e 4 Zimmer Cottage mit Wafler:Glof 

afer im Haufe, nad 3 Zub Bajenient 

r., nabe Belmont und Einbourn Use. 

3. Nur $1600. Nahzuiragn im Saloon. 6. 

Nambow, 1765 N. Weiten Ude, nahe Fleiher Sir. 

19u3doffa* 


8:50, 350 Qaar, 85 monatlih, kauft neu:$ 
Steinf einen Blod öftlid von Garfield 
ſtert, Furnace, Asbeſtos, Gas, 

ho Tile und Marmotr Veſtibule 
gain. A. T. Myers & €o., 10 
6in,indidolm 


a ee 
oder zu dertauſchen gegen Lotten; 

wes Atöckiges Frame Gebäude, mit Store und & 
Zimmern. 6 Zimmer 5 Badezimmer. 9 Linien 
Ave, gegenüber Ar Babındof. Ein halber 
Blod von Pelmon Ave. eleftriider Gar. 
Ina,im, jddo 


Harry Neun 
Ein alt& Herr möchte zwei Lot3 und Käufer ders 
fauien; jebr billig. Agenten verbete * fein Qums 
bug. NRahzufragen HT Larradee Sır. F. Panter. 
12malm,doja 


*i 195 Pridframehaus, Sta 
‚ mabe Ihroop Sk. Rach 
mdo 


gegen eine 
$10, vv. 


Zu verlaufen: 
und Shed, an 
jufragen 400 Blue Y 
Zu verfaufen oder zu bdertaujchen 
fFerın, cine gute Geſchäfts-Ecke, werth 
Adr. W. 731 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Cottage und Lot, $1600 BER 
2. Bringt IQ Mietbe. — Zitödiges Haus jum 
Lot. 82509, Werth 83200. Bringt KO Mietbe. Sttu 
verdeflert. Kommt Tchnel, wenn ihre einen Bargfin 
wollt. Cdarled Nafotb, Ajhland und Noble Ave. 

Zu verkaufen: Hübiche, gut gebaute Cottag:s, *es 
fvettabie Kiafle von LXeuten, wur KI00 Baar, FT per 
Monat, Metropolitan „L* ein Vlod. 1409 W. Rorth 
Une. 


Muh vr 
für halb: 
Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 





infen: 4 Sotten, Englemood on the Hi, 
eis. Baar. de Wahrgeld. Adr. R. 8 
mdo 


‚ tauichen und verkaufen all 
de. Sehreibt und wir Fomamen 
10-20 gute PVirrde immer an Hand. 87 Yudion 
Ave., nahe Lincoln Bart. Sin, lu 
er gu verkaufen: 5 Bierde, billig. 708 R 
# Halitd Str, Farmer Dome, 
FE Wagen, Buggies u. Gefätr:» 
SE re Die größte Auswahl in Chicago. Hun 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Buy 
allen Sorten, in Wirklichkeit Wlles was 
de t, und umiere Breije find nicht zw bieten 
Thiel & Ehrbukdt, 395 Wabajh Ave. Sin, Im 


Wır baden eine Yuswabl von Bugg 
S ie: md Rutidhen, die jeder Kontur: 
tenz ſpottet. — Unſer Afforsiment ift vollitändig. — 
Agentur DE Columbus Buggy Com. 
pany. Sapl 
— Stapder & Abbott Mfe. So. 
31, 33, 385 Wubafh pe. 


Zu verfaufon: Gutes fat neuss Ledertop Buaaı. 
Aktaniche wuch gegen gutes Bicycle. 25 W. Div: 


fion Str., Store. 


810 kauft gutes Top Bugad. MI N. YHalitıv 
It. 


Dojr 


Zu verfaufen: Erpreßtwagen, billig, au Geſchlet. 
73 Nacine WUpe. 2 4 : 

Zu verkaufen: Qehter ftarter Erprebwagen, 
fo. 25 W. Divifion Str, Etore. 





bN= 
da 
Zu verkaufen: Neuk Milhiwagen. Divifion un) 
Halfted Str. moji 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel. Goldjiice, Aquarien, Käfige, Vogel: 
futter. Billiafte PBreije. Wtlantic & Baecifie Bird 
Store, 197 ©. Mapdifon Str. 30mz* 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Billig! Billig! Billig! Alle Sorten Möbel, gut 

wie neu. Barrain Houſe, 346 E. North Ave. 

Bmal iit, midoft 


Pianos, mufitalifche Inftrumeife. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gine fehr feine alte Violine zu verkaufen, großer 

Bargain, oder gegen irgend etwas zu bertaufchen 

Zimmer 400 Adland Blod. Tma* 
Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Zu verfaufen: 2 Counters, 1 Shelf, 2 Showcaſes, 
12 Stübe. 169 Milwaulee Ave, 1 Treppe. 
Etorr-Einrihtungen, Bins, Shelvings, Counter, 
Shaufaiten, Waagen, Kaffeemüblen, Eistaſten, 
Waundichrinte u. 5. mw. Sowie Top, offene Wagen 
und Buggies. IE N. Dalitw Str. 

gu verkaufen: Spottbillig, gebrauhte Einrihtun- 
gen fik Grocerp-, Zigarren: und DelifateffonsStore, 
G:3borge3, Topwagen. WI NR. Halitev Str, 

Alte und neue LadensEinridtungen, fowie neue 
Gounters und Shelving, döc per Yu, neue Da! 
Show Lafes, Me pr Fuß. GroceryBins, Wall 
Caſes. 195 Milwaukee Ave. na im 
Geldſchränke 85. — Gebruachte Geldichtänke 
Bund Schreibpulte zu den niedrigſten Preiſen in 
Chicago. The Baker Safe Co., 40 Dearborn Str. 

lljinim 


EB Bu verlaufen: 
Gin gebraudter Gelihrant, billig. 207 Wabaih 
Une. 


Bınıdar 
Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ihr tönmt alle Arten Nähmaichinen kaufen zu 
Wholefalcepreifen bei Atam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $I2, 
nein nm Een mm. abi ; 
$20 kaufen gute neue „Digharın“-Nähnafhinef mi: 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domseftic 
25. Rei Home $235. Singt $10. Woeeler & Bilfon 
810, Gloridge $15, White $15. Domeftie Office, 178 
W. Van Buren Str, 5 Thüren öftlih von Halſted 
E:r., Abends offen. a 


neue 
- 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Worr.) 

Alle, die an Nervenkranthetten, Schwäche, Khen⸗ 
matis nus, ſtatarth, Lungentrantheiten und Taud⸗ 
heit leiden, ſollten vorſprechen in den Oifices der 
Dr. Charlotte Bergmann Eleetrie Magnetie end 
Medical Anftituts, 1956 und 1958 R. Halfte Sir. 
Bollftändig neue und nie feblichlagende Behands 
lungsmerbode Durch Elek. Magnetismus, unter 
der Leitung don geibidten regulären Werzten. 
Spredftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Rahmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Abends. Sonntags offen. Kon- 
julration frei. Tapäur 
Die für Chicago erbaute Hebammenjchule und Ents 
bindungs:Anftalt it Die größte und voryüglichite 
Ameritas. Zum Sommwerdurjus werden no Studi 
renwe bis 3. 20. Jumi zugelaffen. Der Winterfurius 
beginnt am 17. September. — Wöchnerinnen werden 
in und außer dem Hauje frei entbuunden. Näheres ber 
t. Malot, 9Yiniw 
Ede 13. und Raflin Stk., nahe Aihland pe, 


Zu empfehlen it Dr. Hutter antifeptifhe Bes 
made für aufgejprungene Hände, Higpoden und Uuss 
ihläge aller Wt auf dem Körper, bejonder für 
alte Gefhmwüre, Giterbläshen auf Stirn und Sinn, 
Grindtopf und Flechten. Preis 25c die Schachtel, mie 
Gebraußsanmweijung. Bei allen Upothelern. 

Ima,jadide* 


FrauentrankthHeiten erfolgeeih be 
beit, Wiährige Erfahrung. Dr. REG, 
380, 113 Adams Str., Ede von Elart Sk. Epred= 
#unden von 1 bi3 4. Sonntags von 1 bi3 & Zijn* 


Bandiwurın entfernt fiher Dr. 9. ©. Reider 
58 W. Chicago Ave. (ldjähe. Erfahrung.) mail 

Brof. Daniel! von Reim York Purirt jelb Die 
hartnädigften Fälle von Bandmwurm in 2 Stun 
den unter Garantie. 277 Sedgwid Str., an Divifiom 
Er. lialms 





Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort) 
_ Engliite Sprade für Herren und Damen im 
Rleintiaflen wud privat; PBuchhalten und N 
erc., befummtlich aun beften gelehrt, Rortbweil Ghie 
cago Kollege, Brof. George Yenflen, Bıinzipal. 93 
Bilwaufee Ave., nahe Aihlaud Mpe., Tags mes 
Adends. Vorbereitung für Bivilvienffprüfung. Beeis 
ie mäßig. Beginut kt. 16n,dbia,* 

Junge Leute Tünmen gründlihe YusbiWung im 
Mavierftimmen erhalten. Liberale Beningungen, 
Adreflirt S DI Usendpokt. Roalmt,iamode 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentd dad Wert) 


— en 
sende Wripigaft. Baper U @ ah . 





Ter&anfsteilen der Abendpofl. 
| Nordfeite, 


| R. 9. Beder, 228 Burling Str, 

Karl Lippmann,. 186 Genter Str, 

{| Bas. U. Basler, 211 Genter Str, 
geucy Heinemann, 249 Keuter Ste 
Eigar Store, 41 Glarf Etr, 

DM. Vepyig, 421 Glarf Str. 
Vers. X. DM. Ycppo, 457 Glarf Ste. 
News Store, W2 Clark Str, 
8. perber, 590 NR. 
%. 5. Raub, 87 Glarf Str. 
d. 9. Yiebl, 255_Gleveland Une, 
Louis Bob, 76 Elybourn Wpe. 
9 &. Yaug, 249 Eiybouen Ave, 
Joe Weib, 323 Glybouen Ave, 
%. Grube, 3i2 Giybourn ve, 
Sohn Dobler, 406 Elybourn Ave, 
‚ganvers Newsftore, 757 Giybourn Ude 
WU. Weinert, 256 Divifion Str, 
“. 28. Zidlund, 22 Divifion Str. 
Yonjon & Smith, 317 Divijion Sir. 
E. &. Veljon, 334 Divifion Str. 
st. &. Surke, 34). Divifion Str, 
Min Woyode, 4074 Divijion Etr. 
1 Yaly, yo Str. 
. Yorsperg, 179 Elın Str. 
; Re et, 116 Eugenie Str., Ede N. Park Ave. 
cCarty, 7YU Hallied Sit. 
t, 195 Sarrabee Str. 
B Bluiid, 464 Larrabee Str. 
3. Leryaag, UL Larrabee Str. 
%. Lidemsiut, 517 Xarrabee Str. 
g. er TI Xarrabee Sir. 
rs, Ninpree, GI YXarrabee Ott. 
3. 9. Luintan, 002 en 
Ms. Ylilter, 603 Xarrabee SI. 
Liljebiad & Magnujon, Zul R. Market Str, 
eisbler, 310 DM. Wartet Str. 
Kebler, 375 N. Diarfet Ste 


rant 
& > Echiunpifi, 222 North love, 
€. 9. Veuder, 322 €. Norty Lve, 
%. Ziebu, 359 GE. Worth Avbe. 
Üt. Kocpenad, 200 North Ave, 
Ykaz Y - 25) Rujy Str. 
3 y4 Scdgwid Str. 
scon, 536 Sedgiwid Ste. 
sier, 5887 Seöywid Str. 
ter, 605 Sedgwid Etr. 
irnow, 13 Sheffield Live, 
Ferian, 90 Wells Str, 
119 Wells Str. 
yeid, 132 Weils Str. 
9. Luamotte, 141 Wells Str. 
©. 24. Borutanı, 190 Wells Ste, 
Miß Florſary, 31 Mells Str. 
Dies. Zohufton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhuell, 280 Wells Str. 
B. M. Gurrie, 306 Weis Ste, 
irrau Gicje, 344 Wells Etr. 
Wirz. Hidey, 399 Wells Str. 


4 sulles, 383 Wells Str. 
* Yırtdford, 59 Wells Ste, 
EN Ecsülteis, 525 Wells Str. 

U. Wolf, 545 Wells Etr. 

&. ©. Wittelfey, 655 Wells Str. 
Sohn Syurelz, 660 Wels Str. 
t. WB. Sivcet, 707 Wells Sir. 

9. Miller, 61 Willow Etr. _ 

G. E. Putuam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 
dathis, 402 N. Aſhland Ave. 


©. 

$. Dede, 42 N. Albland Ave. 

8. Sanuefield, 422 N. Aſhland Ave. 

E. H. Lewiton, 207 Uugujta Str. 

— Hegans, 236 W. Chicago Ave. 
% 2. O’EConnelt, 259 W. Chicago Avbe. 
Wibert Doz, 308 W. Chicago Ave. 

N. Eoward, 339 W. Chicago pe, 

S$. Aldpenberger, 348 28. Chicago Ude, 
Theo. Kberle, 382 WW. Chicago ‚ide, 
Otto Dleas, 398 W. Chicago Ave. 

A. GE. Amundoosi, 418 W. Ave 
€. Schulz, BU W. Chicago Ave. 
Eaulz & Yndorn, 446 WW. Chicago Ave 
Shas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

&. Xauge, 740 W. Chicago Ylde: 

Stau Ytojcher, 857 W. Ghicago de. 

8. Levh, 116 W. Divifion_Str. 

 G. Hedegard, 278 5. Divifiou Etr. 
. Kuedtfe, 284 W. Divifion Str. 

. 9. Sreplin, 341 W. Divifion Ste, 
5. Dittberner, 3 W. Divifion Ste 
Matjon, 518 W. TDivifion Str. 
Kofepy Miller, 72 W. Divifion Str, 
5. Nubhoft, 192 Grand Xlve. 

$, Kaahede, 194 Grand Abe. 

3. don Warthag, 20 Grand pe. 
WB. VB. Nieljon, 335 Grand Live, 

%. Jewett, 431 Grand Ave, 

. &. Vromwer, 455 Grand Xve, 

5. Viper, 609 Grand ve. 
Alfenberger, 429 Lincoln Str. 
eney Steinohrt & Sohn, 154 Wilmaufee Ave. 
J. Deinrichs, 163 Milwaukee Ave. 
Jenfen, 242 Milwaufce Ave. 


zuiseme 


—R oh 


E 


er 


Sophus 
En Gullen, 309 Milwautee Ave. 
MM. Rt. Wdermann, 364 Milwaufce Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 443 Milwaukee Ave. 
Pbil. S. Lepy, 499 Milwa ulee Ave 
5. Ellis, 521 Milwautee Ave. 
Mt. Lindberg, 803 Dlilwaufee Ave, 
—— staifer, 1019 Milwautee Ave, 
Emilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 

. Soadim, 1151 Mitwaufee Ape. 
Frau Jatods, 1559 Milwaulee Ave. 
&. 2». Tremblp, 16184 Milwaukee Ave. 
H. Dow, 1708 Milwaulee Ave. 
J. Towe, 887 Maplewood Ape. 
R. Moſenthal, 17N7. RMozart Str. 
Frau Riedel, 63 Medteynold Str. 
. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Yuttoniden, 407:W; North oe, 
GE. Hanfen, 750 WW. North Ave. 
8. Moorhead, 905 W. North ve. 
Thomas Gillespie, 28 Sanganın Gt, 
E. Glißmaun, 620 N. Paulina Str. 


Sũdweſtſeite. 


neh Store, 109 W. Adans Str. 

- 83. Fuller, 80 Blue Island Ave. 

. Batterjon, 62 Blue Island ve. 

. Lindner, 76 Bine Island Ave. 
$. 8. Harris, 198 Que Island ve, 
Hrau Wanuth, 210 Blue Island Ave, 
Ehrift. Stark, 3065 Blue Island Ave. 
Kohn Peters, 533 Blue Faland Une, 

rau Syons, 55 Ganalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Canalport Ave. 
x. Bühfenfhuidt, 90 Canalport Ave. 

‚8. D. Born, 113 Ganalport Uve, 
rau Y. Ebert, 162 Canalport Ave. 

‚ Reinhold, 303 Galifornia de. 

. Daber, 126 Colorado, Ave. 
VrelbyterianHoſpital, EckeCongreß und WoodStr 
* C. Jate, i2 Desplaines Str. 

Enghause, 45 S. Halſted Str. 

S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str, 
€. Witansfi, 324 ©. Haliten Gte. 
u. Jaffe, 338 ©. Halited Str. 
%. Nojenthal, 354 S. Yalfted Ste, 
D. Nojen, 411 S. Halited Str. 
Hency Echulz,.526 S. Halited Etr. 
A. Sıpmansty, 600 &. Halfte Str. 
Kom Neumann, 706 S. Hulited Ste, 
fivor Ewisty, 776 &. Halited Str. 
rau Kuballa, 144 W. Harriſon Str. 

. €. Fuarrel, 1123 W. Hartijon Str, 
&h. Levy, 1288 28. Harrijon_ Str. 

&. Thompion, 845 Hinmar Etr., 
U. Perry, 193-8. Vale Etr. 
Kohn Schnigler, 383 98. Yate Str, 
Henrd Peterſon, 758 W. Lalke Str. 

8. Gansden, 117, W. Madiſon Ste. 
V. Damm, 210 W. Madifon Str, 
Henty Halh, 5I6 W. Madijon Str, 
Frau Veder, 5 N. Batılina Str. 
frau 2. Greenberg, 12 ©. geriine Str. 
M. Leber, 143 W. Rolf Str, 

Dt. E. Altwortd, 60 W. —TX Str. 
2, 2. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Winslom Bros., 213 W. Dan Buren Ste 
—— Brunner: 508 W. 12. Str. 

rau Theo Schölzen, 301 W. 12. Str, 
As inden, 295 W. 12. Str. 

Er Goipnet, 6599 W. 12. Str. 
F. Mally, 159 8. 18. Ste. 


i W. 
FR die, 869 W. 

8. Etoffbas, 72V. 21. 

— Wugner, NB. 21. Str. 


Südfeite. 


9. Hoffınann, 2049 Archer Abe, 

SJueger, 2140 WUrcher Ave. 

News Store, 2733 Cottage Grove Alpe, 
U. Veterjon, 2414 Cottage Grope Wpde, 

&. ©. Sojhtin, 3113 Cottage Grove Ape, 
x Weffermann, 3240 Cottage Grove Une, 


Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
ews Store, 3706 Cottage Grove Ave, 
. Bon Derflice, 217 Dearborn Str. 
. Sing, 116 €. 18. Etr, 

6. S. Wendling, 83 S. Halfted Str, 
ß Halft, 3108 ©. Haliten Str. 
t. Ernit, 3402 5. Halfted Str, 
WB. Ob, 323 S. Halited Str. 
8 Tut, 326 ©. Halfte Str. 
keilder, 3519 ıS. Halited Ste, 
. Eymiot, 3637 ©. Halfted Str. 

. Weinitog, 3644 S. Halfted Str, 

. Zraws, 104 &. Harrifon Str, 

. Landre, 111 6. Harriion Str. 

MR. Montom, 486 ©. Etate Str, 

1. Frankien, 1714 ©. State Ste, 
‚ Kafbin, 17390_S. State Str. 

G. Bla, 3131 6. State Str, 

ran Pontmer, 306 S. State Ste, 

i Beten: 2721 ©. State Str, 

. Echnepder, 3902 S, State Ste, 

. Gapehoft, 45 22, Str. 

ews Etore, 8 26. Sir. 

X. MWalface, 390 35. Etr. 
\ Metnbold, 221 Wentwortb Ave, 
Finninger, 254 Wentivortb pe 
HN Niefer, 2403 Wentwortb Ave. 
A Beeb, 2717 Weutwortb pe. 
ii. guer, 3933 Wentivortb Ave, 


Safe Diew. 


Mr. Hoffmann, S⸗W.⸗Ede Aſhland u. Belmontv. 
Mis. ZHde, 845 Belimont ve. 
9. Hoelcts, 915 Belinont Ave. 
..setanfe, 1504 Dunning Str, 
. ®. Bearion, y eg Ar 
E. 9. Moore, 442 Lincoln Wlve. 
Dontolados Hewi Store, 485 Lincoln Abe. 
€. 3. Day, 549 Lincolu Ape. 
. Wagner, 597 Lincoln Ape. 
De Beters, 726 Liucoln Ave. 
‚ Munt, Lincoln Ave. 
Neubaus, 849 Lincoln Ape, 
Guftsn Wendt, 958 Lincoln Ave, 
€. Hemmer, 1089 Lincoln Ape, 
4. g Stephan, 1150 Tincoln Ape, 
FE. Mefnsst, 1181 Lincoin Mine, 
Dirt, E. Dies, 06 Wrightiwoob de, 


Town of Sake. 
Rews Co. 


fHland Une. 
fugradt, — He Aue. 
FnDerShäpeR, 4704 Wentworth We 


| En Sanmiagsbcilage der Mbendyoft 


| vöre Durch einen pfeilfchnellen, 


— ——— ——5—— 


Das Aagdalenenhaar. 


Von Jean Rameau. 


Gortſetzung.) 


Seht ging der Abbe auf Poupotte 
zu und fragte: „Haft Du auch alles be- 
reitet?" 

„Hier find die Padkete,“ fagte bie 
Dienerin. „An diefer Flajche ijt der 
Kaffee, hier der Zucker, dort der Zmie- 
bad. Baflen Sie auf, daß Sie die Ba- 
ftete nicht umftürzen; das Roaftbeef 
finden Sie in diefem Papier und die 
Mayonnaife in jenem Topf.“ 

„Und mein doppeltfohlenjaures Na- 
fron?“ fragte der Abbe Bordes. 

„Ach, ihr Heiligen Engel! Das hät- 
te ich beinahe vergeffen.“ 

„Na ja, Boupotte, man fieht, daß 
Du alterft!” jagte Jacqueline Vor 
mund mit einer Geberde ded Unmil- 
lens. 

„Aber an eine Flanellunterjacke für 
Sie habe ich gedacht!“ begann die Die— 
nerin aufs Neue. „Hier iſt ſie. Dort 
oben könnte es vielleicht heiß werden. 
Erkälten Sie ſich nur ja nicht!“ 

„Gut! Schon gut!“ ſagte der Prie— 
ſter, ſchnell beſänftigt. „Packen Sie 
alles zuſammen in Ihren Sack, Sil— 
vere. Achtung! Sapperlot, daß der 
Bordeaur nicht fo gefchüttet wird!” 

Jetzt kam auch Jacqueline an, ganz 
in Blau gekleidet, wie 'damal3. 

„Hier bin ich, fir und fertig!” er- 
Färte fie, indem fie ihre Hanpjchuhe 
überzog. 

Den Führer fchien fie gar nicht zu 
bemerken, und unverzüglich machten 
fie ih auf den Weg, um Gafton am 
andern Ende de3 Dorfes abzuholen. 

„KRehmen Sie fi) vor den Dttern in 
acht!” rief ihnen PBoupotte noch, nad), 
die jtet3 eine Menge guter Ermah- 
nungen in Bereitfchaft hatte. 

Das junge Mädchen fchritt rüftig 
aus. 

„Wir gehen dur den Wald von 
Bibenac, nicht wahr?“ fagte fie, zu 
Silvere gewendet, in gebieterifchen 
Tone. a 

„Das wird zu anftrengenb fein, 
gnädiges Fräulein! Sie brauchen eine 
ganze Stunde länger auf Ddiejem 
Wege.” 

„Das thut nichts; e3 liegt mir da= 
tan, diefen Weg zu gehen.“ 

Damit aing fie ohne Weiteres vor- 
an und gejellte fich zu ihrem Dheim. 
Der Abbe fchien in einer nicht3 weni— 
ger als rofigen Laune zu fein. 

„Das ijt aber auch die Iehte Grille, 
die ich Dir nachjehe!” brummte er, in- 
dem er fchwerfälligen Schrittes neben 
feiner Nichte einhermarſchirte. 

„sit e8 nicht bejammernämwerth, ei- 
nen armen Alten wie mich zu zwingen, 
fih da oben die Glieder auszurenten?“ 

Sacqueline aber ftieß ihn mit Dem 
Ellbogen an, um ihn zu bedeuten, er 
möge fich doch vor Fremden nicht in 


| diefer MWeife gehen laffen. 


So famen fie vor Roumigas’ Gar: 
ten an. 

„He! Da feid Khr ja!" rief der 
Herenbanner, indem er au3 einer Gar: 
tenlaube hervortrat. „Safton erwartet 
Euch ſchon.“ 

Man begrüßte ſich und erkundigte 
ſich nach dem gegenſeitigen Befinden. 
©ilvere hielt ſich abſeits, um nicht an 
den Herzensergüſſen der Familie theil— 
zunehmen. 2 

Der Abbe that ganz entzücdt über 
Roumigas’ Kirfchen, die eben zu rei- 
fen begannen. 

„a, fie verfprechen fchön zu mer: 
den,” faate der Herenbanner. „Aber 
diejes Raubgefindel, von Vögeln be- 
ftiehlt mis jeden Morgen auf’3 Reue, 
SH mag Bogelfcheuchen aufitellen fo 
viel ich will, nichtS erfchredt fie.” 

„Haha! Aber fo etwas muß fie doch 
in Die Flucht jagen!” rief der Abbé 
Borbdes, indem er auf eine außgeltopfle 
Buppe auf dem Kirfchbaum wies, ei= 
nen großen mit Sleie außsgejtopften 
Teufelskerl, deſſen Balg ein altesKleid 
von Hilloune umflatterte. 

„Das ſie davonjagen? Ganz und 
gar nicht! Sie fliegen nur fort, wenn 
ich mit Steinen nach ihnen werfe. Mich 
aber, mich kennen ſie von Weitem, mei— 
ner Six! Jetzt zum Beiſpiel bin ich 
ihnen angemeldet, und es iſt keine Ge— 
fahr, daß ſie herankommen. Ach, dieſe 
Spitzbuben möchten uns verwehren, 
eingemachte Kirſchen zu eſſen, Herr 
Pfarrer!“ 

Wie gut ſie ſich verſtanden! Wie ein— 
trächtiglich ſie miteinander verkehrten! 

Jetzt ſtieß auch Gaſton, eine Zei— 
tung in der Hand, zu ihnen. 

Jacqueline lief ihm entgegen, wäh— 
rend die beiden Alten eine Priſe aus— 
tauſchten. Dann kehrte der Werwolf— 
jäger mit unſchuldiger Miene in ſeine 
Laube zurück, aber nicht, ohne Ei 
uns 
felnden Blict bewiefen zu haben, daß 
er Raroque noch nicht vergelfen hatte. 

Nun begann die Heine Gefellichaft 
den Aufitieg auf den Gargo?. Yacques 
fine fohritt an Gaftons Arm voraus, 
während ber MbbE pujtend folgte, jo 
gut er konnte. Bald gelangte man an 
das Ufer eines Giehbades, und daB 
junge Mädchen fragte, zum Führer 
gewendet: „Wie heißt diefer Bergbach, 
mein Herr?” — 

„Es iſt der Gave von Bibenac, gnä⸗— 
diges Fräulein!“ 

„ah, richtig!" 

Und fie fah Tange mit Gafton dem 
Spiel der fhäumenden Wellen auf ben 
Felfen zu. War er nicht allerliebit, 
Diefer übermüthige Wildbad? Mel- 
ches Vergnügen ed. ihm zu machen 
fhien, diefen armen, müben Yel&blö- 
den mit Sturzbäbern zugufeken! Was 
für ein närrifcher Kauz! Und biefe 
Buchen, die auten alten Bäume mit 
den dien Köpfen, die fi bei diefem 
Anblid vor Lachen zu krümmen fchie- 
nen! Und diefe Birken, bie den Strom 
mit ihren feinen, tief herabhängenden 
FZmeigen zu neden fuchten! 

Yacqueline Hatte fich Früher derfel- 
ben Ausdrüce bedient, um Giloere 
biefelden Dinge zu zeigen, und jebes 
diefer Worte traf jet bus Herz des 


Führers wie ein Dolchſtoß. Sie aber, 
die ehemalige Freundin, ſchien ſich 
nicht im Mindeſten davan zu erinnern; 
ſie ſchmiegte ſich nur immer enger an 
Gafton und fuhr fort ‚in entzücten 
Worten die Gegend zu preifen. 

‚ „ger geht unfer Weg,“ fagte fie, 
inben fie einen Yußpfad zur Ptechten 
einjhlug, denfelben engen Pfad, auf 
den damals der Bergſtock des kleinen 
Führers hingewieſen habte. 

Und ſie verabſchiedebe ſich vom Gieß⸗ 
bach Bibenac, der ſich in einen ſchwar⸗ 
* Schlund wie in einen Tunnel ver⸗ 

or. 

„Schaut doch nur dieſe Berge an! 
Sehen ſie nicht aus, als wolllen ſie 
den Stvrom unter ihren dunkeln Lei— 
bern verſchwindden laſſen? Und die 
überhängenden Felſen dort oben, wie 
ſie die Hälſe recken! Was ſie für ein 
Geſicht ſchneiden! Gewiß wollen ſie ſe— 
ben, was aus Dem Gabe gemorben 
iſt.“ 

Seht aber wendete fie ich an ben 
Yührer und fragte: „Das tft doch der 
Weg nach dem Walde von Bibenac?“ 

„5a, anüdiges Fräulein!” 

Aber die Andivort war kaum ber- 
nehmbar. Silvere Schloß die Augen. 
Er wollte diefen feierlichen Wald, den 
er im lebten Wonnemonat an Jacques 
lines Hand durchſchritten Hatte, nicht 
wiederſehen. O, das gottvergeſſene 
Mädchen, das e3 wagte, am Arın ei- 
nes andern hierher zuriücfehren! Hatte 
fie denn gar fein Herz mehr? War 
denn jedes Zartqefühl tie jedes Mit- 
leid in ihr erftorben? Ihr guten Bäu— 
me, fagte Silwere im Stillen vor fich 
Hin, berzeihlt ihr; Denn fie muß ben 
Verftand verloren haben! 

Und Thränen in Den Augen be- 
rührte er mit feiner Han von Zeit zu 
Zeit einen der Tannenftänme, wie um 
ihn zu jtreicheln. 

„Ich ſehe, du willſt dir durchaus 
oine Bronchitis holen!“ ſagte der Abbs 
wüthend zu Jacqueline. 

„Brr!“ verſetzte Gaſton ſeinerſeits. 
„Unter den Bäumen dort regnet es 
ſicherlich Lungenentzünddungen! Und 
ich habe nicht einmal ein Halstuch 
mit!“ 

Zugleich ſchlug er ſeinen Rockkra— 
gen auf umd jchriht weiter, indem er 
ven Bli auf feine Fußipiten Heftete 
und hin nub wieder an einer Theer- 
paſtille ſaugte. 

Gut ſo! ſagte ſich Silvöre. Das ge— 
ſchieht Jacqueline ganz recht; ſie ver— 
dient es nicht beſſer! 

Und ſpöttiſch rief er: „Wollen Sie 
vielleicht Ihre Unterjacke wechſeln, 
Herr Pfarrer?“ 

Aber der Vormund Jacquelines em— 
pfand das Unehrerbietige dieſer 
Aeußerung nicht, gerade ſo wenig als 
Herr Gaſton; denn dieſer vief: „Ah! 
Sie haben Flanell zum Wechſebn mit— 
genommen? Famoſer Geédanke das! 
Hätt' ich es nur gewußt!“ 

Silvere fühlte ſich gerächt. 

So, jetzt brauchen ſie nur noch die 
Zeitung zu leſen, dachte er bei ſich. 

Und in der That, es dauerte nicht 
lange, ſo ſprachen ſie vom ruſſiſch— 
franzöſiſchen Bündniß. 

„Und wie man ſagt, hält England 
es mit Deutſchland?“ klagte der Abbé, 
während er ſeine Soudane aufſchürzte, 
um einen munteren Bach zu überſchrei— 
ten, der über bläuliche Kieſel dahin— 
ſchäumte. 

„Gngland wird uns immer derarki— 
ge Poſſen ſpielen,“ erklärte Gaſton 
Roumigas, indem er ſich bückte, um 
unter den Zweigen einer majeſtätiſchen 
Tanne, mit einem Stamm ſo glatt 
wie eine Marmorſäule, hindurchzu— 
ſchlüpfen. „Denken Sie nur an den 
hundertjährigen Krieg!“ 

Danach tauſchten ſie ihre Anſichken 
über die Zolltarife aus. Der Abbé 
war ein Anhänger des Schutzzollſy— 
ſtems, ließ ſich aber zwiſchen zwei un— 
geheuren, von grünem Moos wie von 
einem enganliegenden Sammetmieder 
umhüllten Felſen von dem Adbokaten 
beinahe zum Freihändler bekehren. 

„Das nenne ich Verſtändniß für die 
Natur haben,“ ſagte ſich Silvbère be— 
wundernd. 

Jacqueline hielt ſich abſeits; ſie 
mochte ſich ſchön ärgern. Plötzlich aber 
näherte ſich ihr Gaſton, und da er 
fühlte, allzu proſaiſch geweſen zu ſein, 
als er ſeine Furcht vor Lungenentzün— 
dungen geäußert hatte, wollte er es 
jetzt wieder gut machen, indem er in 
gefühlvollem Tone ausrief: „Welch 
ſchöne Bäume! Was für Schätze birgt 
dieſer Winkel Frankreichs! Millionen 
liegen hier in Etrmangelung von Ver— 
bindungsſtraßen brach!“ 

In der That, man konnte nicht poe— 
tiſcher ſein! 

Der Elende! dachte Silvere, 

Und er bemerkte nicht ohne heimli- 
he Schadenfreude, daß Kacqueline der 
Beneifterung ihres Verlobten gegen- 
über unempfindlich blieb, denn fie ftieg 
ganz allein zu den Rotdtannen des 
Gargos hinauf, den ernften Bäumen 
der Trauer, die bie Yyarben der Erde 
am böchften zumHimmel emportragen. 

„Was tft das für ein Baum?“ frag: 
te Gafton den Führer. 

„Rothtanne, Herr!” 

„Sehr merfwürdig!... Nicht wahr, 
Sacqueline?” 

Auch der gute Abbe gerieth in Ent- 
züden darüber und fagte: „sch muß 
mir eliwas von ihrem Holze mitneh- 
men, um Cierbecher daraus zu mus 
hen!” 

Aber das junge Mädchen fchlug in 
nerpöfer Erregung mit dem Bergftod 
gef die Steine am Wege und eilte wei- 
et. 

„Hier wollen wir raften!“ faate fie. 

Und GSiloere fah, mie fie ji an 
bemfelben Plate nieberlieh, mo fie da- 
mals gefrübftüdt hatten. 

&o war ihr denn nicht8 mehr hei- 
ig? Wollte fie alle Orte, an die fie mit 
ihrem erjten Gelichten gefommen war, 
entweihen? 

Der Führer hatte keinen Hunger. 
Er ließ die andern eſſen und ſehtzte ſich 
unter eine NRotbtanne. Die Mahlzeit 
30a fi in die Länge. Der Abbe ftieh 
eiliche Derwünfchungen aus, weil der 
Lorbeaur zu jehr gejihüttelt worden 
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war; die jungen Leule aber waren ſo 
luſtig als moͤglich. Silbeͤre vernahm 
Jacquelines helles Lachen, und als er 
wider Willen den Kopf nach ihr um— 
wendete, ſah er, wie ſie ſich geſchmei— 
dig und ſchmeichelnd unier Gaſtons 
glühenden Blicken im Graſe aus— 


ſtreckte. 
Gortſetzung folgt.) 


Statiſtiſches über das Brauerge⸗ 
werbe. 


Bei den Verhandlungen der Brauer⸗ 
Konvention in Puhiladelphia wurden 
folgende intereſſante Statiſtiken vorge— 
legt. Aus den Büchern des Bundes— 
Shakamtes geht hervor, daß die 
Brauer im lehten Jahre an Barrel: 
Steuer $31,640,617.54, eine Zunahme 
von $209,630.83 gegen das Vorjahr, 
eine Spezial-Brauerfteuer von $157,= 
261.08, eine Abnahme von $210.06, 
und die Händler in Malz-Liquors 
$439,051.60, eine Zunahme von $16,- 
408.73 an die Bundesregierung be= 
zahlt Haben. 

&3 wurden im lebten Jahre 33,561, = 

11 Barrel3 Bier gebraut, eine Zu: 
nahme von 226,628 Barrel3 gegen das 
Jahr 1894, 

Seit dem Sahre 1862 bis 1895 find 
an DBinrenjteuern zu $1 pro Barrel 
(und 60 Gent3 in 1863 und 1864) 
5475,625,091.98 bezahlt worden und 
e3 find im Ganzen in diefer Zeit 570,= 
828,337 Barrel3 Bier zu 31 Gallonen, 
mithin 15,835,678,447 Gallonen Bier 
gebraut morden. Sn 1893 murde 
die qrößte Quantität Bier gebraut, 
nämlich 34,554,317 Barrels, doch ſtan— 
den die darauffolgenden beiden Jahre 
nur um ein Geringes hinter jenen Jah— 
ren zurück. 

Eine andere Tabelle gibt die Sum— 
men an, welche in den verſchiedenen 
Staaten an Steuern für gegohrene Ge— 
tränfe in 1894 und 1895 bezahlt mor- 
den find. Dana haben Delamare, 
Miffilfippi, Florida, Maine, Nevada, 
Rhode Island, Süd-Dakota, Utah, 
Vermont, Waſhington, Wyoming, 
Arizona, Alaska, Diſtrikt Columbia, 
das Indianer-Territorium und Okla— 
homa gar keine ſolche Steuer bezahlt. 
In 1895 ging New NYork allen Ande— 
ven mit $9,103,868.71 voran; dann 
fam Bennfyloanien mit $3,377,906.- 
26; Xllinois mit $3,094,932.78; Ohio 
mit $2,470,115.19; Wisconfin mit 
$2,629,246.09; Miffouri mit $1,994,- 
005.54; Neiv ‘erfey mit $1,771,986.- 
10. 

Mieder eine andere Tabelle führt die 
Bahl der Perfonen an, welche Spezial- 
ſteuern als Brauer, Retail- und 
Wholejale- Händler in Malzgetränken 
und Wipolefale- und Retail-Liqueurs 
Händler bezahlt haben. In 1894 eri- 
jtirten 1805 Brauereibefiger, in 1895 
nur 1771; die Retailhändler in Malz- 
getränten zählten im vorleßten Sabre 
12,618 und im lebten 10,486. Di 
Wholefaler-Händler in Malzgetränten 
5518, reifp. 5655. Die Zahl ber 
Kleinhändler im Lande hat im lebten 
Sabre abgenommen, von 215,419 ijt 
ite auf 208,388 gefallen. 

Der Import von Bier betrug im 
(etten Sahre 2,871,676 Gallonen, im 
Mertbe von $1,514,845; der Erport 
vor Bier nach dem Auslande in dem 
gleichen Jahre 426,377 Dupend Fla- 
ichen im MWerthe von $492,448 und 
258,620 Oallonen in Fäflern tm Wer: 
the von $66,322. Die Biere wurden 
hauptfächlich nad) den zentral- und 
füdameritanifchen Ländern, Weit-Jn- 
dien, Merico, China, Japan, auch nad) 
Sanada und England erportitt. 

Zum Schluffe gibt der [ehr ausführ- 
fihe Bericht eine Ueberfiht über den 
Erport und mport von Hopfen, Ger- 
fte, Gerften-Malz und Neigmehl wäh- 
rend der lebten zehn Jahre. 

Im lebten Jahre wurden 3,133,664 
Pfund Hopfen im Werihe von $599,- 
744 importirt und 17,523,388 Pfd. 
im MWerthe von $1,872,597 erportirt. 

Der Ymport von Gerfte betrug 2,- 
116,816 Bufbela imMWerthe von $867,- 
748 und der Erport 1,563,754 Bus 
ſhels im Werthe von $767,228. Die 
leßtere Gerfte wurde zum allergrößten 
Theile von San Franzisfo und Port- 
land, Oregon, nad Großbritannien 
(1,215,247 Bufhels) und nad) Hawaii 
(299,215 Bufsels) verfhifft. 

Die Einfuhr von Geritenmalz bat 
in den legten Nahren ganz erheblich 
abgenommen und betrug im leßten 
Sabre nur 11,069 Bufhels. 

Un Reismehl wurden im Tebten 
Jahre 78,262,909 Pfund im Werthe 
bon $1,091,538 importirt, (8. ©.) 


Birfe und Kalmus. 


Birke und Kalmus find die beiden 
beliebteiten Pflanzen, mit denen bie 
Deutihen an den. Pfingitfeiertagen 
Haus und Gemah jchmüden. Wa— 
rum gerade Birke und Kalmus fo bes 
borzugt werden? Der Grund tft wohl 
einfach darin zu juchen, daß beide 
Pflanzen durch Tebhaftes Grün und 
duch Wohlgerudh ausgezeichnet find: 
ein Stüd Yrühling und Frühlinge- 
duft iſt's, das man fi in’d Haus 
trägt. 

Im Leben aller nordeuropäiſcher 
Völker ſpielt dio Birke ſchon deshalb 
eine Rolle, weil der ſchöne Baum mit 
der ſeltſamen ſchwarzweißen papier— 
artigen Rinde und dem zierlichen 
Laubo bis an die äußerſte Grenze des 
Baumwuchſes, bis in die Polarzone 
vorkommt, und weil er auch auf den 
ödeſten Haidelanden noch gedeiht. Auch 
galt von altersher die Birke als ein 
beſonders ausgezeichneter Baum, da er 
von Raupenfraß und Wurmfraß nicht 
zu leiden hat und, wenn rings Eiche 
und Buche, ja ſogar Kiefern, kahlge⸗ 
freſſen ſtehen, die Birke wie immer 
ihre langen, ſchwanken Zweige wie 
lichtgrüne Locken im Winde drehen 
läßt. Birkenwein lieferte im erſten 
Frühjahr, wenn neues Leben allenthal⸗ 
ben zu treiben beginnt, die Birke, 
welche um dieſe Zeit am unteren 
Stamme angezapft an 20 Liter Saft 
hergibt. Dieſen Birklen⸗Thampagnet, 


| 
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ber fehr rafch gährt und beim Hußgie- 
Ben aus gut verforkter Flache wie 
Selterwaffer jhäumt, tan man heute 
noh um Harz erhalten; Hfonit ba= 
ben die allezeit durjtigen Völker des 
Nordens ich andere Getränfe ge- 
Ihaffen. In Rußland, wo die Birke 
ganze Wälder bildet, durch welche man 
auf derffeife von’Betersburg nad Mos3- 
fau oft ftundenlang Hindurchfährt, ift 
der Birfenmwein noch allenthalben ein 
geichägtes Getränk, obmohl freilich 
MWutfi in weit höherem Anjehen fteht. 
Der echt rufiriche Geruch des Jucten- 
leder& aber fommt ebenfall3 von der 
Birke her. Das Birkentheeröl, das 
aus der Rinde gewonnen wird, theilt 
dem Leber den eigenartigen Geruch 
mit. Die Birke hat fogar fchon Brod 
geliefert. Als vor einigen Jahrzehnien 
in Finnland Hungerönoth herujchte, 
bereitete man aus den Wurzeln, ein 
menig Mehl und zeritampfter Birfen- 
tinde dünne, harte Brodfladen, Knäf- 
febröd genannt. 

Aus den Indianergefchichten willen 
wir Alle, daß die Birfe auch Papier 
liefert. Die namentliche im Diten 
Nordamerikas machlende PBapierbirfe 
fößt die zarte meihe Baftrinde in 
breiten (Streifen ad. Die yndianer be- 
nußten diefe Rinde, um in ihrer Bil- 
berjchrift Mittheilungen von Stamm 
zu Stamm zu werfenden. 

Eine recht romantische Vergangen- 
beit hat der Kalmus. Den Sümpfen 
des heißen Oftindiens entjtammt die 
Pflanze, die wir heute fait in ganz 
Deutichland antreffen. Erft Jeit dem 
15. Sahrhundert ift fie in Europa bes 
fannt geworden. “Zigeuner, das indi- 
The Wandervolf, haben fie auf ihren 
Streifzügen mitgenommen und, wenn 
fie, wie in der ungarifchen Steppe, ei= 
nen ihnen paflenden Wohnplaß gefuns 
den hatten, bei ihren Zelten anges 
pflanzt. Früchte trägt der Kalmus 
bei una nit — e3 ilt nur die meib- 
lihe Pflanze des Zwittergewächſes, 
die bei ung heimijch geworden ijf, 
und die ich infolge deffen nur dureh 
die Wurzel vermehrt. Diefer friechende 
Murzelitod war e3, der die Zigeuner 
zur Verbreitung de8 Kalmus veran- 
laßt hat; fie wollten, da fie den fühen 
Snamer in rauberem Klima entbedren 
mußten, mwenigjtens einen Erjah ba» 
ben, den fie im Kalmus fanden. Die 
mit Zuder eingelochte Kalmusmurzel 
bat denn auch ühnlihen Gejchmad. 
Sie war früher als Magenmittel jehr 
geſchätzt. 

Wir aber erfreuen uns des ſchim— 
mernden Grüns, des harzigen Wohlge— 
ruches der Birken und des Ingwer— 
duftes des Kalmus und wiſſen, daß der 
Frühling im Lande, daß Pfingſten 
gekommen iſt. 


18 Jahre unſchuldig im Zuchthaus. 


Gelegentlich der gerichtlichen Unter— 
ſuchung gegen die Stenjebecer Räuber— 
bande kam in Graz die Unſchuld 
äiveier vor 18 Jahren megen Be 
raubung und Ermordung eines Bo» 
ſtillons zu lebenslänglichem Kerker 
verurüheilten kroatiſchen Bauern an 
den Tag. Der eine von ihnen iſt be— 
reits nach 7jähriger Haft geſtorben, 
der andere reichte erfolglos unzählige 
Bittgeſuche an die Behörden ein mit 
Betheuerungen ſeiner Unſchuld. Erſt 
der Monſtreprozeß, der gegen die 
Stenjebecer Räuberbande geführt 
wurde, die auch jenes Verbrechen ver— 
übte, lenkte die Aufmerkſamkeit auf 
den fortwährend Petitionirenden, und 
dadurch wurde die Wiederaufnahme 
des Strafverfahrens gegen ihn ver— 
anlaßt, die nun zu ſeiner völligen 
Réhabilitirung führte. 


— —⸗ —— — 
Verſchiedenes. 


— Am Klügſten erweiſt ſich der 
durch freuden Schaden klug wird. 


— Der erſte Gedanke. — Erſter Student Em Ei—⸗ 
fenbahnkoupee): „So, jeht kommen wir durch einen 
Tunnel.“ — Zweiter Student: „Was! Ein richtiger 
Biertunnel?“ 

— Nr der Verfammlung. — Zuhörer (wälkend der 
Rede leije zu feinem Wıchbar): „Der Redner fpricht 
doh nichts als Unfinnte — Nachbar: „Sehr wahr!“ 
— Neduer: „Ih dankte dem Heren, der jochen „Schr 
wahr“ gerufen hat, e3 zeugt von jeinem feinen 
Berfländnib für meine Ausführungen.“ 

— Unkterſchied. — Advokat: Wenn Sie meinem 
Rathe folgen wollen, dann laſſen Sie die Klage ein⸗ 
fach fallen; wenn ich Jeden verklagen wollte, der 
mich injurirt, dann würde ih gar nicht fertig 
werden,“ — Klient: „Ja, Herr Doftor, das ift hei 
IHnen etwas andered, aber ih kann mich doch nicht 
jo ohne alle Urjade einen Episbuben heißen lajs 
jen.* 

— Aus dem Gerihtsfanle. — Richter: „Sie haben 
sem Meblhuber Sepp ein paar Obrfcigen gegeben, 
was haben Eie zu Ihrer Betheivigung vorzudriits 
gm?" — Stoppelhuber: „I hob am Markt ein Oqc— 
jen gut verkauft, da dab i. halt fu a unbändige 
Freud’ gehabt und mie denkt, ivenn d' nur der 
Freud Jemand zeigen fünnft. Sche Sie, Herr Ri: 
ter, wie i da denk, furmmt der Mebihuber Sepp, Ad 
aus yrsud Hab i ihn a paar Odrfeigen gebe.“ 


im Leben, der 


Ein Flares Auge, 


Klare Haut, ein Marer Kopf, ein Mares 

Syftem — find die Seguungen, welche 

(de Karlsbader Eprudeljalz Eud) ber 
ert. 

Theilweiſe ift dies feiner reinigenden, 
purificirenden Wirkung anf das Blut, 
anderutheild ſeinem löfenden, Fräftigen» 
ben, ftimulivenden Einfluß auf die Beben, 
Nieren, den Diagen nd die Eingetweide 
I uſchreiben. Es verſetzt dieſe in natür⸗ 
er Weiſe twieder in eimen gejunden, 
natürlichen Zuftaud. 

Man laſſe ſich nicht von gewiſſenloſen 
Haãndlern tauſchen, welche verſuchen, Euch 
eine Miſchung von Seidlitz-Pulver oder 
Glauberfalz als „Karlebader Salz“ oder 
lünſtliches Karlsbader Salz“, “German 
Salt” oder unter anderen Namen zu ver- 
faufen, : 

Beftcht daranf, den ächten Artikel zu 
erhalten, der die Signatn Eiöner & 
Mendelſou Eo., — New 
Dort", auf jevsr dlaſche haben nuuß. 


Wie es ausſieht, 


wenn die Frauen, die mit Pearline waſchen, 


eine andere 


‚Frau auf die altmodifche Art mit 


Seife wajchen fehen — das Zcug zu Stüden 
reiben, ihre Kraft durch das Reiben ein. 
büßen, und fich über dem Wafchbrette ab. 
hegen! Diefen Pearline Frauen gegen: 


über, frifh und gefund durch 


das leuhte 


Wafchen, feheint fis „ohne cs zu wiffen, eine 


dafjelbe. Weßhalb die fchwerfte Methode beim Waſchen 
ſchlagen, wenn ſie mehr Geld koſtet ? 


Zur erzählt, 


E3 war ein plöglicher Witterungämedh- 
fel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Gefhäitsmann eilt nah Haufe, einen 
leiten Aufall von Schüttelfroſt 
veripürend, 
fieberifh. Seine Gattin jagt ihm, er 
Ben fi ertältet. Cr hat feine Zeit 

ie 


Warnung zu behersigen, 


In einigen Tagen wird er mit einem irri⸗ 
tirenden Huſften geplagt. Seine Wan⸗ 
gen bekommen eine 


hektiſche Röthe 


und er erwacht in dem furchtbaren Be⸗ 
wußtſein, daß er langſam au der 


Schwindſucht 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schüuttelfroſt verſpürte, das bei Hu⸗ 
ſten und Grkältungen, ſowie als 
len Arten Lungenleiden, nie ver⸗ 
fehlende Mittel angewandi hätte, wel— 
ches in der ganzen Welt betannut 
iſt als 


HALE’S HONEY 
HOREKOUND & TAR, 


fo hätte fein Leben vichcicht ges 
reitet werden Ffönnen. Nehmen Sie 
fi) die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergefjen Sie nicht, daß diele unfhäge 
bare Diedizin in allen Apothetens 
iu haben iſt. 


Platten 
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125 State Sir., Zimmer 28. 
Echmerzloied Zahuzichen Umfon 
Ganzes Gebik beiter Zähne, volt, paflend....- $2.0 
Kronen und Brücenurbeit 5.00 
VBolllommen natürk;ge Kronen 2.50 
Alle Füllungen, ausgenommen Gold. 
Gold: Füllungen 
Feinste Arbeit garantirt oder feine Bezahluna. — 
Epreät vor. Keine Gollege-Arbeit, feine Studenten, 
nur vorfichtige und geichichte Arbeiter. Geichriebene 
Garantie niit allen Arbeiten gegeben. smaddiäns 
Erfier Eingang füdlih von Mandel Brne. 


EIN: 
Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Pacdet.) 
Mutterd Salde it eine Miihung don rein dege 
tabilijchen Delen. Sie heilt Fatarrh. Group, Grjema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandivunden,. Verrenlungen, Verlegungen, Haute 
krankheiten ꝛe. „Leicht zu gebrauchen — Schnelle Wir 
fung.“ Kleine Büchie 256; große Büchje 50. Zu der 
faufen bei allen Apothefern oder per Poſt bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraumt Mutters Lopfſchmerz⸗Chololade. 
Gebraudt Dintterd Bionter-Piden. Smalj 


99) 89899 08 
Frei für Männer! 


Wahrheiten. 


s Rath für Männer bei Schwä⸗ 
chezuſtänden. 

Dieſe gediegene hilfreiche Broſchüre ſollte von 

jedem Manne geleſen werden. Frei verſaudt, 

9 in einfachem, geſiegeltem Kouvert von did" 

9 


©. H. Bobertz, 


— 2.2. Bor 74, Deiroit, Rid. — 
s39 8588 


NIT 


mi Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfugung don Augen und el) 
don Gläfern für alle Mängel der Sehkraft, Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Sir., 


gegenübes RPoit-Dffice. 
DD Nolan" 
99 E. Ran Str. 
Deutijheröptiler 


Brillen und Uugengläfer cine Spezialität. 
Unteriunung für pafiende @läjer frei. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zupverläjfigfie 
Zehnarjt, 824 Milwaukee Anus: 

ne 


nahe Divifion Str. — Feine 
and aufivärts. Zähne ihinerzlos gezogen. Zähne ohne 
Ratten. Goid- nd Silberfüllung zum halben Preid. 
Ute Arbeiten garantır.— Sonntags offen. 1501j 


En Fatung] Dr. KEAN 


Spezialist. 
Gtablirt 1864, 
159 ©. Elarf Str....... Chicago, 


Dr. F. E, Reichardt, 563 w. Chicago 
Ave. Frauen-Rrankheiten, nervöfe Schwäden, Hant« 
und Blutsftrankgeiten mit Erfolg behandelt. Bauen, 
die ihrer Entbindung entgegenichen, finden Aufuahnte. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗· Gebrauch. 


aupt-Office: Ede Indiana und Desplaines Str. 
mike RICHARD DEUTSCH, Masager. 


WM. KERSTEN, 
Chicago Brand Baicr & Ohlendorf era 
yort Unabhängige Brauerei. NRiedermendiger 
und Bürger-Bräu. Neines Hopfen und Malz-Bier. 
Dffice: 44-46 Oft 14. Str,, Ede Ave. 


Am nähiten Morgen ift er 


le | Sen gan bie 


Harrenfappe zu tragen”, 

Altes ficht zu Gunften Pear 
line’s — leichtere Arbeit, fchnel. 
lere Arbeit, befiere Arbeit, Zuser- 
läffigkeit, Sparfamkeit. Da ift 
auch nicht ein Gedanfe gegen 
ein« 
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Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Mir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Sas und keine Befahr. Volles Gebik $6; feine bef” 
ren zu irgend einem Breije. Goldfronen und Brida“ 
arbeit eine Spezialität. 2W&farät. Gpldplatten KAr 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ıes 
Arbeiter-Unions und ıhren Familien erlaubt. Zahn- 
ausziehen frei, wenn andere Ürbeit getian wird, iz 
geben 81000, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 
Arbeit fonkurriren fann. Gold«Fülung 50 aufmärts. 
Ofen Abends und Sonntags. Spreit vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 Staie Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lat Euch früh Morgen? Eure Zähne 

anszichen und geht Abends mit ueuen nad) Haufe. — 

Volles Gebik $6. istpddibıo 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randelph, Zimmer 211, 


‚Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deutſche Spe ⸗ 
gtalijten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo jchnell als möglich von ihren Gebredhen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menftruatiousitörungen ohne 
Operation, Hautkrankheiten, Folgen von 
Selbftbchledung, verlorene Mannbarteit ıc. 
Operationen von eriter Kidife Operateuren, für radie 
tale Heilung don Brüchen. Krebs Tumoren, Varie 
eocele (Hodenfranfheiten) ze. Konfultirt und bevor 
Yhr Heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unier Privathoipital. frauen werden vom frauen» 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 
ben Monat. — Schneidet Died aus. — Stun» 


den: 9Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbends; Go 
10 bis 12 Upr. — R;' 


Waſſer Doctor 


(Doktor Craham) 


behandelt, wie befannt, feit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffnungsioien, 
beralteten und langjährigen Krankheiten ımd Leiden 
beiderlei Geihlehtä durd die in Deutichland, 
owie bier jehr bewährte Meihode von Unteriuchung 
3 Wafjers (Urin), und Inrirt, nachdem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und alüdlihe Wiederherſtel⸗ 
lung durd) den Gebrauch von feinen 
Sicben Licblingd:Meditamenten. 
Zaufende hieſiger Familien beftätigen mit Dank» 
Joaungs-Seugniften die wunderbare Beilkraft feiner 
eitmittel.— Der Wafler-Duftor bereitet jeine eigene 
edizin. 5 Zijnddjlr 
Iffie: 363 Sü> State Str., nahe Harrıfoı. 
Sprecdhitunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Ubr; 
Sountag® geichlojjen. — Unentgeltlide KRoniultation. 


I Meine Brubänder 
"3 übertreffen alle ande» 
ren. Heilung erfolgg 
um imm̃⸗ 
ER Ferner 
Bandagen für 
Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden fur ſawachen Un⸗ 
—— * a u —* ——— ür Kramıpfe 
adern und geihwollene Beine. e z Kinder 
und Ermadhleue. Sowie alle fr 
Apparate für Berfrümmun« 
gen deö Rüdgrates, der Bei- i a 
ne, Tüße c. Alle dieſe 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
berjönlichen Auffiht in mei» N: 
ner eig. Fabrik hergeftelt. 
be das Ältejte und größte 
deutiche Beichäft diefer Art in Ehıcago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Edle Randolpt Str. S 
—5* für Brüche und Berfrüppelungen des menice 
ichen Aörpers. Sonntags offen bis br. Damen 
werden bon einer Dame bedient. ’ 


Bihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht luriren! end welche 
Art von Geidlehtstranfpeiten beider Geihlechter; Sas 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsftöru 
fowie verlorene Diannestraft und jede gebeinte Aran 
beit. Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiven, garans 
tiren wir eine Heilung. Wreie Konjultetion mündlich 
oder brieflid. Epreäftunden v Uhr Morgens bis 
Uhr Abends, Vrivate Sprechzimmer; ſprechen Sie in 
der Apotheke vor. Cunradis deutſche Upothete 
41 ©. State Str., Ede Ped Court, Ehicage, WBmal 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn fo, will ih Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmitielö jenden, weiches nid 
don den yolgen von Selbftbefletung im früher Js 
end nnd geichledhtlichen Ausicweifungen in ipätern 
adren beilte. ied ife eine fihere Deiltmg für 
eme Nervofität, nächtliche Ergüffe u. j. iv. Li 
und Jung. Schreibt heute, füst Briefmarke bei. 
Adrefje: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbejierte elaftiiche Bruddand tft das einzige, 
weldes Tag und Naht mit Beguemlichkeiten getragen 
wird, inden eö den Bruch aud) bei ber jtärkften Körber 
bewegung zurücdhält und Brucd heilt. Re 
auf Verlangen frei zugelandt 25j 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


Doctor Graham. 


@pezialarzt für Haut, Blut, Geihfents-, Ner⸗ 
ven:, Nieren und Francensftranfheiten, 

Strifturen werden mit Elektrizität fhmerzies 
entiernt, : 

114 Dearborn Str., Zimmer 1109. 

ö Nehmt Elevator zum 11. Floor. 

Stunden von 10 Morgend bis 6 Abenda Gonntags 

don 10 big 12. uı14,1uio 


Dr. Ziolkowski, 


in Deutichland approbirter Arzt, mit Tjähris 
ger praftiicher Erfahrung dejelbit, hält täg- 
li Spredjitunden von 4 bis 6 Uhr Rad: 
mittags. Huddilm 


574 Milwaukee Ave. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Afifteng- Arzt im Berfin) 
Sneiel-Arzt für Haut: und Hiö:Rrants 
heiten. Strifturen mit @I Hät geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 39 — Spregftunden: 
10-12, 1-5, 6-7; Sounings W—N. Woddi 


Dr. H.C. WELCKER, 
deuticher Augen ww» Ohrenarst, 
Spriedhftunden: 34 Washington Str., 10 biß 2 Uhr. 

lobw 453 E. Nort.ı Ava, 3 biö 4 Uhr, 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels @tr., nahe Ohio Bir. 
Spreditunden: 8—10, 12—2 u naeh 


theiten, nerpdle 
aan Anirics Mrunkteim, 





„Abendpoft“, Chicago, Donnerfiag, den 11. Funt 1896, 


— en ne — 


Groß war der Erfolg von unſe⸗ 3 CHLE SINGER Etwas Niedagewejenes wird 
rem neuen Bajement-Laben. Seine ge: — ID morgen in’ dem ©. & M. Wunder: 
M n VY E R Baſement⸗Laden paſſiren. Verſäumt es nicht. 


ſchäftliche Uebertreibung, aber eine einſacho, all⸗ 
tägliche Thatjache. 

State, Madison — durch bis Wabash Ave. 
7 Laden-Eingänge. 


reitag.“ 


Geld wird gern zurück⸗ 
erſtattet. 


RER 
Im Gefhäft um Kunden te 


in a Freitag Andrang Dieſer große Sabrifanten-Anslag-Verfauf 


verdoppelt, verdreifacht, vervierfacht den Werth Eurer Dollars. Leute, die darüber nadjdenken, jehen das unvermeidlidye Refultat 


Morgen (Freitag) ift eine pafienbe verhei- \ | Aehul 
von folhem meifterhaften Gefchäftsbetrieb. ..... . Morgen werden jfämmtliche einzelne Partien ausverkauft, ohne Rückjicht 


Bungsteiche Gelegenheit, gute Waaren billig zu faufen. 
Wir find beim Umziehen, Bauen und Niederreißen 
und verdreifachen die Größe unjeres riefigen Baje- 
ment⸗Ladens. 


Außerordentlicher Verkauf von ſchwarzen und farbigen Seiden⸗Reſtern. 


12,000 ſchwarze und farbige Seide-Reſter und furze Längen, 3 bi3 16 Mards—eine allzu 
und Umzieh-Berfäufen der legten zwei Wocden—alle bedeutend im Preife Heruntergejegt um Plag zu madjer 


600 jchwarze und farbige Seiden- 


Reiter, verjchleudert zu 10€ 
$1 504ll. ſchw. Kleiderſtoffe, 33. 


au 330—2,500 Yards 50-701. jchwarze 
Mohair Brilfiantines und Sitilians—ein Commons 
Senſe, höchſt wünſchenswerther 81 Kleider-Stoff— 
ſieht aus wie Seide, dauerhaft wie Eiſen, 81 werth 
Haltbarkeit in jeder Yard von demſelben —Ms. 
geben einen Röck in der neuen Fagon und J Yärds 
eben ein vollſtändiges Kleid-ſpeziell für Bargain— 
Freitag zu 336. 


81 ſchwarze Stoff-⸗Reſter 29. 


zu 29c—eine annehmbar große Collection 
die fid) angejammelt durch unjere Bau- und Umzugs 
Verfüufe—feinite franzdjtiche und englijche einfache 
und geblümte Shwarze Kleiderftoffe, eine nie endende 
Varietät, wurde verkauft zu 50c, 75c $1, $1!4, und als 
fie Hoc) zu $1L%— Bargain Freitag alle zu 29c. 


50c Reiter farb. Kleideritoffe, Sc. 


zu Be — Cine auferordentlih große Par: 
tie von NRefterit, welche ficd auf den großen Haupte 
floor:Berkäufen angejamimnelt haben, bejtehend aus 
Mohairs, Serged, Granadas, Tranzdj, Erepong, 
— Seide ü. Wolle-Nopitäten, Mohair Glaces, 
chottiſche und Engliſche Checks, Engliſche Tailor 
Suitings, Bicyele Suitings, Franz. Broadeloths, 
Canvas Eloth3, Etamines, und eine Menge anderer 
feiner Kleider-Fabrifate, die vom Stück zu 50c, 75c, 
$1, $2, bis 82% verfauft wurden, gehen am Bargain 
Freitag in 3 Partien, zu 36c, 15c und Sc. 


$1 Schwarze, geblümteMohairs, 25c 


au 250—1200 Yards jpeziell für Bargain- 
Freitag— neu, jhön, prunfend, leuchtend — groß:, 
mittele und Kleingemuijterte Mohairg—ein gut ber: 
wendbares Fabrikat für Guits und Röcke—jpecieller 
Preis für Bargain- Freitag 250. 


50° Orgamdies-Reiter ıc., Sc. 


zu Bc— Für — ————— — unvor⸗ 
hergeſehene Aufſtauung von aſchſtoff⸗Reſtern, 
Längen von 2 bis 12 Yards, welche von unſeren kürz⸗ 
lichen großartigen Umbau-Verkäufen übriggeblieben 
ſind. Feinſte franzöſ. Organdies, franz. ünd iriſche 
Dimities und Lawns, Swiſſes, Batijte Piques, Plus 
meties u. Victoria Lawns, Mulls, Nainſooks, Mar— 
jeilliad und anderen unzählbaren Stoffen—100 oder 
mehr verjchiedenartige Entwürfe, meijt fajhionable 
Effekte, viele artıftiihe Farbenichattirungen. Zwei 
roge Partien von 35c, 40c, 50c. 60c u. Töcc-WWajch- 
toff-Rejtern zu Le und Sc. 


Futter⸗Reſter, 2c. 


zu 2c— Alle die Reiter die jich während de3 
früher in der Rx ftattgefundenen Verfaufs ans 
jammelten, einſceßlich Haäir Cloth, Canvas, Scrim, 
Moreen, Alpaca, Sateens, Percaline, Cambric ꝛc., 
werth bi8 zu 406, Bargainzzreitag zu 2e, 5eu. Be. 
zu 3c—FPeite jhmwarze und farbige rau 
ichende Taffeta, volle Yard breit und vom Stüd ges 
Initten zu Be, billigere Sorten zu Sc. 

zu 44c—GSinfahe und Groß Barred Grino- 
line, für Sommer Wajch-Klleider, die 1234 Quali⸗ 
tät, BargainzFreitag zu 4%. 

zu 1240—44;0l. Ctamine Rod - Tutter, 
wird von allen eriter Klaffe Kleidermacherinnen ges 
braucht, Herabgejeßt von 3c auf 12%c. 


Sa dem Bajement-:Schuh-Laden. 


Ein angenehmer, comfortabler, heller und 

Iuftiger VBerfaufgraum, wo fie wicht erfticken werden, 

wo neue Schuh-Fagons und kleine Preiſe große 

Schuh⸗Werthe ſichern. 

zu #1.98 — 1000 Paar hochgradiger 
Knöpf- und Schnür-Schuhe — 
Schuhmacher » Arbeit, Größe 3 
bis 7,befriedigt in allen Punkten 
F ein 84.Schuh, Freitag zu 
zu 81 — Crite Qualität 
lohfarbige und jhwarze Schuhe 
für Mädchen und Kinder,in Res 
tail gewöhnlich zu $14 — 
Sreitag zu $1. 

zu HI— Wirklich gute lohfarbige u. ſchwarze 

Damen Orford Schuhe — die iu andern Schuhläden 

verjchiedentlich zu 823% verkauft werden— Freitag, in 

©. & M.s, $1. 


au 81.69 — Knaben Bicyele Schnürichuhe 
—ballebearing—eine reg. $2 Dualität— Freitag zu 


. . 


633 YLeinene. Tiidh-Sets, $1.89, 


zu 81.89—100 beigmupte Knotted fancy 

Brode Border Damasf Fable Sets, 21% Yard Ian« 

gb Zud), mit 1 Dugend Napfins dazu pafjend. werth 
14 das Get, Freitag zu 81.89. 


75c Dreier Scarfs, 122c, 


zu 1240--75c fancy ganzleinene befranfte 

ZTiiche, Dreffer- und Bureau-Scarfs, 2 Yards lang 

> Ar Zoll breit, werth 75, Bargain » Freitag zu 
2%. 


10c Leinen Glad Toweling 5c. 


au 5c—1 Ballen rein Leinen Cheded Glas 
un werth von 8%4c bi 106, Yargain Freitag 
au 5e. 


85e Bettdecken 49. 


zu 49e — Volle Marſeilles Toilet Quilts, 
wert) 851, Bargain Freitag zu 49c. 


75e Tiid-Damaft, 49c, 


zu 49e 683öll. gebleichter Tiſch-Damaſt, 
werth 75c und 8e, amn Bargain⸗Freitag zu 496. 


$13 Dinner-Servietten, 79c. 


au 79c—100 Dutend $ Dinmer-Servietten, 


gute Mufter, gebleichter Damaft, $1% Servietten, 
am Bargain Freitag für 79c. 


10c Kopffijjen-Meberzüge, 5c, 


zu 5c—20c gefäumte Kopffijjen = Weber: 
züge zu 12%%e, 12%c einfach gen Meberzüge 
zu Be und 10c Kopftiffensleberzüge zu bc. 


Muslin-Refter, Ic, 


zu 3te — Reiter von gebleichten Muslim, 
gerei e, Yardbweit, zu Se u. ungebleichte Muslin 
efter zu Sic. 


45c Sheets, 25c, 


au 250 — Sebleidhter Standard-Qualität 
Musliu:Sheetd, 224x2 Yards, Werth 55c, zu 37c, 
und gebleihte Mußlin-Sheet für einjchläfrigeBetten, 
werth 4%, zu 25e. 


$13 japanefiiche Portieres, 99c. 
au ‚a0 jedes —Iapanchide Portieres, 
$23 Bamboo Portieren, $13. 


au 814 jedes— Bamboo und Bead Por: 
tiere, hübjche Entwürfe, großes Affortiment von 
Farben, werth R2%. 


10c Shelf⸗Oeltuch, 3. 


u Ze—Shelf⸗Oeltuch, 12 Zoll breit, aſſor⸗ 
8 Farben a Bd f 


75e Bilder-Rahmen, 15c 


zu 15c—Aufräumung einer Partie Obd8 
und Ends—weißed Metall-Rahmen, Karten und Kar 
binet-Größe, Werthe biß 75c— Freitag für 15c. 


45c Hemden-Flanell, 19c 


Ben 19e — —— ſchottiſche wollene 
densizlanelle (geben nicht ein), und echte Farben, 
n den icheiten Entwürfen, werth dc, au 19. 


Au dem neuen Kofjerladen. 


zu 854-35;öll. Kof⸗ 
—* mit Canvas überzogen, 
te Stabl-Eden—Stahle 


5 a — ein 80. Koffer 
zu 81Grain leder⸗ 


E ne Bags für Damen, 1% 
unb 143Ööfl., in ir 
den für 82% verfau 


m 6c-203öllige 
eleöcopes, werth SI, 


—— ERBE 


1,400 jchwarze und farbige Seiden: 14c 


Reiter, verjchleudert zu 


25c neue Waſchſtoffe, 5. 


zu 5eIn Erwartung des gewöhnlichen 
Bargain-Freitag⸗ Andranges, 500 Stücke Corded 
ai Dimities, Velfaſt Laͤwns, ſchottiſche pnuktirte 
Swiſſes, weißen und farbigen Untergrund, Batiſtes 
in einfachen ünd tinted Untergrunds und verſchie— 
denen färbigen Streifen und ſchwarz und weiß, 
Ihöne Perfiang, Ortentals, Blumen, Blätter, Zweige 
x. Nahahmungen werden anderswo bis zu Be 
verkauft, zu ©. & M.’3 Freitag, in zwei Abtheis 
lungen, zu Be und Sc. 


Reiter von Percales ıc., ic 


3 Bte — Reiter von feinen yardbreiten 
franz. Percales und Penangs, — Gras⸗ 
Lawus, perſiſche Dimities, Kleider-Ducks, Bicycle 
Suitings, Woll Challis, Ginghams, Crepons, 
ſchwarze und farbige Sateens, Cheviots, Denims, 
Madras Shirtings, 2c., werth bis zu 3c, gehen in 
3 Partien zu Be, Fe und 3c. 


35e Bänder-Refter, 5c, 


38 5c—3 PBartieen von fleinendigen Bäne 
der, insgejanmt ungefähr 9000 Yards, zürückgeblie— 
ben bon den phenomalen Bänder:Berfauf bdiejer 
Woche. Geidene Taffeta, Moire und Satin Bänder. 
Rich Warp Print Perfians und Dresdens, Fancy 
Plaids und Stripes, alle modiſchen Schattirungen, 
50 Bänder zu 15c, 40c Bänder zu 10c, 2öc Bän« 
der zu dc. 


50e Spitzen, 6e. 


Zu 6e—Ein Bargain Freitag Feſt von 
10,000 Rejtern von Walch Spigen—Ueberbleibjel der 
größten je gejehenen Haupt: Floor Spigen-VBerfüufe 
— Leinan Spiten, Valenciennes Spißen. Butter 
Spiten, Point de Paris Spigen, Orientalifhe Spiez 
Ben—in cream, weiß, elfenbeinfarbig etc,—in zwei 
ungeheuren Partien — Spiten werth biß zu $l zu 
12c, 50c Spigen Werthe Ge. 


zu 25c— Ein Dutend Nard3—500 Kar: 
tons franzöfiiche und italienijche Balciennes Spigen 
nnd Yniertions— Cream, Weiß, Beurre und Linen 
Schattirungen—Spigen werth 50c, Tic und YHc—am 
Breitag zu 25 ein Dußend Yard. 


$1 SpitenzSragen, 19c, 


zu 19c—500 Dußend Cream Spitzen⸗ 
Kragen, höchit faihionable Hals-Bekleidung—ein 
wenig befhmußt und zerdrückt—jonft find fie fehlers 
frei—Neuheiten, welche im Haudtfloor Departement 
bt3 zu der Höhe von $1% verkauft wurden—Bargain 
Sreitag, big alle verkauft find, zu 19c. 


40c Stidereien, dt. 


38 5e— Aufergewöhnlicher Bargain-Rrei: 
tag, ein Aufräumen von ungefähr 15,000 Yards 
ti Fabrifanten-Reftern und Mujter-Streifen, von 
Hamburger, Schweizer und Nainjooker Flonncings, 
alle 414 Yard Längen, zufammen mit einem großen 
Haufen von Reftern, welche don unjeren phenomes 
nalen Stidereis-Berfäufen am Anfang diejer Woche 
übrig geblieben find— am Freitag Stidtereien, werth 
big 407, zu Sc. 


20c Tajchentücher, 3c. 


zu 3c— Aufwärts von S00 Dutend Reiter 
und Ueberbleibjel, Viertel-Dugend, halbe Dugend, 
drei und vier von einer Sorte, ein, zwei und drei 
von einer Sorte, alle Moden und Größen don 
Männer, Damen: und MädcheusTafchentücdhern, 
etliche befhmußt, andere mit nıcht nennenswerthen 
Sehlern, with. bis 3öc, in zwei Partieen zu De u. dc. 


$1 Kleider-Bejat, 108. 


zu 10c— Für Bargain Freitag. Umijtände 
peingen uns, aufzuräumen mit allen Fleinen Enden 
don Kleiderbejag, bejtehend aus Colored Spangles, 
PVearls, Yet3, Gimp, Ornaments. Qoop3 u. f. w., 
diejelben find verkauft bis zu$1%, um damit aufzu« 
ränmen zu 10c. 


813 Gras⸗Leinen⸗Röcke, 89. 


zu 89e — Fancy Gras = Leinen - Schirm= 
röcde, doppelt corded Auffled, werth $1%. 


98c Schwarze Satin-Röde, 39e. 


au 3Ic— Schwarze Satin = BPromenaden= 
röcde, 2 und 3 fancy Ruffles, werth 98c. 


T5e Schirme für Frauen, 49c, 


zu 49e — 100 echt jchwarze volle 26 Zoll 
große, gute Schirme für Frauen, mit NatursHolzs 
Handgriff, ein 75c Schirm am Bargain Freitag 49. 
au 79e — 200 feine Real Gloria Twilled 
eidene Schirme für Männer und Frauen, Paragon 
rahmen, hübfche englijche NatursHolzitöce, werth 
$1%, zu 796, 


50e Leder⸗Börſen Ic, 


zu Ye—Eine Bargain-Freitag-Ergänzung 


ener prachtvollen Elephantin e⸗ Lederbörſen, mit hüb⸗ 
—— in jeder Ecke, werth 50,— 
zu Be. 


50c Kleingeld-Bortemonnaies, 15. 


zu 15c— Cine Bargain-Treitag-Räumung 
von einer Fleinen Partie lederner Kleingeld: Portes 
monnaies, au8 % Dußend verjchiedene Sorten Xeder, 
tofteten 75c— werden aufgeräumt für L5e. 


Seidene Handjhuhe und Mitts, 


au 19c—3000 Baar reinjeidene Halbhand- 
Schuhe, von einem Fabrifanten zu weniger al® dem 
halben Rojtenpreis geräumt, alle biß zu 50c werth 
per Paar— Bargainszreitag zu 19c. 

au 250 — 1000 Baar jeidene Sandichurhe 
mit doppelten Fingeripigen, in allen Farben und 
Größen, die reguläre 75c Onalität— Freitag zu 25c. 


Notions und Sımdries, 


zu 2c—Gurling:Cijen, werth 15c, zu 2e 


—Grodet Kotton, werth 5, zu He—Belveteen Bin« 
ding, werth 206, zu 10c—Gürtel-:Schnallen, werth 
35, zu 19e — Satin Gürtel Strumpfhalter, mit 
neuen Knopf-Elajps, werth 50c. 


65€ Frauen Gingham-Schürzen 25c. 


au 25 — Trauen 65 Gingham-Küchen- 
Schürzen, ertra groß und Auswahl, 


H13 Fancy Law Wrappers, 7öc. 


au Te — 2:Stüde deutiche Andigo=blaue 
ee für Frauen und häbjche fancy Lawn 

* einige mit Spigen garnirt, werth 81 
und $2. 


50c Ungebügelte Waijts, 35. 


zu 35050 Dutend weiße, ungebügelte 
— gutes Musliu, verſtärkte Buſen, ee 
au 3öc. 


20: Wajhbare Halsbinden, 10c. 


zu 10c—10 Groß Real Madras (gemebt) 
—3 ee — alle Moden 
iejer Saijon, werth 206, am Bargain-fZreit: u 
10c, oder 3 für 25c. gain-Sreitag 3 


50 Männer-Unterzeng,. 25c. 


zu 25c—50 Dutend Sommer:Balbriggan 
mden und Beinkleider, —— Perlmutters 
dpfe, lange Dtanjetten, alle Größen, werth 50c. 


81 Mädchen Wafc-Kleider 48c. 


 48c— Ein Spezial-Bargain offerirt am 
teitag don ——— in neuen und hüb⸗ 
qhen Nuſtern von Waſchſtoffen, alles haltbare Far⸗- 
en A Werthe zu 486. 


$21 Mädchen Reefers, 48t. 
zu 48c— Ein Bargain u Bar bon ande 


erfauf von einer größeren Partie von Mädderr- 
Reefers —- roihe, blaue und jhwarze — alle Größen 
von 4 biö 14, werth bis zu 82%, zu Be. 


Hüte, Mäntel für Heine Mädchen. 


ww 5c— Leit beihmugte Sonnenhüte und 
Bonnets, werth $1 


u 75c—Kuye Kbalting Biel und Ree- 
fs ir Kinder, werth 8, und 88, leicht bes 


große Anfammlung von unferen großen Umbau- 
1 für Die Vergrößerung und Ausjtattung des Ladens. 


3,600 jchwarze und farbige Seiden- YAc 


Reiter, verjchleudert zu 


$23 Shirt 
Waiſts 
J 48:—18$tc. 


Gin Bargain=rei- 
tag Frauen⸗Shirt⸗ 
Waiſts Furore, wo Ihr 
82% Frauen-Shirt- 

’ Waiits faufen fünnt 
für 48c— \ 
wo hr „1 Frauen⸗ 
Shirt-Waijts faufen 
fönnt für 18c. 


T5e Sommer-Eorjet3, 15. 


Zu 59c— Für Bargain- 
Freitag — $1% und $2 fancy 
Sresden gemujterte Koriets, 
alfe neuen Mufter,m. 5 Hafen, 
Schnür-Zaillen, alle Größen, 
werth bis zu $2, zu 59e. 


Zu 39c— Doppelfaden 
Ne Sommer:Korjet3 mit 5 
und 6 Hafen, alle Größen, 
mohlbefannte Moarfen bon 
$1 Koriets, Bargainsfzreitag 
zu 39c. 

Zu 15c— Angelammel: 
te Reiter u. Weberbleibjel von 
Korjet3 von unjeren großen 
Montags u. Dienjtaqs Koriete 
Verkäufen, beihränfteAnzahl 
von 506, T5c und $1.00 Korjet3 
zu löc. 


$5 jeparate Kleider-Röde, $12 


zw $14 — 200 Damen-Röde von guter 
Qualität jhwarzer Stoffe gemacht, und 100 Damen« 
Röcke v. blauer Brilliantine gemadht—$5 Rod werth 
am Bargain Freitag zu 818. 


Freitag⸗Verkauf Muslin⸗Unterzeng. 


zu 4c- frauen=Kor: 
—— eine einzelne 

artie von 25c Koriet 
Covers, etwas beſchmutzt 
und zerdrückt. 


zu 75e — Frauen— 
Muslin Umbrella⸗Röcke, 
Flounce von Leinen, 
Lpibe 2c., werth $1%. 


zu 49 — Frauen: 
Empires 

b Gowns, 
beſtickt und fpitenbejegt, werth 98c. 


zu 16e — Standard 35c Beinfleider für 
Damen,, clufterstucked uud mit Joch-Band. 


25 Damen Sommer:Befts, 10r, 


s au 10c — 200 Dutend 
Eck Sommer-Beft3 für Damen, 
mwirfl. egyptiiche Baummolle, 
©Swiß gerippt, fancy gehäfelt 
und berändert an Hals und 
Armen, alle Größen, werth 
25c—für Freitag 10c. 


mm > 
tuced, ruffled, 


zw 15c — 150 Dutend 


Swiß gerippte Veit3 für Da- 
men, niedriger Hals, feine 
Aermel, braided Hals und 
Rn Armen, fancy gehäfelter 
Bejat, V oder jquare Hals, ecru und weiß, werth 
25c—Bargain-fFreitags- Preis Ldc. 


35e Kranen- 1. Kinderftriimpfe, 15c 


zw 15c— Alle gebrochenen Partien, An- 
page von Odd8 und Ends don den Haupt: 
oor Umbau⸗ und Umzugs-Verkäufen einſchließlich 
ſchwarze, lohfarbige und weiße Caſhmere-Strümpfe 
wi Säuglinge; Ehtihwarze baummollene Mädchen« 
trümpfe mit doppeltem Knie. Schwere baummoll» 
gen Knaben Bichclejtrümpfe, echtiehwarze requ- 
är gemachte m echte lohfarbige, regu⸗ 
lär gemachte Frauenſtrümpfe —Strümpfe werth bis 
zu Be—gehen am Bargain⸗Freitag zu 186. 


834 Knaben⸗Anzüge, 81. 45. 


zu 81.45 — Knaben 2-Stüde 


doppelsreihige Anzüge, Größe 6 bis 
13, von Frädtiger Qualität von dun= 
tel gewiiichten Eheviot3 gut gemacht, 

gut garnirt u. ausgezeichnet pafjend, 
ind den Anzügen gleich die in andern 
Läden an State Str. zu 83% verkauft 
werden — ©. & M.’3 BargainsfFreis 
tags-Preis 81.45. 


au 25e — Kinder-Kniehofen, 

Größen 4 bi3 13, mittlere und dun= 

kelfarbige Cheviots und Tweeds 

tragen ſich ausgezeichnet, guter Werth 

* — Bargain » Freitags » Preis 
c. 


50c Waiſts für Knaben, 236, 


zu 235c—Ungewaſchene Waiſts für Kinder, 
Größen 5 bis 13, in heilen und dunfelen Farben, 
Patent Bänder, gefaltet am Rüden und an der Vor» 
berjeite, werth 506, am Bargain-Freitag Preis 23e. 


T5e Lederne Gürtel, 9c, 


ee Zur de — Leberne 


Gürtel in allen populären 
Schattirungen, mit Ieder- 
überzogenen Schnallen und 
den neuen vergoldeten und 
nickelplattirt. Sattelichnals 
len, eine reichhaltige Aus» 
‚wahl von grogenNtunmern, 
wert‘) bis zu 75c — Freitag zu Be. 


Für Toilette md Haushalt, 


zu 4c— Cine Unze Triple Gr: 

traet für Tafchentüdher, 12 von den 

beiten populären Bouquet3; 38 6c— 

20-Unzen-Flaiche dolle Stärte Am- 

monia; 318 3c—große perforirte Rol- 

Ien Zoiletten » Papier; 3u Se—ein 

Stüct Garbolic oder reine Theer-Seife; 

u 5c—Ja3. Kir!’3 American Family 

Soap; 31 Ic—Ertra Qualität Vriftle 

Zahn-Büriten; zu Bc—Bor japa- 

nenide Zahnftoder; zu 1dc—eine 

tajche Glycero Raven Gloß Gild- 

dge Schub-Rolifh; zu 15c— Fancy 

Bric-a-Brac Federabftauber; zu de— 

eine Flache echten Bay Au; * 19c—344:Pfund 
Bars reine, weiße und grüne Eajtile Seife, 


$75 Bicyeles $35, 


Und 8100 Männer und Frauen Bicyeles für 
355. 8 ift veriäwenderifch mehr zu bezahlen. Des 
Verkäufers von 65 Prozent Profit Bicycles ſeine Tage 
find vorbei, gerade wie den Nähmajchinen-Baronen 
ihre—nur in diefen Tagen von einer ftarfen Konkur- 
renz nimmt es nicht jo lange um dieſe Sachen auf 
eine gejunde Bafis herabzujeßgen. 


Zu 835-Trans- 

atlantic Bicheles für 

Frauen undMänner, 

1896-7 Modelle, 16» 

zöllig Röhren, More 

u & Wright Spei« 
en, werth 875. 


Zu 855—H0d- 
feine Transcontinen« 
al Bicycles für 

rauen u. Männer, 
eine befieren Räder 
vorhanden, werth 
8100. 


090 = Einige noch übrig vom Montag3- 
er ichcled für Knaben und Mädden, 
24: zöllige Räder 1896er Modells, nabtloje Stahl- 
Zubing und volle Ball-Bearing durchweg, gemadt 
um in Retail 3u 835 und $40 verlauft zu werden, um 
damıt aufz en zu 820, 


Bienciopampen unb Neben = Artikel, 
Ihe Sea ig 2, tury Vapor-Sampen, 
Sbrii Et \ —2 bv — Auswahl —* 
— 


Unterrihtöftunden und In Ttionen 
ertbeilt in 
Bitgbarfault. gan gig, ob In ober N enge. 


und Gretchen« 


60: fertige Yafen 


darauf was fie anderswo bringen möchten. 


$14 Shirt Waifts Töc. 


ep Beinahe die 
4 unübertrefflichite 
Taille im Laden, 
von feinen Pers 
fien und gejtreifs 
ten Percales und 
Laws gemacht, 
dj mit abnehmba= 
rem gebügeiten 
7? hohem Umlege- 
Kragen und Linf 
Manichetten, 
lebhafteſte Far⸗ 
ben, gewinnende 
Effekte. 


Tertig um 9:30 Vorm. 


51 Matrojenhite fir Damen 48c 


Wir räumen mit den 75c und 81 Matro— 
fenhüten, mit Novelty Braid und furzem Hintertheil, 
weiß uud farbig, ungarnirt, zu 48c auf, e3 ift was 
der 'Barijer Kaufmann eine Occassion exceptionale 


nennt. h 
Zweiter Floor— Mitte. 


50c Blumen für Pusmacherei 5c 


Aus den Taujenden und Taufenden, die 
twır auf Lager haben, haben wir 5 große Partien 
emacht, zu 5c, 9c, 15c, Z5c und 45c. ede Blume und 
jede Garnitur, die man fich denten fann, viele dag 
Behnfadhe des VBargain-Preijes werth. 
Zweiter Floor— Mitte, 


514 Dud-Anzüge T5c 


400 wajchbare Dud Blazer PBromenaden: 

Anzitae fommen morgen zum Verkauf für 75c. Alle 

in diejer Saijon modern. Wer hat ih wohl jemals 

von einem bübjchen Anzüg für 75c träumen lafjen? 
Zweiter Floor—jüdlich. 


85 Kleider-Röcke 81.95 


Was von der großen 
Partie geblümter jchiwar« 
er Brillantine » Slleiders 
Röde noch übrig ift, das 
toınmt morgen auf die 
BargainsTiihe, um 9.30 
Vorin. zu demjelben nie 
drigen Preiie von $1.95. 
Nur einige Zoll weniger 
m als 5 Yards weit, mit 
u Vercaline gefüttert, Tors 
reft gemacht und garnirt, 


Zweiter Flur—jüdlic). 


$10 leichte Capes 52.19. 


N 
\ 


N 


N 


J 


N 
NN 


Sie fontmen in 
Broad Gloth, Kerle, 
Eheviot, Diagonals 
und Samimet— 
Eoading Fagons und 
fanch garnirt, welche 
mit Seidenfutter. 
Keines unter 85 werth, 
und viele würden bei 
etwas fühlerem 
Wetter mit Leichtigkeit 
810 bringen. Für 
fühle Sommernädte 
und näcdjten 
⸗ ee erbit ijt hier 

ure Chanc— 
3219 für Eure Auswahl. 
Zweiter Yloor—füdlid. 


$14 Gefundheits-Norjets, 59c 


Das allgemein befannte Dr. Warner’iche 
Gejundheits-storjet, Sommer, Sorte, gemadt von 
feinen: Negitoff, feine Vorzüge brauden bier nicht 
wieder auf ezählt werden. egen fleiner Verändes 
rungen in-der Mode find fie ala Seconds bezeichnet, 
find _aber dolltommen in Sig und allem Webrigen, 
ein Hauptartikel für Freitvg. 
2. Yloor — Südlid, 


Tarol-Seife Ic 


Wie gewöhnlich war e8 
diejem Hauje wieder vors 
behrlten, die niedrigiten 
Preiie anzufegen. Tarol, die 
neue Seife, welche die 

bejte fein joll, ans 

derswo iſt 

fie theurer, 

DEE soon 


Triple Tafchen- 
—— 2Un⸗ 
zen-Flaſche, 
Aha LE 
Swansdown 
Powder ..Be 


Gummi Stulpen 
Handidube ..69e 


Garters little 
Kiver Pills 
9&H. Earpet Soap... 10e 


Thains$500 für einen Namen 
Toilette u. Schaum-SeifelOe 
Haupt-Floor — Mitte, 


- 

35c enfter- 
Nonlenur 18c 
Hi Bon ausgezeichnetem 
Il Opaque gemacht in den 
) verlangten Farben, be⸗ 
N feitigt an ftarfen und 
| dauerhaften Spring 
Rollers und fertig zum 
Gebraud. Haben 600. 

Dritter Floor jüblid. 


3% 


Defender gebleichter Muslin. 81 bei 90 
Boll, jehr fein geiüumt und fertig zum Gebraud. 
Denkt Euch) jochen Werth wo anders als in diejem 


Haufe. * 
Dritter Floor— Südlid). 
15c japanefiihe Drapery 62c 


Eine jonderbare Sorte von Baummollen 
Erepe, aanz und gar mit fantaftiichen Blumeh, und 
was nicht alles in Gold und Farben bedructt. 

Dritte Floor—Sübdlid, 


25c Gardinen Swih 12: 
Yard Weite—in QTupfen, Punkten, Mus 


fern, zc. für Sajh Gardinen oder lange Gardinen. 
Dritter Floor—jüdlich. 


HL Spisen-Gardinen 59e 


Keine winzigen, Spinnweb Gardinen, jon= 
bern jhöne große, weiß und ecru. 
Dritter Floor—füdlich. 


a$1; Parlor 
as 
Tiihe 57c 
Antique Eiche, gut 
emact und jhön polirt, 
6x16 die Platte. Sollte 
81.25 fein. 
Ganzer vierter Syloor, 


50c eingerahmte 
Spiegel 22c- 


Schweres franzöſi⸗ 
ſches geichliffenes Glas in 
hübjcen, dauerhaften u. foliden Eihen-Rahmen. 
Ganzer vierter Yloor. 


814 Eßzimmer⸗ 
Stühle 67c 

63 ift ein Wunder, da 
ein folder Stuhl für das Gel 


gemacht werden fann — antif 
polirt, fein geflodhtener Rohr 


Ganzer vierte Floor, 


| 15c Cantou- 
a Matting Sic 


Hübjhe Dualität und 
niedliche Mufter, die Sorte, 
die gut vorhält. \ 

4. Sloor—jüdlid. 


T5c Suhbänfe für 33c 


Eine Partie ertva langer Ottömanen und 
Fußbe —* den deſten Wiltons Id miuſters 
e 


i fepit mi ‚geri 
a 


$6 Anaben-Amüge 414. 


Hochſtadter & Bamberger's Saiſon Muſter-Aſſortiment — 


etwas über 900 Anzüge in der Partie. 


Aus feinſtem 


Tuch und den gewählteiten Kacons gemacht, durchaus gut gear— 


beitet. 


Die Auswahl ijt manichfaltig und umfaßt 


Doppelreibige Anzüge 
Matrvien-Anzüge 
Reefer-Anzüge 
Sunior-Anzüge 
Novelty- Anzüge 
Leichte Top Reefers 


Alter von 3 bis 15 Jahren. 
oder zwei Anzüge da. 


Von einigen Sorten ſind nur ein 
Viele der Anzügen ſind 855 und 86 werth 


und andere nicht über 84. 


Aber ſie werden ſchnell abgehen zu 81. 50. 


Berkauf beginnt um 10 Uhr Vorm. 


Bargain-Freilag 


Zweiter Floor—nördlid. 


2000 oder mehr Befler Waldyfloffe. 


Die hübjcheften der Saijon. 
kleider, etc. 


6c Reiter Standard Prints Ze 

6c Reiter Standard Yawna3 2e 

6c Reiter Standard Challis Ze 

6c Reiter Standard Ginghams Le 
6c Reiter Bunting Dard breit, Ye 
6c Reiter Muslin Yard breit, Ze 


53 Frauen Orfords 7Ic 


Auswahl 
von 600 Paar 
Damen Or: 
fords alle 
Hand Sewed 
Zurn Sole in 
den folgenden 
Fuconds— 
Dongola Kid Eloth Tops Razor Toe 
Dongola Kid Philadelphia Razor Zoe j 
Dongola Kid Nazor Toe—Grögen 2% bi 444 breit 
A bis E, werth 82.00, $2.50, 83.00. Dies ijt eine 
— die eine kluge Frau nicht verpaſſen 
wird. 


Haupt-Floor— Mitte. 


$1 Kinder-Schuhe, 69c 


Handgenähte Dongola Knöpfjchuhe, mit | 


gewendeten Sohlen und geiteppt, Größe 5 bis 8, 

werth $1.00. Wir verfehlen niemals etwas gutes 

und billiges für unfere Kleinen zu haben. 
Hauptfloor, Mitte. 


39c Seiden-Neiter, 123c 


Gröfte Partien von allen Sorten, einge: 

ichlojjen Perjians, Plaids, Warp: Prints, Brofades. 

Stripes, Printed Seide, Novitäten-Seide, Glatte 

Seide u. f. w., reichlihe Länge für Waifts, Röce, 

Aermel, Petticoats, fancy Arbeit, Werthe aufw. big 

zu 81.50, gehen zu 48c, 39c, 25c, 17c und 12%4c. 
auptfloor, jüdlich. 


T5ceihwarzeSeidenitoff-Reiter 35c 


Ungefähr 160 Reiter in der Partie—gemug 
um fich zn beeilen. Einfache und gemufterte jhwarze 
Seide in allen Sorten. werth bis zu 1.25 gehen zu 
9öc und 35c. Längen bis zu 10 Yards. 
Haupt-Floor—jüdlid. 


50e Kleidertoffe-Refter 123c 


Alle neuheitlihen Stoffe diefer Saijon— 
große Längen und kurze Längen—etlihe 10 Yard3 
und noc Länger—etliche werth bis zu $2, Bargain- 
Freitag Preije 39, 25c und 12%4c. 

Haupt Floor—jüdlid. 


50: Schwarze Stoff-Reiter 123c 


Alltag3- Anzüge und Trauer-Stoffe. 50c, 

75c, $1, 81.50, 82 und höher im Preis ftehendeWaaren 

— Alles dies geht an den Bargain-Tiihen morgen 

ür 39%, Sc und 12%4c. Dreß⸗-Längen, Rock-Läugen, 

asquesLängen, Veil-Längen, alle Sorten Bängen. 
Haupt-Flur— Süd. 


10c Futterftoff-Reiter 3e 


Längen für Aermel, Anzüge, Waijts, Röde 


n.j.w. Die Anhäufung umfaßt: Tyiber Interlining, | 


ancy Waift Linings, Canvas, Scerim, Geleiia, 
Sambric, Hairtloth, Grascloth, Moreen, Erinoline, 
Batifte u. j. mw. — Futterjtoffe, die gewöhnlich bis zu 
Böc kojten— Der BargainsfFreitag jegt die Preije auf 
9, 6c und Sc herunter. 
Haupt-Flur— Süd, 


$13 Tiichleinen 98c 


Eine große Vartie Tiih-Damaft-Reiter und 
Fabrif-Endjtüde, alle Yeinen gebleicht und creams— 
Fiichtugplängen, 2 bis 214 Yards lang, alles perfekt, 
einige das Doppelte wetth. 

Haupt: Floor—jüdlid. 


30e Damaſt-Handtücher 17 


Aſſortirte Partie von 300 Dutzend reinlei— 

nenen feinen Damaſt und Huck⸗Handtüchern in ges 

tnüpften Franſen, geſäumt und hohlgeſäumt, einige 

leicht beſchmutzt, aber doppelt den Preis werth. 
Haupt: Floor—jüdlid. 


nd - ’ ‘ 7 
$1 Harneß-Gürtel 25c 
28 ü _ Auswahl von 

3 Be ein Dubend und 
mehr Muftern — 
alle jolidestteder, 
mit Harneßnähte 
Schnallen uud 
Schilder. 

Einige von denen 
weniger ald 50c werth — mehrere von denen Töc und 


$1 wertb. 
Hauptflur— Mitte. 


- * .. — 
T5e Shirtwaiit Sets 19c 
, Sterling Sil- 
— ber Waijt-Sets, 
925—1000 feıne, 
Auswahl von 15 
Muitern, einige 
glatt, einige er- 
haben, mit Ro= 
coco Border, 4 
Studs und ein Paar Links zum Set, diejelben wofür 
Juweliere 75c verlangen. ’ 
Hauptszloor— Mitte. 


19c Frauen-Strümpfe 10c 


Grtra gute Qualität ehtihwarze und Ioh- 
farbige baummollene Strümpfe—in Bezug aufWerth 
unvergleichlid). 

Hauptfloor—nördl. 


12!c Kinder-Strümpfe 6c 


Ehtichwarze gerippte baummoll. Strümpfe 
— alle Größen— don dem Eleinften bis zu bem größten 


Schulkind. 
— Hangtfloor—nördl. 


19e Damen-Beits 10c 


Gerippte Ieriey Damen-Beitd in weißer, 

ecru und fancy Farben — ertra fühl und angenehm 

für den Sommer, 3 
Hauptfloor—nördlid). 


25 jeidene Strumpfbänder Sc 


ncy jeidene er groben 
i ancy Silber- und Gold-Schnallen, comple 
BR DNS Hauptfloor— jüdlid. 


10e Gürtel-Halter 1c. 


Kleid- Hafen und Gürtel- Halter für Damen, 
in ein Stüd vereinigt — etwas, ohne das Sie kaum 
jein fünnen. 


Haupt Floor — Südlid. 


25e Schweißblätter, 5e. 
: Nabtloje Stodinet Schweißblätter, große 


orte, jedeö Paar garanti 
— ——— Gühlid. 


Längen für Shirtwaiſts, 


Wrappers, Kinder— 


12e und 15e Reſter Standard Duck Suit— 
ings 3e 

15e Reſter Standard Sateens 5e 

12c Reiter Standard Dimities Fe 

12c Reiter Standard Bercales Fe 

15c Reiter Standard Organdies Fe 


25c Frauen Beinkleider 15 


aus wirklich gutem Muslin angefertigt, 
mit Achſelbäͤndern und Cluſter of Tucks. Zum Ber— 
kauf um 9:330 Vormittags 

Zweiter Floor — füdlich. 


15c Korjet-Vleberzüge 5c 


einfach gemacht von ertra gutem Muslin, 
mit genähten Anopflöchern und ebenio aut paflend, 
als wenn Jhr Dollars anjtatt Cents dafitr bezahltet. 
Zum Berfauf um 2 Uhr Nachmittag’ 

Zweiter Floor — füdlid. 


15c Küchen⸗Schürzen 7c 


Liberal groß, von ausgezeichnetem Ging— 
ham. Zum Berkauf um 10 Uhr Vormittags. 
Zweiter Floor—füdlid. 


$1 Kinder-Pleider 49c 


Hübfh gemaht aus feinem Gingham. 
Garnirt mit Spiten u. Auffles. Alter d. 14 Jahre. 
Zweiter Floor—jüdlich. 


50c Porzellan Sachen 9t 


Gemiſchte Partie 
Taſſen und Untertaſſen, 
Chocoladen-Taſſen und 
Untertaſſen, Deſſert⸗Teller, 
importirte böhmiſche Ba— 
ſen, farbige kryſtallene 
Roſen Bowis und hinejfi- 
fche Frudt:Zaffen, Eure 
Auswahl von diefer Colleftton Ke. 
Dritter Flur jüdlich. 


12 Frucht: Jar Aubbers 1c 


Ein Dutend Rubbers für einen Eent. 
Dritte Zloor— Südlid). 


20c Cryſtall Schüſſeln 7e 


Cryſtall⸗Glas Beeren od. Frucht⸗Schüſſeln, 
geſchliffene Glas Muſter, extrafein volirt. 
Dritte Floor— Südlich. 


5c Cryſtall Tellerden 2c 


Cryſtall⸗Glas Beeren-Tellerchen zur Schüſ⸗ 
ſel paſſend. 
Dritte Floor— Südlid. 


3c Jelly Gläjer 1c 


500 Dugend gehen für einen Peüny jedes, folange fie 
andauern. 
Dritter Floor—füdl. 


75c. Borzellan-Teller 23e 


Sehr reich deforirt, goldgerändert, regulär 
verkauft in hohen Preis-Plägen für dDoppeltes Geld. 
Dritter Floor—jüdt. 


Groceries. 


Deliciöſes geeiſtes Bromangelon Sherbet frei ſervirt 
an alle Hunden, 
Erceljior ce Eream hält fi 3 Stunden, wenn vom 
Eis abgenommen. 
Neapolitan Ro 12c, Banille Rolls, per Roll 10 
Friihgebadeneo Brod, 4Laib für 5 
Friicdhgelegte Gier, das Dugend 
Morris „Record“ gekochter Schinten, fertig um 
jervirt zu werden, das Pfund 
Swift's gekochter Berliner Schinken, fertig zum 
Serbiren, DaB Mund ......0cu00<-on 000 0n0c 
Me NER Rahm: Mäje, (neu) das 
Tyeinjte gebadenes Schweinefleiih und Bohnen, 
in Pilnil-Büchten, per Büchle 
Geihhnittenes Eorn Beef, per Pfund 
Fancy aflortirte Coofıes, per Pfund.......... 
Banille Waters, per Pfund ......cecesucnneee 
srojted Eream Kuchen, per Pfund 
Butter Erader3, per Brund 
Fancy Gocrvantt Mncarvond, per PBfund.. 17 
Fancy Midhiganer Erdbeeren, per Schadtel.... 
Fancy Meifina Eitronen. per Dugend ......... 15 
Fünfter Sloor — Südlid. 


25 Handjduhe und Mitt’s 124c 


Schwarze Engliihrisle frauen: Handichube, 
volljtändiges Affortement in Größen —aud Kayier’s 
ichwarzjeidene Mitts, etliche ein wenig fehlerhaft, 
aber dennoch brauchbar. 

Haupt⸗Floor füdlich. 


12c Scleier-:Stoffe 5c 


Trauen-Schleier in braun, lohfarbig cream 
oder jhwarz, % bis zu 1 Yard Stücde—fie find “all 
right” für diejen Preis. 

Haupt-Floor—jüdlid). 


50c Barijer Schleier 19c 


Parijer Spigen garnirte Schleier, fhwarz 
und rahmfarbig—jeine Oualität und neueften Novi» 


täten Mufter. 
Hauptflur— jüdlich. 


50c geftemptltes Xeinen 19c 


Hübihe Mufter für Trays, Genter Stüde, 
Scarfs, und Splajhers für Hohljaum, befranite und 
Ausihnitt Arbeit— Liebhaber van feiner Handarbeit 
wijjen dies ifi ein verlodender Preis. 

Zweiter Floor—jüdlid. 


$1 Yampenjdhirme 69c 


ein deforirte hübiche Papier-Schirme für 
Banquet:Lampen —die weiche Farbe macht fi) pracjte 
doll, wenn die Lampe brennt. 

Zweiter Zlur—Siübd. 


15c Franzen Sc 


Fancy Seidene Troddel-Franzen,alleijarben 
—eine hübfche Verzierung für viele Saden decoras 
tiver fanch Arbeit. 

Zweiter Ylur— Süd. 


623 Seiden-Draperien $1.49 


Hübiche jeidene Mantel-Draperien, 3 Nb3. 

lang, Japanefiiche goldbeitictte, dieje ihönen Detoras 

tionen finden zu diejen Breiten en ihresgleichen. 
‚Zweiter Floor—jüdlid. 


10c Stidereien 5e 


3 bis 6-7300. Hamburger und Nainioof 
Stidereien in ausgewählten Ihönen Arbeits-Muitern 
— ein hübicer und eleganter Bejaz der an feinem 
Kleidun Pr —8 ie 2 2 o — iſt 

ifen feiner of 
1 das Stüd. 


* ae 
40c Knabeu-Knie-Hoſen 100 
Wolle gemiſcht, gerade das Richtige für 
jeden Tag. Sind nicht Baumwolle. Nur zwei für 
jeden Kunden damit fie reichen. 


81 Knaben-Waſch-Anzüge 390 


Waſchbare echtfarbige Matroſen-Anzüge 
für Mnaben, mit tiefem Matroien-ftragen und ab» 


« nebmbarer Scields,dunfte, heile und mittlere Schat- 


tirungen. Verkauft zu $l in der ganzen Welt, aber 
da wir eine große Partie vom Fabrifanten billig ers 
halten haben, jo gehen fie Freitag zu 30c. 


——— 2 
818 Veſts für Männer 40c 

Großes Aſſortiment, dieſer Saiſon ausge— 
wahlteſten einfachen und fanch Leinen und Craſh 
Veſts, hauptſächlich kleine Sorten, leicht beſchmutzt 
vom Hantiren, aber bis zu $1.50 werth, Freitag zn 
406, uın damit aufzuräumen. 


15c Ties für Männer dc | 
500 der feiniten Madras & Penang Ties, 
und Bows, jehr ihöne Qualitäten, für 3 Mal in den 


Ausjtattungs:Lolkalen verkauft. _ 
Haupt-Floor—nördlid). 


75c Negligee- 
Hemden 39 
Wunderhübich gemachte 
weiche Negligee Hemden, 
engliihe Zwils— Madras 


— Crepes, für 3%,50e u. Töt. 
Haupt Flur— Nord. 


65c Hemden 3öc 


Ausgewählte gebügel- 


te Hemden mit feiten Kra= } 


gen. Ebenfalls ausgewählte 
Partie gebügelter Hemden 
mit fteifen Bujen, Garner’3 
Percale 2 Kragen, 1 Paar 
Manicetten, 6%, werth $1. 
Haupt Flur— Nord. 


$1 Fancy 
Hemden 5Ic 
Weife Henden mit farbigen Bufen, hübjche 
Mujter, 1 Paar Manicetten beigefügt. 
- Haupt Flur— Nord. 
50c weiße Hemden 2TC 
Das beite ungebügelte Hemd, welches je jür 
das Geld angeboten wurde. 
Haupt-Floor — nördlid. 
50c Eyele-Kappen 25c 


Golf und Gyele-Kappen für Männer und 
Knaben — weun dies feine Bargainz find, danıt 


gibt’3 überhaupt feine. * 
Haupt-Floor — nördlid. 


$1 Stroß-Hüte 


45 

Männer: und 
Knaben-Hüte, ftei- 
fe oder weiches 
Geflecht -friſch mo⸗ 
dern. dauerhaft. — 
Ihr werdet ſie nicht 
liegen lafjen. 


Haupt-Flur— Nord, 


50 Strohhüte für Knaben 


Strohhüte für Knaben und Kinder, —alle 
Formen und Farben, in Größen für den großen 
Sohn und den kleinen John, verichafft ihnen allen 
einen Hut, $ 

Haupt Floor — Närdlid). 


$13 Hite für Männer, Joc 


Schwarze und braune Derby und jfedorkte 
büte für Männer, forrefte Formen — Jedermann 
fann einen neuen Snt haben. 

Haupt yloor — North. 


Pt » ® 

Für Pferde und Gejdirr 

Nemwmarfet Bierde Elipper, 

gut gemacht 

Geichirrteife—d. 5. Seife, Del und 

Lad zujammen, per Büchie 

Baums Pierde- und Viehfutter am 15€ 

Freitag, 2 Pid.-Padet für....neoonnuennene 

Del für Tierde-Gejchirr, 

am Freitag — 10e 
Bajement—nörbliches Ende, 


82 Gold⸗Feder 68c 


Maſſivgoldene Fountain-Feder, das Beſte 

don Allem. Etwas, was fajt Jeder oft —— 

iſt dies ein feiner Artikel. nützlich und hübſch. 
Hauptfloor—Gentrum. 


8c Notiz⸗Bücher 4c 


Stenographer's 160 Seiten Notiz-Bücher, 
5y4388K—ein Dugend für 40c oder 1 für dc 
Haupt-Floor— Mitte, 


6c Spiten-Papier 3c 


30 Fuß fancy Spigen Regal-Papier für 1-10 
eines Cents der Fuß. 
Daupt · Floor ·Mitte. 


81 Bilder⸗ 
Rahmen 55c 


jest —— 
tie von fein polirter, wei 
Emaille,8x10304, mit fancy 
vergold. Stem in der Mitte 
des Rahmens, mit Mat und ° 
Glas. Dieſe ſind das Reueſte 
in Rahmen- und Bilder⸗ 
Läden, hierherum koſten 
fie $1.00. 
Werden wahricheinlich nicht 
wieder dafür zu haben jein. 

Dritter Floor—nörblid. 


25c Kumjt-Blätter 5c 


Gine Partie von 300 ausgewählte Kunft- 
Blätter, einige weniq beihmugt, Eure Auswahl am 
Freitag für ernen Nidel das Stüd. 

Dritter Floor—nörblid. 


Im Bargain 
Bajement, 


10 Quart Japaned Ehamber 
Pails 10€ 
5 Dt. Jayaned Mebltaften 
mit Dinge Dedel.... 1B9e 
163Öll. SarpentersSchrauben« 
— alle perfect — 


i Be 
u Sußjtablgämmer 15e 
5 Aa gr — 
effnern ſchnei o 
wie ein — w. & % 
5 Fuß Zrittleiter, gut 
madt...: 10e 
35t. Garten-Set3 a.Stabläe 
Schlaudwinde a.Harthl529e 
Bajement—iüdl. Ende. 


Berkanf von Bicycle-Artikel. 


%1% Bicgcle-Lampe, Nidelsplattirt............. Ge 
SH BicycleGlode....uusenononnnonnensienenene GE 
——  ERE 
Ix Eleltrijches Oel für Beariugs.. 
SSBichyele·Schlauch 
7 Sweaters — Roct Aragen. 2Be 
— —— nu... BSR 
Dritter Floor — Mitte. 


Verlauf von Sport-Waaren. 


81. 1-Stüd Bade-Anzüge 
$1. Meriltaniihe Seegras-Hängematten .......hBe 
$1. Foldiug Camp Stupl, a 
81. Eroquet Sets — 
$1. Roller States 
22 SJointed Fiibing Rode. 
15 Baie Balls 
2 Zrilby Puzzle... 

Dritter Floor— Mitte. 


Berfauf japanefiiher Waaren. 


Deine ——— Servietten. das 100 15e 
apune orirte Tiih Wafler-Sets, 
“ 3 Stüde beitehend..... = ER — 





——— ——— ——— 


a 


